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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion»nd Verwaltung
wird teinerlel Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentünier, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
ErlerstratzeS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . L. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
F »rnr »f: rq »ristl «it»ng Nr . 75» w  Fernruf -. Verwaltung Nr . 751
P^Mgspreise : Am Platze monatlich ln den AbholstellcnL 4.2«, mit Zustellung in«
Kaus £ 4.60. Einzelnummer 20 Groschen . Ssnntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich .S7.—. Mit Postzusendung nach Cüdtirol oder Italien monatlich
lLire 16.—, Einzelnummer Lire —.7« (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, I., Ribelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—20. Di« Bezngsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal eingeleitet« Bezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem di« schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
Nummer 152

Mittwoch , den 7. Juli 1926 73. Jahrgang
Docheokalender: Montag , 5. Cyr. U. Me-th, Dienstag, 6. Jsaias Pr , Mittwoch, 7. Willibald, Donnerstag, 8, Kilian. Freitag , 9. Anatolia . Samstag , 10. Amalie. Sonntag , 11. 7. Pius J., P,

! für alle Tiroler Angclcsienheitcn ein sehr lebhaftes Jnter-
i esse zeigt und bestrebt ist, den berechtigten Wünschen derj Tiroler Wirtschaft gerecht zn werden.

Innsbruck , 6. /Juli.
Einer unserer Schriftleiter hatte Gelegenheit, lyuit Abg.

Dr . Straffner  zu sprechen, der mit Bundesminister
Dr . Schüvff  gelegentlich feines Aufenthalts ' in
Innsbruck auf der Reise zur Eröffnung der ?/ugspitz-
bahn über Tiroler Verkehrs- und Wirtschaftsfragen eine
längere Unterredung batte. Abg. Dr . Straffncr äußerte
sich unserem Schriftleiter gegeriüber:

Ich habe den kurzen Aufenthalt des BundcSgntnisters
Dr. Schiirff benützt, um einige aktuelle Tirolc.'r Fragenzu besprechen. Meine erste Frage galt der

Elektrisierung der österreichischen BnndEahncn.
Der Minister sagte mir, es könne n,it Befriedigung fest-

gestellt werden, daß die umfangreichen Arbeiten zum
Zwecke der Einführung des elektrischen Betriebes auf der
in Tirol  liegenden Teilstrecke der Bundesbahnlinten
S a l zb n r g—F e l d k i r ch und auf der Lin'/e Würg I—
Kufstein  erfreulich fort schreiten. Währeltd die Auf¬
nahme des elektrischen Betriebes in der Teilstrecke Blll-
denz—Feldkirch unmittelbar bevorsteht, werden die Ar¬
beiten in den Teilstrecken Wörgl —Innsbruck  und
K n f ste i u—  Wö r g l derart gefördert, daß. bestimmt mit
der Aufnahme des elektrischen Betriebes huf der erstge¬
nannten Teilstrecke für Anfang 1927 im/d der zweitgc-
nannten Teilstrecke im Sommer 1927 gerechnet werden
kann. Das Unterwerk Hall  wird im Hehbst dieses Jah¬
res und die zugehörige Uebertragnugsleitung Rnctzwerk
—Hall auch nocki In diesem Jahre fertiiWestellt sein. ES
ist bestimmt zu erwarten , daß die Einführung des elektri¬
schen Betriebes auf diesen Tiroler Linien einen ebenso
günstigen Einfluß auf den Fremdenverkehr haben wird,
wie dies hinsichtlich der bereits im Betriebe stehenden
Bnndesbahnlinien der Fall war.

Die Vorbereitnngsarbeiten für die /Einführung des
elektrischen Betriebes auf der Strecke I n n S b tu et—
Brenner  konnten bedauerlicherweise bisher nicht in
Seukselbcn Maße betrieben werden, well vorerst die Frage ,
des Ueberganges von dem i t a l i c it i scheu Drehstrom- i
system auf das österreichische Einphasen -Wechselstrom- :
snstem zu bereinigen ist. Die österreichische Eisenbahnauf- !
sichtsbehörde steht ebenso wie die Nnte.rnehmung „Oesterr. '
Bundesbahnen " nach wie vor auf dem Standpunkte, daß !
dieser S t r o m w echse l am zweckmäßigsten in der Sta - !
tion Brenner  bewerkstelligt wird,. Die österreichischenj
Bundesbahnen haben für die notwendige Ausgestaltung ^
und elektrische Ausrüstung des Bahnhofes Brenner einen !
Bauentivurf ausgearbeitei, der im: Sinne der im Bor- !
jahre mit der italienischen StaatsbttbnVerwaltung gepflo- !
genen Vereinbarung an die italienische Regierung geleitet [
wurde. Es ist eine Beratung  an Ort Ultd Stelle in /
Aussicht genommen und es steht zu hoffen, daß cS bei die¬
ser Gelegenheit gelingen wird, die italienischen Staats - I
bahnen zu bestinnnelk, sich mit den' Einrichtung de? Strom - !
Wechsels in diesem Bahnhofe einverstanden zu erklären, i

Bezüglich des Ansbaues der
Thiersee stnatze

sagte der Minister , daß der Bund auf Grund der kürzlich
aügcführten Verhandlungen iua Hinblick auf die beson¬
dere Bedeutung der Thierseestratze für den öffentlichen
Verkehr und namentlich im Hinblick auf die durch den ,
Ausbau gewährleistete Verbindung mit Bayern nunmehr !
geneigt ist, den weiteren Ausbau dieser Straße , dessen?
Kosten mit rund 1.1 Millionen Schilling veranschlagt sind,
durch Gewährung eines Bmadesbeilrages im Höchstaus- !
matze von 30 Prozent der tatsächlichen Baukosten zn un¬
terstützen, wenn die restlichem Baukosten und die Erhal¬
tung der Straße stchergestelli. werden. Die Abstattirng des !
Bundesbeitrages wird in Berücksichtigung der finanziel- i
len Lage des Bundes ans ebne Reibe von Jahren verteilt
werden müssen und es wiv'ü mit der jährlichen Beitrags - /
leistung nicht über 40.000 8 hinausgegangen werden !Ikönnen.

Ich benützte die Anwesenheit des Ministers auch dazu, !um über die
Verkchrsvers/ältnissc im Winter

Ausschluß zu bekommen. Der Minister sagte: Seit dem
Sommer 1925 führt die. Generaldirektion der österreichi-

>scheu Bundesbahnen zwei n -Zugspaare München — ■
Kufstei n—B renn  c. r—I t a l i e n in der Nacht. Beide
Zugspaare sind im Winter überaus schlecht besetzt, so daß
sich die Frage aufwirf/,,, ein Zugspaar aufzulassen. Wäy-

Irend die Bundesbahnen bestrebt sind, den Wünschen
«Tirols,  insbesondre Innsbrucks,  entgcgenznkom-

men und die Führung des für Innsbruck in den An-
knnfts- und Abfahrzeiten günstiger liegenden 0 -Zugs-
vaarcs l) 205/266(22.40 an, 22.50 ab bezw. 6.00 an, 6.30 ab)
aufrecht zu erhalten, steht diesem Bestreben der unbedingt
ablehnende Standpunkt der italienischen
und bayerischen  Bahnverwaltungen entgegen, die
Interesse daran haben, das für sie günstiger liegende
V-Zttgspaar 267/268 zn führen. Die Verhandlungen sind
im Zuge und bis nun nicht abgeschlossen.

Bezüglich des langgehegten Wunsches Tirols nach Ver¬
besserung der Verbindung M ü n chen—K i tzb ü h e l,
insbesondere während der Wintermonate, hat die Geire-
raldirektion der Bundesbahnen der'Reichsbahnverwaltung
geeignete Anträge gestellt, die im Laufe des Monates Arlt
zur Verhandlung gelangen werden. Ter Wunsch nach
Führung direkter Wagen mit Schnellzügen könnte mit
Rücksicht ans den unabänderlichen kurzen Aufenthalt der
in Betracht kommenden Züge in Wörgl nur auf Kosten
einer Aenderuug der Lage der bayerischen Schnellzüge
erfolgen. Angenommen werden kann zumindest, daß es
der Generaldirektion der Bundesbahnen gelingen wird,
während der Wintermonatc bei den geplanten Sport-
zügen  rm Samstagen und Sonntagen direkte Wa¬
gen bis  K i tzb li h e l zu führen.

Der Wunsch nach Verbesserung des Zugsverkehres für
das Seefcldcr Sportgebiet  während der Winter¬
monate wird von der Generaldirektion der Bundesbahnen
ernstlich erwogen und es ist zu erwarten, daß wenigstens
an Sonntagen den Wintersportlern günstigere Rückfahrt-
Möglichkeiten nach München geboten werden, als dies bisjetzt der Fall war.

Der Wunsch des A rlb e rgg e b i e t c s, mit Rücksicht
auf den Wintersport die heute mit den Schnellzügen
I) 77/1) 78 von Lindau bis Innsbruck laufenden Kurs¬
wagen Vlissingen—Innsbruck und Stnttgaxt—Inns¬
bruck auch im Winter in Schnellzügen zn befördern,
scheiterte trotz der eifrigsten Bemühungen der General¬
direktion der Bundesbahnen an dem Widerstande
Bayerns , das sich nicht entschließen konnte, auch während
weniger Monate des Winters in der Strecke Friedrichs-
Hafen—Lindau die in Betracht kommenden Anschlutzzuge
I) 77 bezw. O 78 weiterzuführen. Hingegen gelang cs der
Generaldirektion auf Grund gepflogener Verhandlungen
mit den württembergischen und bayerischen Bahnen, dle
Durchführung der Kurswagen Vlissingen—Innsbruck
und Stuttgart —Innsbruck in neu geschaffenenErsatz-
p c r so n c n z ü g e n Friedrichs Hase n—ß inda u—
Innsbruck  auch während der Wintermonate aufrecht,
zu erhalten. Durch die Einlegung von Ersatzpersonen-'
ziigen an Stelle der I)-Züge 77/78 tritt in den Arlberg¬
stationen keine Verschlechterung der Ankunfts- und Av-
sahrtzeiten von Belang ein. Gegenüber den Schnellzügen
wird die Differenz der Ankunfts- und Abfahrtszeiten ln
diesen Stationen höchstens eine Stunde betragen.

Eine meiner vielen Fragen galt auch dem
Grnbenbrand im Bnndcsbergbau Häring.

Der Minister teilte mit, daß bei der am 1. Juli unter
Beiziehung des Fohnsdorfer Bergdirektvrs Ing . Kahr
gepflogenen Erhebung erfreulicherweise festgestellt wurde,
daß die Lage des Bergbaues Häring doch nicht so g e f 8 y r-
l ich ist, als cs nach den ersten Meldungen den
Anschein hatte.  Das Feuer hat zwar den im Gewäl-
tigungsplan der Betriebsleitung vorgesehenen Absper¬
rungsgürtel an einer Stelle durchbrochen, doch ist noch
immer die Möglichkeit vorhanden, eine vorläßliche Ab¬
sperrung in etwas weiterem Umkreise durchzuführen. Die
Sachverständigen haben zn diesem Zwecke einen neuen
Gewältignngsplan entworfen, dessen Durchführung im
Einvernehmen mit dem Revierbergamte unverzüglich lnAngriff genommen wurde.

Bis zum Wirksamwerden der neuen Absperrungen,
deren Herstellung etwa eine Woche erfordern wird, muß
die Kohlengewinnung weiterhin eingestellt bleiben. Die
Flözieile, die nunmehr in die Absperrung des Brand¬
herdes einbezogen werden müssen, werden nach Ansicht
des Sachverständigen Ing . Kahr deshalb nicht verloren
gehen, sondern können nach Ersticken des Feuers spätergrößtenteils abgcbant werden.

Das Revierbergamt Hall wird den zuletzt.lm Jahre
1923 genehmigten Betriebsplan der Grube Häring mit
Rücksicht auf die letzten Ereignisse demnächst unter Zu¬
ziehung von Sachverständigendahin überprüfen, ob nicht
zur Verhütung künftiger Grubenbrände eine Aenderuug
der gegenwärtig geübten Abbanweise geboten erscheint.

Ich gewann während der ganzen Unterredung den un¬
zweifelhaften.Eindruck, daß Bundesminister Ar, A tz ü r f s

Me fielung Der Mgefefc im Monolmt.
Einbringung von Regierungsvorlagen.

Wien, 6. Juli.

In der heutigen Sitzung des Nationalrates wurde eine Reihe von
Regierungsvorlage » eingebracht, darunter ein Gesetz betressend die
Regelung von G o l d v e r b i n d I i chkc i t e n im Verhältnis zur
Tschechoslowakei, ein Gesetz betreffend die Geltendmachung von An¬
sprüchen an die Alters versicherungse  i n r i ch tu  n g e n der
ehemals k. k. österreichischen Staatseisenbahnverwaltung , weiter das
Gesetz betressend die Stützungsaktion der Zentralbank  der
Deutschen Sparkassen in Wien (Z e n t r a l b n n kg e se tz) und das
Gesetz über die Sicherheit von Einlagen bei Geldinstituten (Ein-lagensicherungsgesetz ).

Die Schwierigkeitender Zentralbank.
Zu den beiden letzteren Vorlagen führte Finanzminister Koll-

m a n n aus, daß ihre Einbringung durch die Schwierigkeiten not¬
wendig wurde, in die die Zentralbank der Deutschen Sparkassen
geraten sei. Der Minister gab eine» Rückblick über die Tätigkeit der
Bank vor dem Kriege und legte die Schwierigkeiten dar, die das
Institut zu überwinden hatte, als »ach dem Umsturz die Forderung
nach Honorierung seiner in der Tschechoslowakei placierten Pfand¬
briefe und Schuldverschreibungen in tschechischen Kronen gestellt
wurde. Diese Verluste seien jedoch allmählich wieder saniert worden.
Infolge der Inflation habe sich die Zentralbank leider sozusagen „in
Sachwerte gerettet". Dadurch, daß di« Aktienmajorität  durch
KapitatSerhöhungen von den Sparkassen an Privatindu¬
strielle überging, sei die Bank immer mehr aus das Gebiet des
Jndustriegeschäftes gedrängt worden und habe sich auch
bei Stabilisierung der Währung nicht rechtzeitig liquid stellen können.
Durch die Wirtschaftskrise  seien einerseits ihre industriellen
Großaktionäre betroffen worden und andererseits die damals beab¬
sichtigte Kapitalserhöhung insofern« mißlungen, als sie nicht zur
Gänze mit barem Geld eingezahlt werden konnte. Doch sei die Bank
auch über diese Mobilitätsschmierigkeiten  hinübergebracht worden.

Schon damals habe das Finanzministerium verlangt , daß die
Bank im Auslande neues flüssiges Geld für eine Kapitalserhö-

! hung suche und habe auf die in Deutschland in stetem Aufblühen
j begriffenen Girozentralen  aufmerksam gemacht. Die
| deutsche Girozentrale habe für eine Kapitalsbeteiligung die B e -
i dingung  gestellt , daß die Mehrheit der Aktien der Zentralbank
| in die Hände der Sparkassen , der Genossenschaften und öffent-
i lichen Körperschaften überführt werde ripd daß die österreichische
; Regierung ihr Interesse an der Transaktion bekanntgebe . Die
j Regierung führte nun mit der Zentralbank Verhandlungen, um
! sich genau über den Stand des Institutes  zu informieren,
j Die Verhandlungen ergaben , daß die Wirtschastskrise auch der
i Zentralbank großen Schaden zugefügt hatte . Viele Beteiligungen

waren als immobil  anzusehen , viele Aktien erschienen ent-
} werte  t , manche Schuldner nicht in der Lage, Zinsen oder Kapi-

talsrückzahlungen zu leisten. Weiters litt die Bank infolge unge¬
nügender Beschäftigung und ungenügender Ertragnisse ihrer
eigenen und fremden Gelder an einem ständigen Betriebsdefizit.
Die Regierung könnte nicht zugeben, daß die Berliner Giro¬
zentrale sich in Unkenntnis aller dieser Dinge zu jener Zeit
an der Bank beteiligte und beauftragte den Berliner Ge¬
sandten, die Angelegenheit unter dem Hinweis darauf , daß
vorerst noch die Goldbilanz der Zentralbank erstellt und das
Institut in die öffentliche Hand überführt werden müsse, hinaus¬zuziehen.

Run sei aber durch einen Artikel  eines Spätabend¬blattes
ein panikartiger Run

auf das Institut hervorgerufen worden , dem es aus eigenen
Kräften nicht begegnen konnte , da es den größten Teil seiner
vorhandenen mobilen Mittel durch das schon viele Monate an¬
dauernde Betriebsdefizit erschöpft hatte . Durch den engen Z u -
s a m m e n h a n g der Bank mit den Sparkassen  und mit
den kleinen Sparern wäre es zu einer Katastrophe  gekom¬
men, die sich wellensörmig fortgepflanzt und wohl kaum eine
Schichte der Bevölkerung ganz verschont hätte . Uebrigens wäre
das langsam im Schwinden begriffene Mißtrauen wieder unge¬
heuer aiigewachsen und hätte das Geld wieder von den Geld¬
instituten weggezogen. was zn einer starken Geldknapphe  i t,
einem Ansteigen des Zinsfußes und damit zu teurer industrieller
Produktion , Konkurrenzunfähigkeit und zur Arbeiterentlassunggeführt hätte.

In dieser Situation , die rasches Handeln erforderte , ließ dieRegireung verkünden , daß sie

alle Spar - und Kontokorrenteinlagen bei der Zentralbank
garantiere und sie stellte den Industrien jene Mittel zur Ver¬
fügung. die sie zur Rückzahlung der garantierten Einlagenbenötigten.

Von den heute vorgelegten beiden Regierungsvorlagen verfolgt
die eine, das Z e n t r a l b a n k g e s e tz, den Zweck, für das Vor¬
gehen der Regierung die gesetzliche Genehmigung zu erlangen und
bei der Zentralbank jenen Zustand der Ruhe und E r st a r -
r u n g zu schaffen, der notwendig ist, um einen genauen Status
aufzunehmen und das Institut in Ruhe in eine gesündere Form
hinüberzulciten . Dazu werden manche der unglücklichen und
drückenden Engagemelits der Bank abgestoßen werden müssen.
Die Regierung zweifelt nicht daran , daß dann , ivenn das Institut
rein M gefestigt dasteht, die Wische Sixpz enlrg le. berA [eyj
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werde, die Verhandlungen wieder anzuknüpfen und durch Auf¬
nahme der Zentralbank in den große» deutschen Girooerband
Situationen, wie die gcĝ wärtige, für die Zukunft auszuschließen.

Der zweite Gesetzentwurf,

das Einlagensicherungsgeseh,
die der Bund auf Grund der abgegebenen Garantie für die Zen¬
tralbank vorgeschosscn hat. Dabei soll folgender Weg eingeschla¬
gen werden: Es soll ein Fonds gegründet werden, für dessen
Verbindlichkeiten der Bund haftet und der berechtigt ist, Obli-
gationen bis zum Betrage non 60 Millionen Schil¬
ling  auszugeben, aus deren Erlös der Bund befriedigt wird.
Der Dienst dieser Obligationen wird durch Beiträge aller jener
Institute fidjergcftellt werden, die Bucheinlagen cntgegennehmen,
doch wird auch der Bund zum Obligationsdienst einen jährlichen
Zusatz leisten. Daß alle Institute, die Bucheinlagen entgegen¬
nehmen. zur Beitragsleistung herangezogen werden, hat darin
feinen Grund, daß die Aktion der Regierung auch in ihrem
Interesse erfolgt ist. Der Bund soll aber auch berechtigt sein, in
Hinkunft Sparkassen und öffentliche Fonds, sowie Anstalten, die
Bucheinlagen entgegennehmen, hilfreich beizuspringen.

Um dem Gedanken vorzubeugen, daß durch diesen neuen Fonds
eine grenzenlose Verschuldung in die Wege geleitet werden soll,
wird im Entwurf festgesetzt, daß

jede Ausgabe von Schuldverschreibungenüber 60 Millionen
Schilling hinaus der gesetzlichen Genehmigung bedarf.
In diesem Gesetz werden aber auch noch andere Bestimmungen

getroffen, die nach Ansicht der Regierung geeignet find, die Ein¬
lagen für die Zukunft sicherzustellen. So sollen die Spar¬
kassen zu Rcvisionsver bänden  zusammengeschlossen
werden und die Berechtigung, Bncheinlagen entgegenzunehmen,
soll für jedermann an eine bundesbehördlichc Geneh¬
migung  geknüpft werden. Auf dem

Gebiete des Genossenschaftswesens
sollen in Hinkunft nur noch Kreditgenossenschaften Bucheinlagen
cntgegennehmen dürfen und auch diese in der Regel nur dann,
wenn sie an Revisionsverbünde angeschlossen sind. Der Minister
gab zum Schluffe der Hoffnung Ausdruck, daß die Durchführung
der vargeschlagenen Maßnahmen zur Gesundung des ganzen
Kreditsystems wesentlich beitragen werde. Er bat, das Zcntral-
bankgesetz rasch in Verhandlung zu ziehen und zu erledigen,
damit bei der Zentralbank geordnete Verhältnisseeintreten
können.

Auf Antrag des Abg. S e v c r wurde einstimmig beschlossen,
die beiden Gesetze einer ersten Lesung zuzuführen, die gemeinsam
mit der Anglobankvorlage durchgcführt wird.

Die sozialdemokratische Kritik.
Aba. Dr. Do n ne be r g (Sozialdemokrat) widmete den größten

Teil seiner mehr als zweistündigen Ausführungen einer Darstellung
der Zusammenhängezwischen den Schwierigkeitender Zentralbank
Deutscher Sparkassen und der uo» ihr durchgeführten Sanierung
gewisser von den bürgerlichen Parteien in Oesterreich gegründeter
Banken, die statt von Geschäftsleuten, von Politiker  geführt,
zusammenzubrechen drohten, bezw. zugrunde gegangen sind. Die
Sozialdemokraten werden ohne gründliche Prüfung diesem Gesetze
ihre Zustimmung nicht geben,  wenn sic auch andererseits
bereit feien, das, was sich als notwendig herausstellt, zu tun. Bor
allem aber sei es Aufgabe des Parlaments, Licht in die Zusammen¬
hänge zu bringen, die zu den Schwierigkeiten der Zentralbank
geführt haben. Dabei möge besonders darauf verwiesen werden, das;
die Zentralbank genötigt wurde, drei in Schwierigkeiten geratene
Banken aufzunehmen. ' die sämtliche als P a rt e i bnn ken zu
bezeichnen seien. Es gehe unter keinen ilmftändcn an, daß der
Gewinn von Parteibankcn, wenn ein solcher vorhanden sei, der
betreffenden Partei zugute komme, mährend etwaige Verluste aus
Stcucrgeldern  gedeckt werden sollen.

Die Zusammenhängevon Geschäft und Politik
gründlich auszumerzen, sei der erste und wichtigste Schritt auf dem
Wege zur Sanierung der österreichischenWirtschaftsverhältnisse.

Abg. Dr. K:enböck  beschäftigte sich zunächst mit der
Frage  der A n gl oba n k und erklärte, durch die Umwandlung
der hohen Forderung der Bank von England in Aktien im
Abrechnungsverkehr zwischen Großbritannien und Oesterreich sei
eine wesentliche Erleichterung zustande gekommen. Die große
Anzahl der Banken habe in unserer Volkswirtschaft keine
Berechtigung mehr. Er selbst habe Neugründungen nie zugclafscn.
Als er Finanzmimster gewesen fei, habe nicht ein einziges Institut
aus öffentlichen Mitteln eine Stützung erfahren.

Die Umwandlung der Postsparkasse.
Was die Postsparkasse  anlange, so unterstehe diese nicht

dem Finanzministerium und habe seinerzeit überdies noch einen
internationalen, nämlich noch die Sukzessionsstaatenumfassenden
Charakter gehabt. Sobald dieser Umstand weggefallcn sei, habe die
Regierung das Postsparkassengesctz eingebracht. Regierung und
Mehrheitsparteien wünschen, die Postsparkasse in eine andere
Form der Verwaltung  überzuführen, in der die
Verantwortungzwischen der ständigen Leitung und einem Kollegium
geteilt sei. Einer der Hauptgründe für die Schwierigkeiten der
Zentralbank sei eine ungünstige Veranlagung in Industrialisie¬
rung, ferner die vielfach verkehrte Zinsfußpolitik.

Der Redner appellierte an die Opposition, einer raschen
Verabschiedung  des Gesetzes keine Schwierigkeiten zu bereiten.
An der Tatsache, daß jeder Tag der Verzögerung einen nicht gut-
zumachenden Schaden bringe, werde das Verantwortungsgefühl
der Opposition nicht Vorbeigehen.

Der grotzdeutsche Redner.
Abg. Clessin (großdeutsch) erklärte, die großdeutsche Partei

sei der Anschauung, daß der Regierung für ihr äußerst rasches und
zielbewußtes Eingreifen in der Sache der Zentralbank vollste
Anerkennung  und Dank auszusprechen fei. Es sei von jenem
Spätabcndblatt unverantwortlich gewesen, die ihm zugekommenen
Kenntnisse von der Immobilität der̂ Zcntralbank dazu zu benützen,
um wieder einmal der bekannten Skandalsucht die Zügel schießen
zu lassen. Für ein derartiges Vorgehen werde eventuell eine
ungeheure Anzahl von Angestellten in Wien und in den Ländern
auf das allerärgste geschädigt. Alles sei auf dem besten Wege
gewesen, um die Zentralbank auf ihren ursprünglichen Wirkungs¬
kreis zurückzusühren und daß sie dann, ihrer industriellen Beteiligung
entkleidet, als Mitglied in den Kreis der Sparkassen, die Oesterreich
und das Deutsche Reich umfassen, ausgenommen werde, eine Idee,
die vom Standpunkt des praktischen Anschlusses  aller-
größte Bedeutung verdient und die nun zwar nicht zerstört, aber
doch hinausgeschoben  worden sei. Die erste Lesung der drei
Regierungsvorlagen war damit geschlossen. Die nächste Sitzung
wird im'schriitlichen Wege cinberufen werden.

Set Wimm.
Aus der Suche nach einer Lösung.

Wien, 6. Juli . In parlamentarischen Kreisen glaubt
man, daß es noch in dieser Woche gelingen wird, au einer
Annäherung  zwischen den Parteien in den Schul¬
fragen zu kommen und damit den Weg für die Erledi¬
gung der drillgendsten Gesetze zu ebnen. In den Kon¬
ferenzen zwischen den Mehrheitsparteien wird bezüglich

des Bolksschul lchrplanes vorläufig noch die Auffassung
vertreten, daß der Erlaß des Unterrichtsministeriums
vom 19. Mai zwar formell arrfrecht bleibt, aber so bedeu¬
tende Aenderungen erfährt, daß sachlich eine Neurege¬
lung  cintritt , die den Forderungen der Grotzdeutschen
Volks Partei Rechnung trägt.

Die Situation bezüglich der M i t t e l fchu l en ist fol¬
gende: Tie Großdeutschen vertreten den Standpunkt,
daß die Gymnasien Bundessache  seien und daß eine
Zerreißung ihrer Organisation den Zweck dieser Mittel¬
schulen vereiteln .würde. Eine definitive Regelung des
Mittelschulwcsens setzt voraus , daß Länder und
Bund  ein volles Einvernehmen in dieser Frage Her¬
stellen. Hiezu dürfte aber längere Zeit erforderlich sein.
Anderseits muß aber siir das kommende Schuljahr Vor¬
sorge getroffen werden und daher mehren sich die Stim¬
men der Parlamentarier , die für ein Jahr noch weiter
die Beibehaltung des gegenwärtig geltenden provisori¬
schen Bersuchssystems  empfehlen.

Ein Beschluß der Sozialdemokraten.
KB. Wie«, 6. Juli . Der Verband der sozialdemo¬

kratischen  Abgeordneten hat folgenden Beschluß ge¬
faßt: Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Regierung,
den Lehrplan vom 19. Mai 1926 zurückzuzicben,
gleichzeitig aber einen neuen Rahmenlehrplan heraus-
zugeben, der die Festsetzung aller wichtigen, ja selbst
grundsätzlichen Bestimmungen des Unterrichtsunmsters
den Landesschulräten überlassen würde. Der Verband
der sozialdemokratischen Abgeordneten macht ausdrücklich
darauf aufmerksam, daß

1. eine solche Maßnahme die Einheit  des Volksschul¬
wesens in viel höherem Maße au f l ö s en würde als das
zwischen der Regierung und den Parteien vereinbarte,
dann aber gebrochene Schulkonrpromiß:

2. daß eine solche Maßregel für die klerikalen
Schulplane viel förderlicher wäre als das Schnlkompro-
mitz, daher als ein Versuch betrachtet werden müßte, aus
dem W o r t b r rr ch, durch den das Schulkoutpromitz be¬
seitigt wird, einen dauernden Gewinn  für öen
Klerikalismus zu ziehen.

Ter Verband der sozialdemokratischen Abgeordneten
und Bundes rate erklärt daher, daß eine solche Maßregel
nicht als Wiedergutmachung  des Wortbrnches
anerkannt werden könnte.

Mil»WMe»lWei»Wie».
KB. Wien, 6. Juli.

Reichstagspräsident Loeüe, der beute vormittags zu
mehrtägigem Aufenthalt in Wien eiugetroffen ist, hielt
abends auf Einladung des öfter reichi sch-deutschen Bolks-
bundes vor einem zahlreichen Publikum aller Partei¬
richtungen einen Bortrag über den gegenwärtigen Stand
der  A n s chl u ß f r a g c. Nachmittags hatte sich der
Reichstagspräsident zu kurzem Besuch ins Parlament be¬
geben und auch der Sitzung des Nationalrates in der
Diplomaten ioge bcigewohnt, wo er vom Präsidenten des
Hauses, MiklaZ,  begrüßt wurde.

Ein Vortrag Loebes über die Anschlußfrage.
In seinem Vortrag schilderte ReichspräsidentLoebc die

Entwicklung  der A n schl u tzb e w e g u n g in den
letzten Jahren und betonte, daß der Bewegung augenblick¬
lich zwei  Motive zugrunde liegen, ein nationales
und ein wirtschaftliches.  Das nationale Moment
betone die kulturelleEi  n He i t des deutschen Volkes,
seine Blut - und Stammeszugehörigkeit, das wirtschaftliche
Motiv sei eine Z w e ckm ä tzi g kc i t s f r a ge, die für die
Deutschen Oesterreichs und Deutschlands von grundlegen¬
der Bedeutung sei. Ter Redner erinnerte dann daran,
daß den Deutschen und Ungarn das Selbstbestimmttngs-
recht vorenthalten geblieben sei. Aber so, wie die Be¬
setzung deutscher Gebiete beendet werden müsse in dem
Moment, wo Locarno  und der Völkerbund andere
Sicherheiten bieten, gerade so werde das Verbot der Sieger
an die Besiegten fallen, wenn das Verhältnis gleich¬
berechtigter Nachbarn in den europäischen Ländern Gel¬
tung findet. Loebc betonte sodann die Wichtigkeit des
Eintrittes Deutschlands in den Völkerbund
und wandte sich gegen das Schlagwort von Annexion
und Imperialismus  und sagte, die Anschlutz-
bestrcbungen, die ausschließlich auf dem freien Willen der
in Frage kommenden Völker beruhen, unterstützen den
Frieden Europas.

Wenn Oesterreich, wie es Tr . Seipel  in Paris sagte,
lebensfähig ist, dann werden wir uns am meisten darüber
freuen, denn wir bauen unsere Forderung nicht auf die
Not eines deutschen Landes, sondern auf den freien
Willen  seiner deutschen Bewohner auf. Er (Loebe) sei
für ein P a n en r o p a, aber in erster Linie für den natio¬
nalen Zusammenschluß des deutschen Volkes. Zwei
Faktoren,  schloß Loebc, treiben das Rad der Entwick¬
lung, der erste und wichtigste ist unser nationales
R c cht, der zweite die wirtschaftliche Entwick¬
lung,  die als Vorläufer der Zusammenfassung großer
Gebiete Europas zu betrachten ist.

Die Ausführungen des Reichstagspräsidenten wurden
mit großem Beifall ausgenommen.

Sos SmnseMec Main’» »er Kämet.
Paris , 7. Juli . (Priv .) Caillaux gab gestern in der

Kammer sein Fiuanzexposec ab, das auf die Abgeord¬
neten einen großen Eindruck mcichte. Selbst die Ankün¬
digung, daß die Durchführung -der Stabilisierung der
Währung ans Gründen der Schnelligkeit und der Wah¬
rung des Geheimnisses unter Ausschaltung der Kammer,
gewissermaßen nach der Methode eines Wohlfahrtsaus¬
schusses erfolgen müsse, vermochte nicht die Wirkung der
Rede abznschwüchen. Die Kammer nahm auch die Er¬
klärung ruhig hin, daß der Kredit des Staates bet der
Bank von Frankreich nahezu erschöpft sei, ja einte die
M o rg a n a n lc i hc bereits bodeutcnd überschritten

s wordeir wäre. Die unbedingte Notwendigkeit auslän¬

discher Kredite  wurde von Caillaux gleichfalls be¬
tont. Man glaubt, daß die Regierung beute ein Ver¬
trauensvota  m erhalten wird.

Caillaux erklärte, daß der Großteil der Schlußfolgerun¬
gen, zu -denen das Sachverstäudigcnkouritvegelangt sei,
mit seinen eigenen Ansichten übereinstimmc. Trotzdem
werde sich die Regierung nicht sklavisch an die Vorschläge
des Sachverständigenkomitees halten können. Caillaux
gab einen Ueberblick über die Entwicklung  des Bud¬
gets in den letzten 15 Jahren und stellte fest, daß das
Budgetdefizit im Jahre 1914 fünf Diilliarden betragen
habe, daß sich dieses Defizit im Jahre 1918 auf 49 Milli¬
arden, im Jahre 1924 ans 42 Milliarden erhöbt habe, um
bis 1925 auf drei Milliarden zu fallen. Das Budget für
1926 befinde sich im vollständigen Gleichgewicht.

Caillaux schloß seine Rede mit den Worten : „Die Re¬
gierung wird wollen und wird können, wenn Sie ihr
Ihr Vertrauen schenken."

Gute Presse fllx Caillaux.
TU. Paris , 7. Juli . Der FinatMninister Caillaux Hai

haute in den Pariser Morgenblätteru eine gute Preise.
Allgemein kommt die Meinung zum Ausdruck, daß die
Kaut wer der Regierung -das Vertrauen aussprechen
wirb- Caillaux wird beglückwünscht, daß er endlich der
Wahrheit die Ehre  gegeben und die Aera der
Lüge und Täuschungen  über die Finanzlage be-
endch habe.

Das französische Flottenbairprogramur.
KB . Paris , 6. Juli . Tic Kammer hat mit 415 gegen 145

Stimmen das Floitcnbauprogramm  für 1926/27
angenommen, das den Bau von einem Kreuzer, zwei Tor-
vcdozrrstörern, 7 Torpedobooten und einer Reihe von
U-Bovten- und Hilfsschiffen mit einem Kostenaufwand von
916 Miillionen Franken Vorsicht.

Polnischer Imperialismus.
Warschau, 6. Juli . „Polska Zbrosna", das Blatt der

militäMhen Organisationen Pilsudskis , schreibt: Der
Vertrag von Versailles hat Polen Unrecht  getan . Er
hat uns nicht das Polen von vor 1782 gegeben, er hat
uns nicht gegeben Danzig, Ernteland , Masuren , Königs¬
berg, Stetein , Oppeln und Brcslati . Die Ansprüche aus
diese Siächte und Länder, die uns genommen worden
sind, werden wir niemals anfgebcn . Da wlr
offene Grenzen  haben , müssen wir eine mächtige
Arrnec  haben , die uns nach vier Fronten zu verteidigen
vermag. Jeder Pole mutz Soldat sein. Jeder Pole muß
der Natiomalgarde in der Reserve  curgehören.
Ein vom /Kopf bis z n m Fuß bewaffnetes
Polen  wird .allen Feinden entgegen treten können. Jedes
polnische Hans mutz eine Festung  sein.

Polen im Sladium langsamen Bankrotts.
TU. Warschau, 7. Juli . Der amerikanische Finanzsach¬

verständige Pivofessor Kemmerer  hat festgcstellt, daß
sich Polen im Stadium l a n g sa m e n Bankrotts
bsindet. Die poLnische Wirtschaft müsse ans ganz anderer
Grundlage ausdebaut und mit den Nachbarstaaten im
Osten und Wesbcn müsse eine Politik der Verständi¬
gung  getrieben werden. Das amerikanische
Kapital habe LU den polnischen Wirtschaftsverhält-
nisseu kein Vertrauen,  sooaß von einer Anleihe
keine Rede  scjin könne.

Wetterberichte.
Innsbruck , 7. JulS . Gewitterschwüles und zu Nieder¬

schlägen neigendes Wetter war auch gestern bei uns . Zu
regnen begann cs er gegen Abend. — Heute früh klärte
es zum Teil auf. —- München  meldet heiteres und
warmes Wetter. — In S ü d t i r o l war es heute früh
bewölkt.

Bregenz, 6. Juli . Des Wetter ist sehr launenhaft. In
der Frühe war es trüb , später gab cs Regen, der um
Mittag aufhörtc. Am Nachmittag war es bewölkt. Abends
klärte es sich ans und chn prachtvoller Sonnenuntergang
beschloß den.Tag.

Salzburg , 7. Juli . Schönes Wetter anhaltend.
Wien, 7. Juli . Wettervorhersage:  Ziourlich

heiter, schwül, lokale Gewitter.

Bcobkchtunge» des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Asm6. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 707.2 mm, Temperatur
21.3, Feuchtigkeit 46, Wind W 3, Bewölkung 10.

Am 6. d. M.. 21 Uhr: Luftdruck 702.4 nun, Temperatur
16.4, Feuchtigkeit 87, Wind 0, Bewölkmtg 10, höchste
Tentperatur 25 Grad.

Am 7. d. Mt., 7 Uhr: LnslOruck 707.6 mm, Tentperatur
15.3, Feuchtigkeit 91. Wind t0, Bewölkung 8, niedrigste
Tentperatur 12 Grad, Niederschlagsmenge 0.8.

Unwetter bei St . Jl »ha»„ i» Tirol.
Aus St . Johann  i . T. wind genteldet: Am Dienstag,

den 6. ds. nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr ging ein
gewaltiges Unwetter  hi >m nieder, so daß in kurzer
Zeit alle Felder unter  W,a ssc r standen und die
Großache gewaltig anschwoll. Nach4 Uhr war wieder Ruhe
und an den Ufern der Ache bemühten sich Leute, das
zahlreich von der Ache her-getragene Holz (ganze Baum¬
stämme) herauszufischen: manch»er errang eine reiche
Beute.

Erdbeben im Semmeninggebiet.
Graz, 6. Juli . Das seismographisthe Institut der Gra¬

zer Universität verzeichnete heute früh um 8 Uhr 39 Mi¬
nuten und 15 Sekunden ein Erdbcbcht, dessen Herddistanz
v4 U ♦ J W ■u 'tiUJu iß-*t.<$/sMJftO4-{J &
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auf 65 Kilometer geschäht wird und das im Mürztal
oder im südlichen Sernweringgebietc  sich ereignet
haben dürfte. Das Maximum des Bebens war um
8 Uhr 39 Minuten und 22 Sekunden, das Ende um 8 Uhr
44 Mirmten. Nach den bisher vorliegenden Meldungen
wurde das Erdbeben besonders stark in Mürzzuschlag,
dann in Nenüerg, Krieglach und Kindberg wahrgenom¬
men. Das Beben wurde auch in Graz  verspürt.

Schwere Schäden. t
Nach den Berichten aus Mürzzuschlag  hat das

Erdbeben dort beträchtlichen Schaden  an den
Häusern angerichtet. Die Erdstöße waren ungemein
heftig und von explosionsartigem Getöse  be¬
gleitet. Kaum ein Gebäude blieb verschonst An den
meisten Häusern entstanden große Risse an den Wänden
und Decken. Arg beschädigt wurden das Rathaus , die
BürgersHule, .das alte Brauhaus und das Gebäude des
Bezirksgerichtes . Ein Rauchfang stürzte ein  und
durchschlug das Dach.

Die aufgeregte Bevölkerung eilte ins Freie und ge¬
traute sich erst nach Stunden wieder, in die Wohnungen
zurückzukehren. In einer Eisenhandlung in K i n - b e r g
begannen die dort zum Verkauf aufgehängten Messing-
glockcn während des Bebens heftig zu läuten. Das Erd¬
beben wurde auch in O st ste i e r m a r k, so in Hart¬
berg und RiegerSberg  wahrgenommen.

Die Erntcschädc» in Norddeutschlaud.
KB. Berlin , 6. Juli . Die von den Landwirtscha-sts-

behöröen angestellten Schätzungsberichte ergeben, daß in
Brandenburg und in Sachsen durch das Hochwasser
die Ernte von 190.000 Morgen vernichtet wurde. Mehrere
hundert Orte wurden als Notstandsgebiete erklärst

*

Franz Eicherk f.
Wien , 6. Juli . In B r e i t e n f u r t bei Wien ist heute

früh der Dichter Franz Sichert  im 70. Lebensjahre ge¬
storben.

Mit Eich erst der erst vor kurzem seinen 70. Geburts¬
tag feierte, ist einer der bedeutendsten österreichischen
Lyriker älterer Richtung dahingeschieden. Seine schwung¬
volle Berskunst , die an Bruder Willrams poetische Art
erinnert, stellte sich Sichert hauptsächlich in den Dienst reli¬
giöser Dichtung, er war einer der gefeiertsten katholischen
Dichter der Gegenwart . Seine Gedichtsammlungen
„Wetterleuchten", „Höhenfeuer", „Kreuz und Schwert"
waren in katholischen Kreisen viel verbreitet.

Sichert, der aus dem Böhmerwald stammte, war auch
jahrelang Schriftleiter der katholischen Literaturzeit¬
schrift „D c r G r a l".

Die drahtlose Geheimtelcphonie.
Wien , 7. Juli . (Priv .) Der Ingenieur M a r e r, dessen

Affäre mit dem abgehackten Fuß seinerzeit großes Aus¬
sehen erregt hat, führte gestern in einer Pressekonferenz
seine neue Erstndnng, die sich mit der drahtlosen
Geheimtelephonie  beschäftigst einer größeren An¬
zahl von Pressevertretern vor. Bei stetig gleichbleibender
Welle kann jeder Empfaugsapparat einpirisch auf jeden
Sender eingestellt werden ? ändert hingegen der Sender
seine Welle, so wird das Mithören unbefugter Hörer
durch raschen Wechsel und die Art der Kombination un¬
möglich. Es könrre nur jener Apparat richtig empfangen,
der mit dem Sender abgestinrmt sei und alle Wellenvaria-
tioncn mitmache. Es ivird einer eingehenden Erforschung
bedürfen, che man Mareks Erfindung als gelöstes Pro¬
blem wird bezeichnen können.

Venedig keine Insel mehr.
Rom, 5. Juli . Der Ministerrat hat dem A u schl u tz der

Gemeinden Mestrc, Favaro , Beueto , Zelarino und Chirtgna
a n B e n e d i g zugestimmt und damit nicht nur über Nacht
G r a ß v e n e d i g geschaffen, sondern eine neue Aera in
der Geschichte der Lagunenstadt ctngeleitet. Die erste wich¬
tigste Konsequenz des Beschlusses der Minister ist die, daß
Venedig aufhört, Insel zu sein und den Anschluß an. das
Festland vollzogen hat.

Der erste Anschlag auf die splendid isolation Venedigs
wurde bekanntlich von Oesterreich  im Jahre. 1847 un¬
ternommen. als man die Eisenbahnbrücke von Me st re
nach Venedig erbaute. Doch blieb wenigstens noch die
Illusion erhalten, Vcricdig sei eine Insel ohne Verbin¬
dung mit dem Festlande. Inzwischen wurde Marghera
ansgestaltst und Venedig rückte so immer näher an Mestrc
heran, so nahe schließlich, daß man die beiden Städte sich
getrennt kaum mehr denken konnte und der Plan einer
Vereinigung immer aktueller wurde. Dennoch wurde der
Beschluß des Ministerrates in Mestre, dessen Bevölkerung
in den letzten 25 Jahren von 6000 auf 20.000 Köpfe ge¬
stiegen ist, keineswegs mit allgemeiner Befriedigung aus¬
genommen. In Venedig wurde die Sensation nngleich
freudiger ausgenommen.

Zu lösen ist vor allem noch das vielumstrittene Problem
der Verbindung Venedigs  in i t M e st r e und
dem F e st l a n d e. Der Plan einer Verbretterung der
Etsenbahnbrttckestößt ans starken Widerstand, am ehesten
will man doch den Bau einer elektrischen Schnell¬
bahn  Venedig —Mestre gelten lassen, die auch in Santa
Lucia halten soll. Für die Zukunft plant man den Bau
einer Untergrundbahn,  die von Mestrc unter
Venedig hindurch auf den Lido führen wird. Diese Lösung
der Kommunikationssrage findet den meisten Beifall , weil
nur so die romantische Unberührtheit Benedigs vom Lärm
des Großstadtverkehrs gewahrt werden kann. Mestre
dürfte in kurzem schon das Zentrum der Provinztnteressen
Benedigs sein. Die vier nunmehr angeschlosscnen Gemein¬
den bringen Venedig überdies 40.000 neue Bürger , so dag
die Lagunenstadt nunmehr anstatt 190.000 Bewohner
230.000 zählen wird.

Starker Rückgang des Fremdenverkehrs irr Italien.
Rom , 6. Juli . (Priv .) Der Fremdenverkehr  im

ersten Halbjahr 1926 in Italien  ist im Vergleich zum
Vorjahre st a r k z u r ü ckg e g a n g e n. Das Gebiet der
oberitalienischen Seen wurde kairm von einem Viertel
der Fremöenzghl von 1925 besucht. In Mailand  ging
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der Verkehr um mehralsdieHälfte  gegenüber dem
Vorjahre zurück. Im Tr ent in o und in der Provinz
Venedig  betrug der Rückgang 70 Prozent . Ebenso ist
der Fremdenverkehr in Süditalten und Sizilien zurück-
gegangen. Nach offiziösen Auslassungen schreibt man die
Abnahme des Fremdenverkehrs in Italien der Wirt¬
schaftskrise, der Entwertung des französischen Frankens
und der „Verstimmung in Deutschland" (gemeint ist wohl
der Reiseboykott gegen Italien , Anm. d. Red.) zu.

Das Alkoholverbot in Amerika ist nicht durchznführen.
TU. Rewyork, 7. Juli . Der amerikanische Prohibitions-

chef, General Andrews,  ist jetzt zurückgetreten, nach¬
dem er erkannt hat, daß die Prohibition nicht öurchzu-
sühren ist.

* Militärische Gefechtsübungen beim Prager Sokolkongreß.
Pro g, 6. Juli . Im Rahmen der Darbietungen des Sokolkcmgresies
waren die Souderdarbietungender Delegation der südslawi¬
schen Armee 'bemerkenswert. Es handelte sich vorwiegend um
Freiübungen mit dein Gewehr und blanken Bajonett.  In fünf
Uobungsgruppen wurde unter enthusiastischem Beifall der nach Hun-
derttausenden zählenden Festgäste in tendenziöser Weise der Welt¬
krieg  in S er b i en dargcsteM, und zwar: Der Eindruck des öster¬
reichischen Ultimatums in Serbien, der Verlauf des Krieges im
Jahre 1914 mit der Eroberung und Räumung Serbiens durch die
österreichischen Truppen. Die Vernichtung der serbischen Armee im
Jahre 1916, die „unterjochte Heimat 1916 bis 1918" und die Reorga¬
nisation der Armee im Auslande, die Befreiung Serbiens und der
übrigen südslawischen Länder im Jahre 1918. Die südslawische
MililärdelegoÄon wird nochmals am Mittwoch anläßlich einer
seicrlichen Parade vor dem Prager Rathaus in Erscheinung treten.
Im Mittelpunkt der Kongreßdarbietungen werden kombinierte
Gefechtsübungen der tschechoslowakischen Armee
stehen, die von allen Truppengattungen, darunter einem Flugzeug-
geschwader von 70 Apparaten, bestritten werden. Die Zahl der
diplomatischen Gäste des Sokolkongresses weist sehr empfindliche
Lücken aus. Wie nun seststeht blieb neben dem Gesandten Deutsch¬
lands. Oesterreichs und Ungarns auch der Gesandte von Spanien
den Sokolseierlichkeiten fern. Die Spanier sind der Ansicht, daß der
Sokolkongreß mit seiner Hus - Feier  trotz gegsnteiliger Behaup¬
tungen stark neohuffitischenCharakter trage, wodurch für sie eine
Teilnahme nmnöglich werde. Aehnlich denken die Italiener, für die
die völlig ungenügend gesühnte Beleidigung des Faschismus durch
den tschechischen sozialdemokratichenAbgeordneten Soukup  hinzu¬
kommt. Trotzdem nahm der italienische Gesandte an den sonntägigen
Feierlichkeiten teil.
^ * Vergiftungen durch Kohlensäure. Berlin,  6 . Juli . In einer
Fabrik für F l e i schw a r en wurden heute durch Kohlensäuregas,
das einer defekten Eismaschine entstammte, sieben Personen betäubt,
von denen eine gestorben ist, während die anderen durch Sauer¬
stoff wieder ins Loben gerufen werden konnten.

* lleberfall auf einen Gsldbriefkrägcr. Köln,  6 . Juli . Heute
vormittags wurde in einem Hause in der Aachener Straße ein
Geldbrieftrüger von drei Männern überfallen, mit einem Hammer
niedergeschlagen  und seiner Barschaft beraubt.  Die
Täter wurden ergriffen, verprügelt und dann der Polizei übergeben.
Der Zustand des Gcldbriefträgers gibt zu 33eforfr :rf ?n keinenAnlaß.

Set Metz seoeii Seneöel.
Im „Neuen Wiener Tagblatt" veröffentlicht Generalmajor Eduard

S t e i n i tz einige der großen Oeffentlichkeit bisher noch unbekannt
gebliebene Akten aus dem kriegsgerichtlichenVerfahren, das nach
der für die Oesterrcicher so unglücklichen Schlacht bei Königgrätz
Hegen den Oberkommandanten der österreichisch-sächsischen Nordarmre,
Feldzeugmeistrr Ben edel  und seine Mitarbeiter eingeleitet wor¬
den war. Noch vor der Schlacht hatte Kaiser Franz Joseph aus
Grund eines Berichtes seines Flügeladjutanten Obstlt. Beck (des
nachmaligen Generalstabschofs) über die „desolaten Zustände" beim
Hauptquartier die Enthebung des Kommandantenoes 1. Korps,
FML. Graf C l a m, des GeneralstabschessFML. H e n i kste i n
und des Chefs der Operativnsabteilung GeneralmajorKris-
manic  angeordnst. Wenige Tage nach der Schlacht verfügte Kaiser
Franz Joseph den Zusammentritteiner kriegsrcchtiichenB or un¬
ter suchun gs kommis  s io n unter dem Vorsitz des Feldzeug-
meisters Grafen Nobili,  der sich als weitere Mitglieder Fsldzeug-
meister Freiherr v. Nag y und Ritter v. H a u s l a b, sowie den
GeneralauditorP f i f f er wählte. Die Kommission hatte in Wie¬
ner-Neustadt zu tagen. Alsbald trafen hier Henikstein und
Krismantc  ein . Bemerkt sei, daß es Clam  gelungen war, sich
vor der Kommission zu rechtfertigen; später wurde dieser Geizeral
durch ein kaiserliches Handschreiben vollständig rehabilitiert.

Persönliche Zerwürfnisse zwischen Henikstein und krismanic.
In erster Linie geben die Akten über die kriegsgerichtliche Unter¬

suchung Ausschluß über die seltsamen Ressortoerhäünissc beim Kom¬
mando der Nordarmee. Für die Ernennung seines Freundes Henik¬
stein zum Chef des Generalstabes im Jahre 1864 hatte sich Benedek,
damals Befehlshaber der k. k. Armee in Italien, warm eingesetzt,
um für seine dienstliche» Wünsche einen einflußreichen Anwalt in
Wien zu gewinnen. Bor Beginn des Feldzuges soll der Feldzeug-
meister nach verbürgter Mitteilung zu Henikstein gesagt haben: „Ich
nehm' Dich als Gcncraistabschef unter der Bedingung mit, daß Du
Dich in operative Singe nicht einineng  st." Daß Henikstein
darauf einging, wurde ihm zum Verhängnis:  sein Platz wäre
in Wien gewesen, um als Chef des Gcneralftabes sämtlicher Armeen
den Einklang auf den drei Kriegsschauplätzenherzustellen; ein Amt,
das nach seinem Abgehen gegen alle Ordnung der Generaladjutamur
zufiel, die allerdings hiefür in Beck und auch Fejerväry  her¬
vorragend geeignete Persönlichkeiten besaß.

Henikstein erkannte sehr bald, daß Krismantc  seiner Aufgabe
keineswegs gewachsen war, wendete aber das ungeeignete Mittel
an, den Ches der Operationskanzlei durch sarkastische Einwürfe zu
reizen, bis cs endlich am 30. Juni zum offenen Zerwürfnis
kam. Am nächsten Tage beantragte er bei Benedek die Enthe¬
bung  des Generals Krismanic, die dann, wie erwähnt, von Wen
aus auch verfügt wurde. Am Schlachttage von Königgrätz hielt sich
Henikstein an der Seite des Armeeführers und teilte mit ihm alle
ausflackernden Hofjnungen, denen bald die grausame Enttäuschung
folgte. Doch zur Zeit der Vernehmung war Henikstein, der als geist¬
voller und witziger Gesellschafter in allen Wiener Satans eins
Rolle spielte» seelisch vollkommen gebrochen.  Das Schick¬
sal legte dem ritterlichen General eine übcrharte Buhe dafür auf,
daß er sich— darin bestand seine einzige Schuld— zum Strohmann
hergegeben hatte.

Es war zweifellos ein großer Mißgriff  gewesen, zwei Per¬
sönlichkeiten. wie H cni t |t e in und Krismanic , in ein unge¬
regeltes Verhältnis  zueinander und zum Armeekomman-
danten zu bringen, über das sich der Chef der Operationskonzlei bei
seinen Aussagen vor der Kommission wiederholt beklagte. Was
dieser hiebet über die Operationen zu bemerken wußte, zeigte, daß
er trotz dem schweren Mißerfolge an seinen Anschauungen hart¬
näckig festhielt und nicht zu bekehren war. Auch in einem der Kom¬
mission oorgelegten Bericht wußte er alles folgerichtig ins Treffen
zu führen, was an dem traurigen Schlußergebnisie mitgewirkt hatte,
nur über die Fehler der Führung stand darin kcin Wo  r tl

Per unfähige Generalsiab.
Seine Mitarbeiter werfen Krismanic, der sich selbst rühmte, das

volle Vertrauen  Bencdcks genossen zu haben, vor, daß er
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starrsinnig  und persönlich sehr bequem  gewesen sei. Von
Benedek fehlt ein aussührliches Urteil über seinen unseligen Be¬
rater, nur in einem Schreiben an den Erzherzog Mbrecht gelegentlich
der Niederlegunq seines Kommandos spricht er von dem „ver¬
wahrlosten Referat"  der Operationskanzlei. Krismanic wie¬
der klagte vor der Kommission, daß niemand in seinem Stabe die
erforderliche Geschäftsgewandtheit besessen und auf seinen Schultern
die ganze Last der Arbeit geruht hätte. Weder bei Tag noch bei
Nacht habe er einen Augenblick der Muße gehabt, sei immer an den
Schreibtisch gefesselt gewesen und habe weder Frist zur Rücksprache
mit den Führern und der Truppe, noch die Möglichkeit zu Gelände¬
erkundungen gehabt. Er hätte einen „S ou s che f" benötigt, der ihm
alle Details abnahm, wodurch er imstande gewesen wäre, sich den
Operationen, „für die er die Verantwortung trug", voll zu widmen.
Dem hiefür voll geeigneten OberstN e u b er hatte aber Krismanic
nichts anderes als die Führung des Operationsjournalsübertragen.
Henikstein, dem er diese Uebelstände meldete, sei wohl zur Abhilfe
bereit gewesen, doch scheiterte diese an der „ungenügenden
Routine der  G e ner a l sta b s o f f iz i e r e".

Das Urteil über den Generalstab, dos Krismanic fällt, ohne aber
auf eigene bessere Leistungen Hinweisen zu können, ist nicht un -
b er echt i g t; die Vorbereitung der Führergehilfenfür den Krieg
ließ viel zu wünschen übrig. Erst Beck hat darin Wandel geschaffen,
seit er 1881 die Leitung des Generalstabes übernommen hatte. Im
Stabe Benedeks befänden sich auch tüchtige Männer, die indes de»
operativen Autorität des Generals Krismanic schon vor Aufbruch
von Olmütz mißtrauten. Dieser verstand es überhaupt nicht, seine
Leute richtig zu verwenden; sein barsches Auftreten  hielt
das Aufkommen der Fähigen nieder, und er selbst, der in den Vor¬
stellungen veralteter Kriegführung lebte, vermochte sich nichr zu tat¬
kräftigen Entschlüssen aufzurasten.

Personalrrachrichten. Der Bundespräsident hat dem Re-
gterungsrat i. R . Thomas König  das silberne Ehren-
zetchen und dem Oberpedell i. R. der Universität Graz
Josef E l l m e y e r die große silberne Medaille für Ver¬
dienste nm die Republik Oesterreich taxfrei verliehen. Der
Bnndespräsident hat den Privatdozenten der Universität
Graz, Doktor Julius Lantner  zum außerordentlichen
Professor der Rechts- und Staatswissenschaften an der
genannten Universität ernannt.

Die Berbannng des BisMarüplatzes . Wie wir erfahren,
wird das Gebäude des städtischen Elektrizitätswerkes am
Bismarckplatz in Innsbruck nach den Plänen des Archi¬
tekten W e l z e nba cher, ösm auch die Bauführung über¬
tragen wurde, errichtet werden.

Ernennungen im Eichdrenste. Das Bundesministerium für
Handel und Verkehr hat den ehemaligen Gendarmeriebeamten
Franz Senn,  Eichbeamter und Verwalter der Eichämter Kuf¬
stein, Kitzbühel und Schwaz, den Titel eines Eichmeisters erster
Klasse verliehen.

Beendigung des Streiks der Gemeinderäte der Tiroler
Bolkspartm. Ans Grund der zu Ende geführten Dis-
ziplinarunterfuchung gegen Oberpolizeirat Dr» Brix
haben die chnsttichsozialenGemeinderäte ihren Streik ein¬
gestellt und nehmen wieder an den Sitzungen des Stadt¬
rates teil . Wie wir erfahren, hat sich im Stadtrat eine
ziemliche Anzahl von Akten angehä-uft, die wegen ihrer
Wichtigkeit bis zur vollen Besetzung des Stadtrates
zurückgestellt  worden waren. Es wird aus diesem
Grunde in dieser Woche eine zweite Stadtrats¬
sitzung  eingeschobert.

üvjährigcs Gründungsfest der 5. Kompagnie Pradl der
freiwilligen Feuerwehr Innsbruck . Am 11. d. M . feiert
die 5. KompaMie Pradl der freiwilligen Feuerwehr
ihr 50jähriges Gründungsfest . Die Kompagnie ladet
hiezu die gesamte Bevölkerung zur zahlreichen Beteili¬
gung herzltchst ein. Der Festplatz befindet sich im Gasthof
zrrm „Lodronrschen Hof", sowie im gegenüberliegenden
Garten des Herrn Gutsbesitzers Plattner . Das Fest¬
programm sieht vor : 6 Uhr Weckruf. 8 Uhr früh Zusam¬
menkunft der Kameraden beim Feuerhaus , 1-9 Uhr Fest¬
messe, Hernach Abmarsch zum Frühschoppenkonzert im
„Lodronischen Hof", üortselbst Begrüßung der Festgäst«.
A2 Uhr nachmittags Empfang der auswärtigen Wehren.
2 Uhr nachmittags Alarmü-büng, lierrrach Defilierung,
dann Abmarsch znm Festplatz. Auch kommt ein reich ans¬
gestatteter Glückstopf zur Verlosung . Die Mlisik wird
von der Fenerwehrmnsik, sowie von der Amraser Mnsik-
kapelle besorgt. Die Hausbesitzer werden gebeten, am
Jubeltage der Kompagnie ihre Häuser zu beflaggen.

Todesfälle. In Riez  im Ob er in«tat ftanb der Dover Anton
Egger . — In Winters der  g in Böhmen starb Dr. med. Hein¬
rich Stanger  jun., chemaGger Aktiver der akademischen Burschen¬
schaft,,Brlxia" Innsbruck. — In Dornbirn  verschied der Löwen-
wirt Martin Thur »her  im 66. Lebensjahr. — Das langjährige
Mitglied des Wiener Operuihcaters, der Barftouist Gerhard S t eh-
mann,  ist im 89. Lebensjahre gestorben. — In Kufstein  ver-
schied Fräulein Toni Steinbach « r,  Buchhalterin, Tochter des
SaUlermcisters Eyidius Steinbacher, im 27. Lebensjahre. — In
Af cha i! im Spertentals starb Frau Anna Hochkogle  r, Brenn-
hüttwirtin (Gasthaus Falkensteln), im 64. Lebensjahre.

Ausstellung eines Atodelles BahnhofumbauInnsbruck. Bei der
ivirma Michael Brüll,  Möbelfabrik in Innsbruck, Anichstraße 7,
ist gegenwärtig ein Modell aus dem Wettbewerbe„Umbau des Inns¬
brucker Hauptbahnhofes" ausgestellt. Dieses Projekt unter dem
Kennwort „Berkehrszenirale" wurde für den scinerzeitigsn Wett¬
bewerb für den Hauptbahnhof Innsbruck von den Architekten Prof.
Josef Hora und Willi Weyhe n meyer  bearbeitet . Dieses
Modell, das bis ins Detail genau ausgearbeilet ist, ermöglicht den
Laien sich ein plastisches Bild über die ganze Anlage zu machen.

Versammlung der kricgsbefchädiglen Bundesangcstellien in Inns-
druck. Die zweite Protestversammlung findet am Mittwoch, den
7. Juli , um 8 Uhr abends im Saale des Großgasthofes„Breinößl"
statt. Diese Einladung gilt auch für die Post- und Eisenbahner-gcwerkschasten.

Zur Einstellung van Bcennerschnellzügen. Man schreibt uns
ans Südtiro!: Als im Spätwinter 1925 ein sehr starker Fremdcn-
strom aus Deutschland nach Italien einsetzte, wurde der vorjährige
Sommerfahrplan um das D-Zugspaar 265/66 bereichert, dessen Ein-
suhrung i» das Verkehrsnetz man besonders glücklich treffen wollte.
Tatsächlich bilden die neuen Züge bei nur einer Nachtfabrt die
kürzeste  Verbindung zwischen Berlin  und Rom (um vier
Stunden kürzer als über den Gotihart) und habe» vorzügliche An-
schliisie. Von Südtirol aus erreicht man bei Abfahrt am frühen
Morgen schon um 9 Uhr vormittags die Städte Mailand und
Venedig,  kann dort den ganzen Tag zubringen »nd um Mitter¬
nacht wieder zurück sein. Durch das Eisacktäl. wo viele Jahre
hindurch eine zehnstündige Zugspause zur Nachtzeit herrschte, bilden
diese Schnellzüge eine langersehnte, bequeme Unterbrechung. Da'
aber ein Fernzugspaar (267/68, zwischen Deutschland und Italien
schon bestand, das ebenso wie das neue auf die Nachtstunden fällt,
war von uorneherein die Unrentabilität des einen oder des anderen
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zu befürchten. Merkwürdißerweise zagen hinsichtlich Besetzung die
neuen viel besseren-Nachtzüge wenigstens auf den Südtiroler Teil¬
strecken den kürzeren, -hauptsächlich wohl deshalb, weil den Fremden
d,e spatnachtliche Abfahrts - und Ankunftszeit zu umständlich ist, auch
weck die Zuge viel zu wenig Aufenthalte und keine  Verbindung
mit Meran  haben . Vermutlich beschränkt sich diese schwache
Besetzung nur auf die Tiroler Linien, nachdem der deutsche amtliche
Fahrplan bloß die Einstellung der Züge zwischen München und
Bozen  vorsieht . Immerhin scheint uns die Auflassung einer stief¬
mütterlichen Behandlung der Brennerstrecke gleichzickommen. Auf
den meisten Hauptstrecken ist die Zügezahl der Vorkriegszeit bereits
weit überschritten, werden Halbleere Fern - und Luruszüge geführt,
über den Brenner hingegen, wo einst der Nord-Slld -Expreß und drei
ganzjährige Schnellzugspaare verkehrten, soll diese Zahl um die
Halste reduziert werden. Der momentan flaue Zustrom deutscher
Gäste nach Reichsitalien — hie für ist die Verkehrslage obiger Züge
berechnet — ist ein Grund der Reduktion, der vielleicht schon im
Herbst oder Spätwinter wegfälll.

Vom Dohnongsmarkk in Innsbruck. Seit der Auslassung des
Wohnungsamtes hat sich der Wohnungsmarkt in Innsbruck, was
die Zahl  der frei werdenden Wohnungen und Zimmer betrifft,
relativ günstig entwickelt. Wer eine mieterschutzfreie
Wohnung in Kauf nimmt und diese auch bezahlen kann, braucht
nicht lange zu suchen. Die Vcrmittlungsbüros . die sich jetzt in
Innsbruck aufgetan haben, haben stets mehrere solcher Wohnungen
„auf Lager" und sie haben Mühe, sic anzubringen , weil die meisten
Reflektanten nicht in der Lage sind, die geforderten Preise zu
bezahlen. Für ganz kleine Wohnungen, Zimmer und Küche, werden
70 bis 100 8, für eine Zweizimmerwohnung mit Küche 120 bis
200 8 und für größere Wohnungen entsprechend mehr gefordert.
Dabei wird in vielen Fällen Vorausbezahlung  gleich auf
ein ganzes Jahr hinaus verladt , so daß beim Abschluß des
Mietvertrages 1000 bis 2000 8 zu erlegen sind. Wenige Mieter
sind in der Lage das zu tun . Roch weniger können die „Ablösen"
gezahlt werden, die heute sür dos Erlangen einer noch unter Mieter¬
schutz stehenden Wohnung nahezu Regel geworden sind. Für fast
wertlosen Hausrat werden Ablösen in der Höhe von 1000 8 und
noch mehr gefordert. Der Mieter , der aus eine solche „Ablöse"
eingeht, muß in den meisten Fallen ein Darlehen aufnehmen, dessen
Abzahlung ihn sür längere Zeit finanziell schwer belastet. Auch
unmöblierte Zimmer  sind genügend zu haben, aber aller¬
dings auch zu sehr hohen Preisen. Im Durchschnitt werden SO 8
pro Zimmer gefordert; also ebensoviel wie für möblierte Zimmer.

Landesmusikfest Innsbruck. Ergänzend an das ocrlautbarte Fest¬
programm wird bekanntgegcbcn, daß das Reinerträgnis  den
Blinden van Tirol und dem Baufonds für ein Denkmal für gefallene
Tiroler Musiker zufließt.

Die Kraftfahrzcngc in Innsbruck . Nack) einer amtlichen
Angabe gibt es gegeluvürtig im Stadtgebiet von Inns¬
bruck 560 Kraftfahrzeuge,  und zwar Last-, Per¬
sonen- und Elektroautomobile und Motorräder . In Inns¬
bruck besitzen 920 Personen Prlifuugszeuguisse zur Füh¬
rung von Fahrzeugen mit Motorbetrieb, so datz also auf
je hundert Innsbrucker ein Kraftfahrzeug fällt und jeder
60. Innsbrucker geprüfter Kraftfahrer ist.

Souderzng zum Audreas-Hofer-Fest iu Kufstein. Der
Sonderzug für die angemeldeten Innsbrucker Vereine
zur Andreas -Hofer- und Kriegerdenkmal-Enthüllungs¬
feier geht am Sonntag , den 11. Juli um 6 Uhr früh von
Innsbruck ab und wird um 7.48 Uhr in Kufstein etn-
treffen. In diesen Zug werden nur die Vereine von
Innsbruck , Hall und Kundl ausgenommen. Für die
anderen Orte folgen zwei Sonderzüge, deren Abfahrts¬
zeiten den Vereinen bekannt gegeben werden. Das Tiroler
Landes-Retse-Büro , das den Vorverkauf der Sonderzug¬
rückfahrten Innsbruck —Kufstein übernommen hat, ersucht
die Vereine, die Fahrkarten geschlossen möglichst noch vor
Samstag zu kaufen. Die Sonderzugsfahrkarten für die
Vereine der Strecke Hall—Jeubach können in den be¬
treffenden Stationen bereits bezogen werden.

Die Teilnahme der Kaiserjäger an den Cimveihungsfeierlichkeilen
in Kufstein. Der Tiroler Kaijerjägerbundbeteiligt sich, wie uns
geschrieben wird, gemeinsam mit dem Altkaiserjägerklub unter Mit¬
nahme der vier Regimentssahnen an den Feierlichkeiten. Er fährt
mit den Organisationen des Landeskameradschaftsbundcs mittels
Sonderzug am Sonntag 6 Uhr früh non Innsbruck ab. Rückfahrt
von Kufstein zirka 348 Uhr abends. Es treffen sich somit alle jene
Kaiserjäger, die nach Kufstein sahren. am Sonntag um 3 Uhr Z0
oor dem Haupteingang des Hauptbahnhofes . Adjustierung: Parade¬
oder Feldunijorm oder Zivil mit Abzeichen. Die Fahrkarten sür
diesen Sonderzug sind ausschließlich zum Preise von 8 3.20 im
Landesreisebüro, Boznerplatz, ab Mittwoch zu lösen. Die Teilnehmer
der Ortsgruppen außerhalb Innsbruck an der Sjrecke Innsbruck-
Kufstein lösen die Fahrkarten zu ermäßigtem Preis in ihren Bahn¬
stationen, wo ihnen die Abfahrtszeit in der betreffenden Station
genau bekannt gegeben werden wird. Jedenfalls müssen diese Teil¬
nehmer sich kurz nach 6 Uhr auf ihren Stationen einfinden.

Oberländer! Treffpunkt  zwecks Besprechung der
Teilnahme an der Audreas -Hofer-Denkmalenthüllung tu
Kufstein, am Donnerstag , den 8. Juli  in unserer
Kanzlei,  Museumstvaße 22/1, Zimmer 14, um 8 U Yr
abends. + @ 53

Abgängig. Seit 11. Mai ist aus Wörgl die 21jährige Dienstmagd
Monika Pfister,  geboren und zuständig nach Hard im Zillertal,
abgängig.

Allerlei Verhaftungen. In Reutte  wurde die 10jährige Magd
Zenta B a d j chn e i d e r aus Markt Oberndorf wegen eines Dieb¬
stahles verhaftet, in Zell  am Ziller der 42iährig« Kellner Robert
H e i n z aus Wieqstadl aus Grund einer Ausschreibung wegen Dieb¬
stahls, Landstreicherci und Bettel, in Ried  i . T . der 20jährige
Schlofsergehilf« Max Oelschlägel  aus Hof an der Saals wegen
Verdachtes des Diebstahls, in Hölting  der 20jährige Tischler Karl
Anton Keil  aus Schönau wegen Urkundenfälschung, der 37jä,hrige
Gastwirt Andrä Wurzenrainer  aus Hopfgarten wegen Ver¬
dachtes der Brandlegung , die 32jöhrige Barbara Neuner,  die
schon 32 Vorstrafen aufzuweisen hat, wegen Bettel und Land-
streicherei und der 24jährige landwirtschaftliche Arbeiter Josef
Lee b aus Galling wegen eines Diebstahls. In T e lfs wurde auf
Grund einer Ausschreibung im Tiroler Fahndungsblatt der 30jäh-
rige Hilfsarbeiter Johann O b e r f o r che r aus Kufstein wegen
Betruges festgenommen, in Kufstein  durch die Sicherhsitswache
der 27jährige Hilfsarbeiter Josef Rauscher  aus Häring wegen
Veruntreuung und der 28jährige Mechaniker Franz K a ka l i k aus
Wien, der wegen Betruges und Veruntreuung in zwei Fällen ge¬
sucht wurde und wegen Betrug schon mit IS Monaten Kerker vor¬
bestraft ist. Die Gendarmerie lieferte in Kufstein  den 18jährigen
Hilfsarbeiter Matthias Karrer  aus Langkampfsn wegen eines
Diebstahles ein, in Flirsch  den 18jährigen Hilfsarbeiter Franz
P a w l y aus Wien, der vom Gendarmerisposten in Dalaas wegen
boshafter Sachbeschädigung verfolgt wurde, in Wörgl  den 29jäh-
rigen Agenten Franz Seiwald  aus Hopfgarten wegen Betruges,
in Fügen  den 26jährigen Franz M e i n d l aus Sulmannsdorf in
Bayern wegen Körperverletzung und in Kundl die 24jährige, schon
14mal vorbestrafte Magd Elisabeth Gstinnig  aus Oberlienz.
Wegen Bettel und Landstreicherci  wurden angehalten: In
Kufstein durch die Sicherheitswache sieben,  in Telfs drei  Per¬
sonen, in Zell a. Z., Trotzberg. Wörgl. Hall i T und Kirchbichl
je eine  Person.

Das Hotelnnternehmcn Mentlberg. Tie Eigentümerin
des Schlosses Mentlberg, die Alpine Holzindustriegesell-

sch-ast. Hat die Vorarbeiten für die Eröffnung ihres Hotel¬
betriebes im Schlosse Mentlberg getroffen und hat dieser
Tage die K o n ze ss i o n zum Betriebe des Hotelgewerbes
erlangt.

Z«r Loge des St.-Georgeu-Tores ob der Vorstadt.
Durch eine irrige Auffassung hat sich in unserem vor
kurzem erschienenen Feuilleton „Ein Gerichtsstreit zwi¬
schen Innsbruck und Witten" eine Unrichtigkeit einge¬
schlichen. Das St .-Georgen-Tor ob der Vorstadt stand
nicht in der Höhe der Servitenkirche, sondern wie bereits
bekannt, in unmittelbarer Nähe der alten Plattnerei , dem
heutigen Landhause. Die am Palais Trapp angebrachte
Erinnerungstafel bestimmt sonach die Lage des einstigen
St .-Georgen-Tores richtig, aber die Schlußfolgerung —
das Tor bildete „die Gerichtsgrenze zwischen Innsbruck
und Milieu " — entspricht nicht den Tatsachen. H. H.

Die Familientragödie im Kuadcnwald. Frau B l o o s
ist nun bei vollem Bewußtsein und man kann, wenn
keine Komplikationen eintrcten, mit der Heilung rechnen.
Die Nachricht von dem Tode ihres Mannes und ihrer
Kinder nahm die bedauernswerte Frau gefaßt auf.

Ei» Knabe beim Holzfischen ertrunken. Am 4. d. M.
um halb 3 Uhr nachmittags ist in Mayrhofen
der zwölf Jahre alte Schulknabe Johann Hofer
beim Holzaufsangen in den Stillupbach gestürzt und in
den Zillerflutz fortgeschwemmt worden. Obwohl einige des
Weges kommende Männer zur Hilfeleistung herbeieilten,
konnte Hofer den hochgehenden Wellen des Baches nicht
mehr entrissen werden. Johann Hofer war dem Alter
nach klein, untersetzt, hatte volles Gesicht, blonde Haare,
war mit grauer , geflickter kurzer Hose, grauem, geflicktem
Gilet, blau-weiß gestreiftem Hemde und schwarzen
Strümpfen bekleidet.

Faltbootunglück bei Rattenberg. Man schreibt uns aus
Rattenberg : In der Nähe der Brücke in Brixlegg kippte
im Inn das Boot einer Partie von Faltbootfahrern um.
Der verunglückte Bootfahrer verlor beim großen Schwall
in der Nähe des Magistratsgebäudes in Rattenberg das
Boot und war daun den Wellen des Hochgehenöen Inn
preis-gegeben. Dr . Lutter  und -Herr Ladurner be¬
merkten diesen Vorfall und sie fahren mit dem Rad dem
Verunglückten nach. Was drei weitere« Mitfahrern nicht
gelang-, glückte Herrn Dr . Lutter,  der den mit den
Wellen Kämpfenden beim Sprengeranwesen in R a d f e l d
vor dein sicheren Tode rettete. Durch Herrn Ladurner
wurde aus Rattenbcrg Hilfe geholt. Dte Angestellten des
Gasthofes „Stern ", des Heims der Faltbootfahrer, über¬
führten darm den Verunglückten und sein Boot nach Rat¬
tenberg.

Grotzdeuische Versammlung iu Wörgl. Am Mittwoch,
den 7. Juli , um 8 Uhr abends, findet in Wörgl im Gast¬
hof „Nene Post" ein« Versammlung der Ortsgruppe
Wörgl der Grotzöeutschen Volkspartei statt. Landespartei¬
obmann Dr . S traff ne  r wird über die gegenwärtige
politische und wirtschaftliche Lage sprechen.

Pasflansspiele in Thiersee 1927. Der PassionsspieleroereinThier¬
see hnt beschlossen, im nächsten Jahre im neuen Festspielhausc die
große Passton von Dr. Jakob Reimer,  O . S . B. in Seitenstetten,
aufzuführen. Die Obcrspietteitung führt der Verfasser, der dabei
unterstützt wird van dem Direktor des Pafsianstheaters und Christus¬
darsteller Kaindl. Für dis Leitung der literarischen Propaganda
wurde Prof . Dr. W e i t l a n e r gewonnen.

Berkehrssragen im Unterland. Aus S t. Io h a n n i. T. schreibt
man uns : Seit vielen Jahren bestehen an den beiden Achen-
übergängon sogenannte Provisorien, es sind dies die Brücke
über die Kitzbüheler Ache beim Bruckwirt und die Brücke über
die Fieberbrunner Ache beim Magazin der landschaftlichen Bau¬
leitung . Beide Brücken sind inzwischen definitiv geworden und
die Bevölkerung hat sich schön langsam an den Zustand gewöhnt,
trotzdem cs geradezu zu wundern ist, datz bei dem seit einigen
Jahren erhöhten Autoverkehr noch kein nennenswertes Unglück
geschehen ist. Da diese Notbrücken nicht an der gleichen Stelle
stehen, wo die alten Brücken waren , ergibt sich bei ihnen eine
scharfe, nnübersichtliche Kurve und sind bei jedem heranfahren,
den Auto oder Motorradfahrer die auf der Brücke befindlichen
Personen , hauptsächlich die Kinder , gefährdet , da man von den
Brücken die Straße nicht übersieht . Besonders beim Bruckwirt
kann man an verkehrsreichen Sonntagen beobachten, wie bei
jedem Autosignal die Leute und Kinder , die sich gerade auf der
Brücke befinden, auseinanderstieben müssen, um nicht überfahren
zu werden , denn die meisten Autofahrer geben erst kurz vor der
Brücke, die früher unsichtbar ist, das Signal . Es wäre hoch an
der Zeit , wenn die Regierung einmal daran ginge, diese tag-
tägliche Gefahr durch Aufführung einer dem Verkehr entsprechen¬
den Brücke zu beseitigen, bevor ein Unglück geschieht.

I « den In « gesprungen. Aus Z i r l wird uns berichtet:
Am 5. d. Dl. gegen 16 Uhr stürzte sich hier ein Mann , an¬
geblich mit dem Namen Alois Maurer aus Hölting, von
der Junbrücke ans in den Inn und verschwand in den
Wellen. Maurer zechte noch am Vortage hier in den Gast¬
häusern herum und blieb die Zeche schuldig. Er mar an¬
scheinend geistesgestört. Tie Leiche konnte trotz Absuchen
der Ufer durch die Gendarmerie in Zirl bisher nicht ge¬
funden werden.

Die unwürdige Beerdigung einer Touristin in Ehe¬
rn ald. Aus Ehrwald  wurde in unserem Blatte dar¬
über Klage geführt, datz die kürzlich von der Zugspitze
abgestürzte Touristin Frieda John  in unwürdiger
Weise beerdigt wurde. Die Schuld wurde dem Pfarrer
von Ebrwald gegeben. Wie dem „T. A." geschrieben wird,
habe der Pfarrer an dem Vorfall keine  Schuld. Er sei
von dem eiugetretenen Todesfall und von der Ankunft
der Leiche gar nicht verständigt  morde». Wenn das
rechtzeitig geschehen wäre, hätte er selbstverständlich ent¬
weder selbst die Einsegnung vorgenommen, soferne cs sich
um eine Katholikin gehandelt hätte, oder sonst hätte er,
wie es bei solchen Gelegenheiten stets geschieht, den
evangelischen Pfarrer von Garmisch  verständigt.

Dienstboienprämiierungund Diplamverteilung. Aus V i l s bei
Reutte wird berichtet: In Anwesenheit des Bezirkshauptmanncs
K r a v o g l und des Generalsekretärs Ing . E r l e r vom Landes¬
kulturrate fand am Peter - und Paulstagc im Gasthofe zum
„Schwarzen Adler" in Vits die Prämiierung der folgenden lang¬
jährigen Dienstboten statt: Benedikta Lob bei Theodor Kögl,
Kreszenz S a n d b i chl c r bei Pius Sandbichlcr, Kreszenz
Triendl  bei Siegfried Vogler und Franz Rief  bei Josef Ries,
sämtliche in Vils. Nach der Verteilung der Diplome an die
prämiierten Dienstboten durch Ing . Erler nahm Bezirkshauptmann
Kravogl die Verteilung der eigenhändig vom Bundespräsidenten
Hämisch gefertigten D i p l a m e, die den Viehzüchtern der Gemeinde
Vils anläßlich der dort in Anwesenheit des Herrn Bundespräsidenten
veranstalteten Viehschau gewidmet wurden, vor. Bezirksobmann
Ahorn verteilte hierauf eine größere Anzahl von Bauernbund¬

diplomen,  und zwar an solche Mitglieder des Bauernbundes,
die seit dem Bestehen dieser Organisation ihr angehören . Die best-
verloufene Feier wurde durch die Darbietungen der Vilser Stadt¬
kapelle verschönt.

Reue Ortsgruppe der „Flamme" in Landeck. In der am ver¬
gangenen Samstag in Landeck obgehaltenen Versammlung sprach
der Obmann der Innsbrucker Ortsgruppe E. Scholz in einem ein-
stündigen Vortrag über das Wesen der Feuerbestattung und über
den Nutzen und den Zweck der Feuerbestattungsvereine . Die zahl¬
reichen Neubeitritte bei diesem Vortrage bewiesen, datz großes
Interesse für die Feuerbestattungsidee auch in Tirol vorhanden ist.
In den Ausschuß wurden gewählt als Hauptfunktionäre : Karl
Neubauer,  Obmann : Peter llhlmann,  Kassier , und Josef
Tarnovsky  als Schriftführer.

Gemeinderatssitznng in Steinach. Unter dem Vorsitze
des Bürgermeisters Josef Peer  fand am 3. Juli eine
Gemeinderatssitzungstatt, in der folgende Beschlutzgegen¬
stände erledigt wurden. Die Ansuchen der Gemeinde
Vals  um Aufnahme der Theres R i ed l in den Heimats¬
verband sowie des Josef Polt  um Zusicherung derselben
wurden genehmigt. — Das Ansuchen des Pfarrers um
Renovierung des Waschküchenkamines (Kostenbetrag
160 8) wurde genehmigt. Dieser Betrag wird ans der
Gemeindekasse genommen. — Bezüglich der Instandhal¬
tung des Schublokales und Verpflegung der Häftlinge ist
eine Deputation an die Landesregierung zu entsenden,
damit diesbezüglich Ordnung geschaffen werde. — Das
Ansuchen der Bezugs- und Absatzgenosscnschaft um Aus¬
schank geistiger Getränke wurde mangels Lokalbedarfes
gegen die Stimmen Muigg und Oettl abgewiesen. — Das
Ansuchen des „Wilden Mann " um eine zweite Einfahrt
an der Nordseite wurde nach langer Debatte mit fünf gegen
vier Stimmen bewilligt. — Gegen die Straßeneinhaltung
und gleichzeitige Bezahlung der Gebühren von 55 8 wurde
Protest erhoben. — Der Bürgersteig vor dem Hause des
Orgelbauers Reinisch  wird im Betrage von 165 8 von
der Gemeinde bezahlt und der Beschluß, ein Stück Ge¬
meindeland abzntreten, annulliert . — Das Ansuchen des
Josef Netzte r, um den Film „Christus" zugunsten des
Karitasverbandes ohne Steuer aufführen zu können,
wurde bewilligt. — Für die Kanalisierung im Unter-
dors  wurden 150 8 aus der Gemeindekasse bewilligt.

kleinrcntnerschicksal. Aus Lienz  wird uns geschrieben: Vor
einigen Tagen verschied im Krankenhause zu Lienz  ein Mann,
dessen Schicksal typisch für einen Kleinrentner ist. Peter T h e u e r l
war im nahen Burgfrieden geboren, ein Bauernsohn, der in jungen
Jahren sein Glück in der weiten Welt versuchte und in mehr als
zwanzigjähriger harter Arbeit in Südafrika nach früheren Begriffen
ein Vermögen erwarb , indem er vor nun bald zwanzig Jahren mst
30.000 bis 40.000 Kronen in seine Heimat zurückkehrte. Obwohl er
von den Zinsen dieses Vermögens leben kannte, war er doch weiter
zumeist als Holzarbeiter tätig und lebte vergnügt bis zur Geldent¬
wertung, die ihn um fein Vermögen brachte. Indessen hach sechzig
Jahre alt geworden, konnte er sich nicht mehr das Nötige zum
Lebensunterhalte verdienen und ohne andere Beihilfe war schon
seit langem das allmonatliche Almosen von 24 8 aus der Kleinrentner-
sürsorge sein Einkommen. Vergebens hofft« der gute Mann , der in
der Kleinrentnerversammlung äufschrie über den Raub , den man an
ihm, wie an so vielen anderen , begangen, aus eine Gerechtigkeit, die
den von allen verlassenen, einsamen Kleinrentner vor dem Ver¬
hungern schützt, vergebens bat er um eine Erhöhung des Almosens,
er siechte unterernährt und verhungernd dahin, bis ihn der Tod nun
erlöste!

Verhaftungen durch die Gendarmerie in Vorarlberg.
Der 1910 geborene Josef Adolf Müller  aus St . Gerold
wurde in L u stenau  festgenommen und dem Gerichte in
Dornbirn überstellt, weil er seinem Dienstgeüer 1808 ver¬
untreut bat. Möller stand unter Ingendanfstcht und wird
auch vom Bezirksgericht Bludenz  und von der Gen¬
darmerie B l on s gesucht. — In Bludenz  wurde der
wegen Diebstahl vom Landesgericht Salzburg gesuchte
Franz Gruber  aus Molln , Bezirk Kirchdorf, verhaftet
und dem Gerichte eingeliesert. — Am 3. Juli wurde die
Gendarmevie-Ausforschungsabteilung Bregenz  seitens
der Grenzkontrollstelle St . Margarethen  in der
Schweiz telephonisch verständigt, daß am Vortag eine ge¬
wisse Maria Juon  einem Arbeiter in St . Gallen
480 Schweizer Franken entwendet hat. Der Bestohlene
befand sich in betrunkenem Zustande und es war daher
nicht schwer zu schließen, ans welche Weise sich die Juon
das Geld angceignet hat. Nach Verübung des Diebstahls
flüchtete sie nach Vorarlberg , wo sie bereits am 5 Juli von
der Bahngendarmerie in F e l d kt r ch angehalten und dem
Landesgericht in Feldkirch eingeliefert werden konnte. In
ihrem Besitze batte sie noch 20 Franken und 132 Schilling.
Mit einem Teil des Geldes hat sie Einkäufe gemacht, den
Rest hat sie verjubelt. Geld und Wertsachen wurden be¬
schlagnahmt.

Unglück am Feldkirchcuer Bahnhof. Aus Feldkirch
schreibt man uns : Ter bei den Elektrifizierimgsarbeiten
in F e l d ki r ch beöienstete Hilfsarbeiter Wilhelm Gatz-
n e r wurde am Montag nachmittags von einem vom
Rangierzuge abgestotzenen Waggon überfahren, wobei
ihm der rechte Fuß ober dem Sprnnggelenk abgctrennt
wurde. Wie sich später herausstellte, handelt es sich um
einen unglücklichen Zufall . Gaßner überquerte die Ge¬
leise in dem Moment, als der Waggon abgrstoßen wurde.
Trotzdem ihm ein Verschieber „Ächtung" zurief, konnte
das Unglück nicht mehr verhütet werden.

In der Trunkenheit abgestürzt. Aus Bregenz  wird
uns geschrieben: Am Sonntag wurde die Gendarmerie in
Egg vom Zugspersonal verständigt, daß in der Nähe des
Elektrizitätswerkes ein Man« in die Bregenzer Ache ge¬
fallen sei. Wie dann festgestellt wurde, handelt es sich um
den auf der Wanderschaft befindlichen Schlosser Heinrich
H o f m a n n aus Deutschland, der in volltrunkene  m
Z n sta n d e über die Stratzenböschnng in die Ache gestürzt
ist und bis zum Oberkörper im Wasser liegen blieb. Sein
Begleiter ans Landskron in Böhmen saß nicht minder
angetrunken in dessen NäHe. Hofmann, der unverletzt
blieb, wurde in die Armenanstalt Egg geschafft, wo er in¬
folge des kalten Bades bald wieder nüchtern wurde.

Beim Pöllerschietzen verunglückt. Wie aus Bregenz
berichtet wird, ist am Sonntag in H a se l sta n d e n der
Diener des Waisenhauses, Johann Win sau er , beim
Pöllerschictzen verunglückt. Er blieb bei der Abgabe des
Schusses unvorsichtigerweise so nahe am Poller , daß ihm
ein Steinsplitter ins Auge  traf . Ter Ver¬
unglückte wurde zur ärztlichen Behandlung in das Spital
nach Dornbirn überführt. Das Auge dürfte wahrschein¬
lich verloren  sein.

Gefährdung des Stratzenverketzres durch nächtlichen
Unfug. Aus Bregenz  wird berichtet: In der vergan-
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ßencit Woche wurden nächtlicherweile in der BaHnkwf.
stratze in Bregenz  fünf Laternen, die wegen der dort
errichteten Stege zur Verhütung von Unglücksfällcn aus¬
gestellt waren, hernntergeschlagenund einige davon ver¬
schleppt. Einer der Täter , der beschäftigungslose Georg
S t a d e l m a n n, wvhnstaft in H a r d. konnte noch in der
gleichen Nacht von der Gendarmerie in Vorkloster ermit¬
telt werden. Bei der Anbaltnng benahm er sich derart
renitent , daß er unter Assistenz eines Bahnbediensteten
dem Bezirksgericht eingeliefert werden mußte. Nunmehr
hat der Verhaftete auch seinen Komplizen, den Geschäfts,
sührcr Otto Pfänner  in Bregenz, namhaft gemacht.

Handarbeitsansstellung in Bregenz. Von dort wird uns be¬
richtet: Wie in den vergangenen Jahren fand auch heuer wieder
eiue Ausstellung von Handarbeiten in der städtischen Mädchen-
Volks- und -Bürgerschule statt, die ein Zeugnis von dem Fleiß
und der emsigen Arbeit, die von der Handarbeitslehrerin Fräulein
Berta H ö fl e im Laufe des heurigen Cchuljahres geleistet wurde,
abzulegen imstande war. Die Handarbeitslehrerin hat es nicht
nur verstanden, in ihren Schülerinnen Lust und Liebe für die
Handarbeiten zu wecken, sondern ihnen auch die Grundbegriffe
von seinen Hand- und von manchen Kunstarbeiten beizubringen,
die auf der Ausstellung in vollendet schöner Ausführung zusehen waren.

Erster österreichischerStraßentag in Bregenz. Aus Bregenz
wird uns geschrieben: Der Verein für Strnßenpslege in Vorarlberg
hat beschlossen, einen Siraßentag in Bregenz zu veranstalten, der
die Straßenfachleute Oesterreichs zu gemeinsamer Beratung
zusammenführen soll. Der Verein hat zu diesem Zweck die Unter¬
stützung der Bundesregierung, der Landesregierung in Vorarlberg
und der Landeshauptstadt Bregenz gefunden und wird den Ersten
österreichischen Straßentag  am 13. und 11. August in
Bregenz  am Bodensee abhalten. Die Besucher werden auf der
Bundesstraße am User des BodenseesM u ster str e cken mit ver¬
schiedenen Belägen zu sehen bekommen. Es werden ihnen
Maschinen und Geräte in der Verwendung vorgesührt werden.
Vorträge von Fachmännern, werden über dringende Fragen des
Straßenbaues Ausklärung bringen. In Verbindung mit der Tages¬
ordnung wird ein S t r a ß en b a u ku r s abgehalten werden. Auch
wirt+eine Ausstellung von Maschinen, Werkzeugen und Stosfen für
den Straßenbau vorbereitet. Und schließlich wird eine Besichtigungs¬
fahrt mit Krasiwagen die Teilnehmer in die benachbarten Schweizer
Kantone St . Gallen und Appenzell  führen, wo die muster¬
gültigen Schweizer Straßen das Ziel erreicht zeigen, dem auch wir
zustreben müssen.

Die Bregenzer Alpenjügerniusik in Arbon. Aus Bregenz  wird
»ns berichtet: Daß die österreichischen Militärkapellenvon ihrem
goren Ruf nichts eingebüßt haben, zeigte der Besuch der Musik des
Bregenzer Alpenjägerbataillons in Arbon.  Die Bregenzer Schiff-
fcchrtsmspcktion veranstaltete am Sonntag eine Sonderfahrt nach
Arbon, die trotz des zweifelhaften Wetters «ine ansehnliche Teil¬
nehmerzahl auszuwersen hatte. Unter den Klängen der ans dem
Oberdeck koirzertierenben Musik lief der in Flaggen-galm prangende
Dampfer „Feldkirch", vom Ärandpnblikom in Arbon lebhaft be¬
grüßt, im Hafen ein. Schneidige Militärmärsche spielend, zog die
Mpenjägevmustk durch die Stadt zum Hotel „Bär" in Arbon, wo
im großen Saal ein Konzert gegeben wurde. Ein glücklich gewähltes
und zirsammengeftellies Programm bot der Kapelle Gelegenheit, den
Schweizern ihr musikalisches Köimen, sowohl in der Blechmusik, wie
im Streichorchester zu zeigen. Als der Dampfer wieder unter Musik¬
klängen in See stach, stand eine frohbewegte Menge am Hasen, die
sich mit Zurufen und. Düchorschwenken von den Bregenzer Gästen
verabschiedete. . .. .

Umfangreicher kokainfchmuggcl In der Ladenfeeqegend. Aus
Bregenz  wird uns berichtet: Die Grenzbehörden in Borarlberg
haben umfangreiche Kokam!chin»>gg«l« sn ausgedeckt. In Lörrach
wurde ein Mann verhaftet, der seit Monaten nur vom Schmuggel
von Kokain, Gold und Platin von Deutschland nach Vorarlberg amd
von da über Tirol, Kärnten, Jugoslawien nach dem Balkan lebte.
Zweifellos handelt es sich um eine weitverzweigte Schmuggelband e,
die in den angeführten Ländern ihre Mitglieder und Helfer fitzen
hat. Die Behörden find bestrebt, alle Beteiligten nnszuforfchen, um
den in letzter Zeit in erschreckendem Maße überhand genommenen
Handel und Schmuggel von Kokain zu steuern.

Der Raubbau an der Alpenflora. Kempten,  8 . Juli . Der
Frevel an Alpenblumen zeitig-« am Sonntag unerfreuliche Folgen.
Es ist bekannt, daß die heimischen Naturschutzvereineund das Mini¬
sterium zum Schutze der bedrohten Alpenflora strenge Verbote er¬
lassen haben, gewiss« Blumen zu pflücken. Zu den geschützten
Blumen gehöre» das Edelweiß  und die verschiedenen Arten von
Alpenrosen, .die nur in ganz kleiner Stückzahl gepflückt werden
dürfen. Trotzdem ließen sich Bcrgwandererhinreißeiz, Alpenrosen
in unerlaubten Mengen abzupslücken. Am Bahnhof in Kempten
wurden mehrere junge Leute, die im Besitze von unerlaubten Alpen¬
rosen getroffen wurden, von der Schutzmannschastausgehalten. Die

Blumen wurden beschlagnahmt und die Namen der Täter ausge¬
schrieben. Wie weiter mitgeteilt wird, gelang es der Bergwacht,
anr Sonntag am Wertacher Horn Leute abzufangen, die Alpenrosen
in Papierdüten sortzubringen suchten. Es ist ein trauriges Zeichen
»er sittlichen Verwilderung, daß nicht einmal Leute, die sich„Berg-
freunde" nennen, Verständnis für den Schutz bedrohter Alpen¬
pflanzen haben.

Trauriges Schicksal. Wie die „Alpeuzeitung" ans
M er a n berichtet, wurde die Tochter des bekannten
Bildschnitzers Pendl,  eine nahezu 70jäbrige Frau,
delogiert.  Die Möbel wurden ihr vor die Türe gesetzt,
so daß sie sich vor die traurige Wahl gestellt sah, entweder
in einem Kellerloch oder im Freren zu nächtigen. Um vor
den Unbilden der Witterung geschützt zu sein, wohnt die
Bedauernswerte jetzt in einem nassen Keller des Kircher-
hoses.

Schweres Autounglück in Sübtrrol . Am Samstag
ereignete sich ans der Straße im Zimmertal  ein
schwerer Autounfall. Ein von Trient kommendes Auto,
auf dem sich der General Fontini,  die Obersten Pug-
noni , Malingher und Braga  und der Haupt¬
mann A ro ldi befanden, suhr mit großer Geschwindigkeit
die Straße entlang, als es sich, ans noch unbekannteil
Gründen, plötzlich ttbcrschlng. Der Chauffeur war aus
der Stelle tot; Oberst Pugnoni und Hauptmann Aroldi
trugen mehrere Verwundungen und Quetschungen davon,
die übrigen Insassen blieben unverletzt. — Ein zweiter
Autounfall ereignete sich in Bozen. Ein Auto überfnbr
den 26jährigen Etsenvayner Peter Penassa,  der mit
schweren Verletzungen in das städtische Spital gebracht
werden mußte. Es war bis jetzt noch nicht möglich, die
Herkunft des Autos festzustellen.

Italienische Pasubic-Feier . Anläßlich des 10. Jahres¬
tages der schweren Kämpfe am Pasnüio veranstalteten die
italienischen Frontkämpfer auf dem Gipfel des Berges
eine Feier . Am 28. August wird ein Denkmal für
die anr Pasnbio gefallenen Krieger eingeweiht werden.

*

Restau-rant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen; ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. + M151

Vorträge und Veranstaltungen.
Bolkswirttchaflliche Abende, »eranstaltet von der Deutschen Ver-

kehrsgewerkschast, Bezirksverband Innsbruck, im Saal der Arbeiter¬
kammer. Sprecher: Otto Lautenbach,  Kaiserslautern i. d. Pfalz.
Beginn: 8 Uhr, u. zw. am 7. Juli : Die Freiwirtfchastslehre und
ihre Vorschläge zur Gesundung der Wirtschaft;- am 9. Juli : Die
marxistische Lehre und ihr notwendiges Versagen; am 12. Juli : Die
Vorschläge von Damaschke, Feder und Feger und deren Unzugäng¬
lichkeit; am 11. Juli : Kritische Aussprache.

Bundessest des Musikbundcs für Innsbruck Und UmgebiMg. Der
Musikbund für Innsbruck und Umgebung, der derzeit 23 Kapellen
als Mitglieder zählt, hält am 8. August(bei schlechter Witterung am
darauffolgenden Sonntag, den 15. August) in Raiters  sein dies¬
jähriges Bundesfest ab. Die Kapellen treffen um 1 Uhr mittags
am Festplatze in Rätters ein, woselbst dann ein kleiner Umzug durch
das Dorf stattfindet. Rach dem Umzug erfolgt die Begrüßung durch
den BundesobmannPichler,  Schulleiter in Aldrans, worauf die
einzelnen Kapellen ihre Darbietungen beginnen. Um 1 Uhr findet
die Beteilung von 153 Mitgliedern mit den silbernen und goldenen
Ehrenzeichen für 25- bczw. 10jährige Mitgliedschaft statt. Hierauf
ist ein Gesamtspiel  der anwesenden Kapellen in der Stärke
von ungefähr 600 Mann unter der Leitung des Bundeskapellmeisters
Hans F i n t l, Salinenkapellmeisters aus Hall. Nachher werden die
Einzelspiele der Kapellen bis zum Abmarsch fortgesetzt.

Kindersocken
verstärkte Spitze u. Ferse , Grüßt?1
Lauben 14 JsB

Vom Innsbrucker Flughafen.
Zu der gestern veröffentlichten Notiz, daß das Landes¬

verkehrsamt beabsichtige, den Innsbrucker Lufthafen an
die Deutsche Luft-Hansa abzugeben, da die eigene Be-
trtebführnng Heuer passiv sei, wird uns vom Landesver-
kehrsamt mttgeteilt, daß eine solche Absicht nicht be¬
steht.

Es ist sehr erfreulich, daß die seit einiger Zeit in Inns¬
bruck kursierenden Nachrichten von einer Verpachtung
oder sonstigen Abgabe  des Flugplatzes sich nicht be¬
stätigen und es wäre nur zu wünschen, daß der Flugplatz
sich gedeihlich entwickle und dem Lande und der Stadt
erhalten bleibe.

Die Eignung des Flugplatzes für Kleinflugzeuge.
Wir brachten unter der Aufschrift vonr „Tiroler Flieger¬

verband" am 3. Juli l. I . eine Zuschrift, in der vom
„Tiroler Fltegerverband" ansgeführt wurde, daß der
Flugplatz Innsbruck zum Starten und Landen für Klein¬
flugzeuge nicht geeignet wäre. Die Flughafen-
l e i t u n g des Flughafens Innsbruck mutz lediglich
im Interesse des allgemeinen Verkehres und der Be-
nützungsmöglichkciten des Flughafens diesem Urteile ent¬
gegentreten. Der Flughafen entspricht nach dem Urteile
berufener Fachleute vollkommen, auch Kleinflugzeugen,
ebenso gestattet der Flughafen das Einfliegen von Flug¬
zeugen ohne weiters, nur müssen gewisse Vorsichts¬
maßregeln  bei solchen Flügen getroffen werden, die
aber nur durch die Lage  des Flughafens bedingt sind.
Wenn sich dann die Flugtüchtigkeit erweist, könn auch
diese Vorsichtsmaßregelnentfallen. Im Uebrigen wcrd die
Zukunft zeigen, daß flugtüchtige Kleinflugzeuge am
Innsbrucker Flughafen ohne Gefahr  rollen , starten
und landen können.

2. Viertel-Iahres-Bericht 1926 der mekeorolo-
gischen Beobachtungs-Station Imst in Tirol.
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Jänner . . . 694 -2 + 0-9 -7 -0 - 2-5 75 5-8 1-4 15 -8 8 23
Februar . . 694 -9 + 8-9 - 1-3 + 3 .4 72 5-7 1-2 34 -5 5 23
März . . . . 693 -8 4 - 9-5 -0 -5 + 4-3 69 7-3 1-5 46 '2 11 20
April_ 692 .0 + 17 -8 + 2-9 + 9-5 59 5-4 1-1 31 -4 8 22
Mai_ 690 -2 + 17 -0 + 5 -9 + I0 -0 61 7-2 1-2 60 -5 11 20
Zum . . . . 693 -0 + I8 -9 + 8 -5 + 12 -7 68 7-6 1-2 103 -4 18 12

Die Bewölkung mißt man nach Graden von 0—10; 0---wolken¬
loser Himmel; 10—ganz bewölkter Himmel.

Die Windstärke mißt man nach Graden von 0—12; 0 --- voll¬
kommene Windstille; 12—Orkan.

Brand in Fügenberg.
Am 3. ds. M. um halb 6 Uhr nachmittags brach in dem

zirka eine Gehstunöe von Fügen entfernten Bergbauern-
anwesen zu Söllbach,  Gemeinde Fügenberg , im Heu¬
stadel Feuer aus, wodurch das Stallgebäude mit dem dar¬
auf befindlichen Stadel samt allen Futter - und Streuvor¬
räten, sowie fünf landwirtschaftliche Maschinen und drei
Wagen verbrannten.

Die Besitzerin, Witwe Maria Aigner,  befand sich zur
kritischen Zeit zwecks ärztlicher Behandlung in Schwaz und
fand bet ihrer Rückkehr ihr Anwesen zum Teile nieder-
gebrannt. Nach den bisherigen Erhebungen dürfte
Selbstentzündung  des sehr feucht geernteten Heues
die Entstehungsursache sein. Der Gesamtschaden beläuft
sich auf zirka 13.000 8 und ist zum Großteil durch Ver¬
sicherung gedeckt.

Wer für hohe Ideal« lebt, muß vergessen, an sich selbst zu !
I denken, Anselm Feuerboch . £

M SdjileiM Sei Snnsürutf.
(1905.)

Einundzwanzig Jahr teilst d»,
Schillerwcg, Raturgcnüsse
Herrlich aus mit reicher Hand,
Ob dich tritt des Reichen Schuh
Oder prägt in deinen Sand
Sich des Annen Schuh voll Risse,
Denn du freust dich, Schillerwcg,
Siehst du täglich Menschen schreiten
Hin und her ans deiner Bahn
Jngendhurtig, altcrsträg' —
Allen haben's angetan
Deines Waldes Einsamkeiten,
Führen doch für alle sie
Stets ein srcundlich Wort im Munde,
Ob sie blüh'n in bunter Pracht
Jeden Frühling wie noch nie,
Ob sie stehn in Winters Tracht,
Eine stumine, tote Runde. —
Zaub'rifch bist du, Schillerweg,
Wenn ein Träumer dich durchschreitet—
Er hört Stimmen wunderbar
Klingen über Wald und Steg.
Und sein Aug' dringt ferne, klar.
Und sein Herz sich weitet, weitet!
Doch im hellsten Sonnenschein
Liegst du, nah'» voll Seligkeiten
Liebespärchen deinem Bann;
Seh'n sie auch nur sich allein,
Nichts von ihrem Lauscher Tann,
Nichts von seinen Herrlichkeiten! —
Schweren Schrittes zu dir kommt,
Schweren Herzens mancher Wandrer
Und weiß nicht wie's ihm gefchehn,
Nicht was ihm so tröstlich srommt:

• Ihm ward federleicht das Äeh'n
Und er kehrt nach Haus ein and'rer.

Ein Geschenk für Leid und Lust,
Die dich wandeln auf und nieder,
Hast du stets bereit zur Hand,
Schillerweg, und unbewußt

- Nehmen sis's als Freudenpfand
Mit und kommen alle wieder.

Ein treuer Schillerweg-Wanderer.

MM kl« Mkl'W !»üffiM.
In der „Thurgaucr Ztg." finden wir einen Aufsatz,

worin ein Schweizer die angenehmen Eindrücke schil¬
dert, die er auf einer Reise nach Oesterreich gewann.
Wir geben im folgenden den Abschnitt wieder, der von
Inns  b t u ft Handel!. Man sieht daraus, daß sich die
Schweizer bei uns ebenso wohl fühlen wie wir bei
ihnen, was unseren gegenseitigen sroundnachbarlichen
Beziehungen gewiß nur förderlich sein kann.

Innsbruck, die Hauptstadt Tirols, trug ich von meinem ersten
Besuche vor 15 Jahren auf der schönsten aller Reisen: der Hochzeits¬
reise, her noch liebend im Herzen. Und siehe, es war noch das schöne
liebe Innsbruck. Wie prachtvoll diese Maria-Theresien-Straße mit
ihrem hochragenden Barockwahrzeichen, der Sankt-Anna-Säule, und
dem majestätisch in die Straße hineinblickendcnHochgebirge; ein
wundervolles Strahenbild, wie cs packender und eigenartiger kaum
irgendwo zu finden ist. Ein großartiger Zusainmenklang von Natur
und Architektur. Bald glänzte auch das „Goldene Dachl" hervor,
und wir treten in den Schatten der hohen gotischen Häuser der Alt¬
stadt. Diese großen, stolzen Häuser von Alt-Innsbruck sprechen zu¬
sammen mit der Hofkirche und ihrem Inhalt eine eindrucksame
Sprache von dem einstigen Reichtum der alten Haupt- und Resi¬
denzstadt des treuesten der Kaiserländer, des heil'gen Lands Tirol.
Ein lebhafter Korso hatte aus der Maria-Theresienstraße eingesetzt:
an Lodenjoppen und Gamsbärten, aber auch an Hübschen, wohlge¬
bauten Tiroler Kindern fehlte es nicht inmitten des anständig ge¬
kleideten Publikums. Auf und ab gings an großen Cafss und Läden
vorbei, ganz großstädtisch.

Nachdem wir unseren Augen ein.Genüge getan, war die Absicht auf
eine gemütliche Niederlassung bei den Einheimischen gerichtet— und
wir hatten Glück. Die wohliöbliche Stadtpolizei, die zu unserer
Verwunderung in Innsbruck mit preußischen Pickelhauben dahcr-
stolziert, gab uns wertvolle Aufschlüsse, und nach einigem Suchen
traten wir beim„Fechtl-Wirt"" am ehemaligen Pickentar ein. Durch
die enge, vollbesetzte Schwemme gings hindurch, ein paar Tritte

hinunter zu einem kleinen Mittelraum, gleichsam dem Vorhofe zum
Ällerheiligsten, und noch ein paar Schritte vorwärts in die „Bessere
Stube", klein, gemütlich und sauber. Ausgezeichnetes Bier labte uns
von Grund aus, und das Essen war nicht nur erstaunlich billig, son¬
dern auch ganz vortrefflich. Wie wohl wurde einem da nach der
langen Reise den ganzen Tag! Wie freundlich die Tischnachbarn,
gar als sie merken, daß wir Schweizer sind. Diese Wärme habe
ich überall gespürt, durch die Komplimente hindurch oder ohne solche:
Die Leute in Oesterreich haben die nachbarliche Hilfstätigkcit der
Schweizer in bitterer Kriegs- und Nachkriegszeit nicht vergessen.

Nach einem kleinen Berdanungsbummel landeten wir wahrhaftig
wieder beim „Fechtl-Wirt", dessen originelle, altertümlich redigierte
Speisekarte ich erwähne, weil sie ungewöhnlich witzig abgefaßt ist.
Nur drei Proben. Rubrik „Scharpfe Speys: Jmb Wappen ein
Kater, so vormals ein affe gewest." Ferner: „Purger und Purgerin¬
nen! Ain lützel in der Trinkstuben verbleybn, sothanes aber nit zue
lang, diweyl nachts umb Zwelfe die Scharwach kömmbt." Zum
Schluß: „Purger und viellieb gast in ehren! so dir was nit paßt,
nimb nit dein spieß herfiir oder dain swerth, auch halt vor übler
nachredt standt, zeuch den wirth herbei, und sag ihmc mit bedacht
da in beswerdt. Er wird in sich gähn und sich weydlich bessern, an¬
sonsten seynem gesindt ain scharpf Turner, liefern."

Aber es warteten uns Glücksfahrern noch andere Genüsse als die-
senigen auf dem altdeutschen„Speyskärteleyn" des runden Fechtl-
Wirts Josephus Unterberger „am pickenthor". Ein freundlicher
Tischnachbar und Purger lud uns ein, an seinen Stammtisch in die
„Rose" zu kommen, um nach dem Gerstentrank auch dem Tiroler
Wein die Ehre zu erweisen. Wir gingen also, im schmalen dunklen
Hausgang noch von der Fechtl-Wirtm Abschied nehmend, in die
„Rose", eben gerade in eines dieser hohen, stolzen Häuser von Alt-
Innsbruck. Einladend und Eindruck machend im Hof Dutzende von
geleerten und frisch angekommenen Weinfässern, sodann in weiß¬
getünchten Wänden — steinerne Treppen hinan — und droben
waren wir in den prächtigen, gotischen Trinkstuben des Gaschaufes,
an einem echten Innsbrucker„Stamm". Und es kam viel Tiroler
Blauburgunder auf den Tisch, und es erfolgte gemütliche und fröh¬
liche Zwiesprach und Rundsprach mit Zutrinken und unverweiger-
lichcm Stammbucheintrag, denn Schweizer seien noch nie hier
gewesen. Schefselstimnmng überkom uns auf einmal mit Macht, bis
— „nachts umb Zwelfe die Scharwach kömmbt".

Dieser ganze fröhliche und herzliche Abend war wie eine ge¬
schmückte Eingangspforte ins alte liebe Oesterreich, das man gerade
wegen seiner Schwächen und nun wegen seines Unglücks so lange
lieb haben muß, als man liebenswürdige Leute liebenswert findestzumal auf Reifen!
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Der Autounfall am Zirlerberg.
Zum Autounfall am Zirlerberg erfahren wir, daß ge¬

stern nachmittags das umgestürzte staatliche Auto durch
eine Bergungsmamischaft ans Land  eck im Beisein des
Sachverständigen Holzhammer  gehoben wurde. Bei
der Ucberprüfung stellte sich heraus , daß der Motor  und
sämtliche Bremsen  vollkommen intakt  geblieben sind.
Der Bergung wohnte auch der C h a u f f e u r bei, der das
Unglück verursacht hatte. Versuche ergaben, daß der Auto¬
omnibus , wenn der Chauffeur mit dem zweiten  Gang
gefahren wäre, auf jeden Fall noch zum Stehen  Hütte
gebracht werden können.

Die Röntgenuntersuchung beim Stenographenamts-
öirektor Fiegl  ergab , daß glücklicherweise kein Becken¬
bruch, sondern nur eine Kontusion mit einem Blut¬
erguß ins Innere  vorliegt . Dagegen erlitt der
Vertreter des „Rundfunk", Redakteur Luis Neuner,
einen Knochenbruch an der linken Schulter und außer¬
dem einen Rippenbruch. Die übrigen Insassen des Autos
kamen mit äußeren  Verletzungen davon.

Um die Verunglückten bemühte» sich insbesondere
Baron Dr . R i n gh o f e r und in ü e so n d er s auf¬
opferungsvoller Weise Ing . Waldemar Lcixner,  die
mit ihren Autos zufällig des Weges kamen.

Raubcmfall auf einen Handwerksburschen.
Am Dienstag vormittags 10 Uhr zogen zwei Hand¬

werksburschen, ein älterer und ein junger , auf der
Reichsstraße von Siams  gegen Telfs . Bei Tann¬
heim  kam ihnen ein anderer Walzbruder entgegen, der,
bei ihnen angelangt, sofort vom jüngeren die Ausfolgung
der von diesem getragenen guten Schuhe  forderte , da
er selbst alte zerrissene trug.

Der junge Handwerksbursche zeigte begreiflicherweise
keine Geneigtheit, der frechen Forderung des Wege¬
lagerers zu entsprechen. Als er sich weigerte, erhielt er
von dem darüber aufgebrachten Angreifer einen Schlag
in das Gesicht, den der Getroffene erwiderte. Der Junge
fand es aber in Anbetracht der körperlichen Ueberlegen-
heit des Angreifers und da sein Begleiter keine Miene
machte, ihm zu helfen, für geraten, die Flucht zu ergreifen:
hiebei stolperte er und stürzte — vom Wegelagerer ver¬
folgt — zu Boden. Als der Wegelagerer sein Opfer er¬
reichte, versetzte er ihm mit einem Rasiermesser
tiefe Schnitte am Gesäße,  guer über beide Ober¬
schenkel. Der Ueberfallene hatte noch die Kraft, sich bis
nach Telfs zu schleppen. Samariter der Telfser Ret¬
tungsabteilung nahmen sich seiner an, verbanden ihn
und begleiteten den Schwerverletztenim Eisenbahnzuge
bis Innsbruck , woselbst das Rettungsauto die Ucberfüh-
ruug in die chirurgische Klinik vornahm.

Sicherem Vernehmen nach soll der gemeingefährliche
Strolch von der Gendarmerie bereits abgefatzt und in
Gewahrsam gebracht worden sein.

Sitzung des Gemeinderates in Beutle.
Aus R eu t t e wird uns berichtet: In der für Samstag ein-

berufenen Gemelnderatssitzung kamen nach Verlesung des Protokolls
einige Anträge des H o l z koin i t e es zur Verhandlung. Bezüglich
der noch nicht aufgearbciteten Teile der Windwürfe im Ammer¬
waldgebiet wurde den seinerzeitigen Steigerern des .Holzes die Auf¬
arbeitung aufgctragen. Der Frage eines eventuellen finanziellen
Entgegenkommens' den beteiligten Firmen gegenüber kann die
Gemeinde erst nach erfolgter Aufarbeitung näher treten. — Einem
Entmündigungsantrag der Vorstandschaft wurde stattgegeben. —
Rach kurzer Wechselrede wurde der Wochenlohn des Fuhrmanns
der Gemeinde in einen Monatslohn von 200 8 umgewandelt, der
Gehalt des dritten Wachmannes, der feine Probezeit zum größten
Teil zurückgelegt hat, auf monatlich 200 8 erhöht, dem probeweise
angestellten Gemeindesekretär Metz >ng dieser Titef desinitio ver¬
liehen und sein Gehalt rückwirkend ab t . Mai mit 300 8 monatlich
festgesetzt. — Verschiedene Ansuchen um Schulgeldbrfreiungcn und
solche um Nachlaß der Hundesteuer wurden bewilligt. — Das Gras¬
geld für Hotelier Bunte,  Ammerwald, wurde mit 60 8 beschlossen.
— Dem Ansuchen des Jnvalidenverbandesuin Pauschalierung der
Kinosteuer wurde keine Folge gegeben, um ein Jahr hindurch die
Höhe der Einnahmen überprüfen zu können. — Die bereits erfolgte
Ausschreibung des Termines der Versteigerung der oberen Jagd für
den 11. d. M., II Uhr vormittags, wurde gutgeheißen.

Eine längere Wechselrede wurde durch den Antrag eines even¬
tuellen Verkaufes des sogenannten Wiener Hauses  hervor-
gerufen, für das sich der katholische Gesellenverein interessiert.

■Nachdem das Wiener Haus jür die Gemeinde ertraglos ist, steht der
Gemeinderat dem Verkauf nicht ablehnend gegeniiber, wenn ein
entsprechender Preis erzielt werden kann und der Erlös dann zur
Erbauung eines neuen Hauses verwendet wird. Der Bürgermeister
wurde zu weiteren Verhandlungen mit den Interessenten — es
haben sich neben dem Verein noch andere gemeldet— ermächtigt.
Nur Altbürgermeister Bauer war gegen den Verkauf, falls nicht der
Gesellenverein der Käufer wäre.

Verschiedene kleinere Ansuchen folgten. Herrn C. T u r r i wurde
der Fischpacht im Plattachwasser auf weitere fünf Jahre um jähr¬
lich 30 8 überlassen, ihm 12 Meter Brennholz am Dllrrenbcrg
zu 4 8 zugewiesen und die Ausstellung einer Holzhütte beim Urisee
gegen einen Anerkennungszins von 1 8 bis auf Widerruf gestattet.
— Ein Ansuchen um Nachlaß des Lagcrzinses im Zollmagazin
wurde abgewiesen, dagegen der Telephonanschluß im Zollamt
bewilligt. — lieber Vereinbarung mit der Gemeinde Breiten-
w a n a' übernimmt die Gemeinde Reutte die Schotterung der Straße
nach Mühl. — Dem Subventionsansuchen einiger Interessenten,
die von der Bundesstraße am Katzenberg den zur Fischzuchtanstalt
führenden Weg wesentlich verbessert und teilweise verlegt haben,
wird mit einer Summe von 500 8 stattgegeben, wofür aber der
Weg bis zum Plattach hergestellt werden muß. Nach zweieinhalb¬
stündiger Beratung schloß der Bürgermeister die Sitzung.

Schöffengericht Feldkirch.
Feldkirch, g. Juli.

Der in Hohenems  wohnhafte 47 Jahre alte Bleichmeister
Johann Georg Mathis  und sein 22jähriger Sohn Andreas
M a t h i s hatten sich wegen Diebstahles und drei weitere Per¬
sonen wegen Diebstahlsteilnehmung vor dem Schöffengerichte zu
verantworten. Die Anklage legte dem Johann Georg Mathis zur
Last, daß er seiner Firma Nt. B. Neumanns Söhne in
Hohenems,  wo er als Bleichmeister in Stellung war, feit
dem Jahre 1922 bis Ende des Jahres 1925 Stoffe im Werte von
rund 1362 Schilling gestohlen hat. Diese Stoffe habe er im Lause
der vergangenen Jahre zum Großteil einer gewissen Frau Hruby
aus Feldkirch verkauft und es wurden bei dieser auch Stoffe
im Werte von 698 8 vorgesunden, während sie einen weiteren

Teil im Werte von 219 8 an Parteien in der Umgebung von
Feldkirch bereits wiederverkauft hatte. Aus einem Teile des von
Mathis gekauften Stoffes verfertigte sich die Hruby Wäsche, wäh¬
rend sie den restlichen Teil bei einer ihr bekannnten Familie in
Aufbewahrung gab. Johann Georg Mathis selbst hatte noch
Stoffe im Werte von 11 8 in seinem Besitze, die durch eine bei
ihm vorgenommene Hausdurchsuchung ans Licht gebracht wurden.
Nach seiner Angabe verkaufte er auch Stoffe, die einen Wert
von 280 8 hatten, an einen gewissen Hausierer Joses Anton See¬
wald aus Dornbirn. Ebenso löste ihm eine Frau Wächter Stoffe
um 36 8 ab. Andreas Mathis, der gleich seinem Vater bei der
Firma M. B. Neumans Söhne in Hohenems beschäftigt war,
stahl seiner Arbeitgeberin während der letzten Jahre Stoffe im
Werte von rund 520 8. Von diesen gestohlenen Stoffen hatte er
solche im Werte von zirka 61 8 in seinem Besitze, während er
den Großteil bei Gebhardine Schüler in Götzis aufbewahrte. Auch
er will dem erwähnten Hausierer mehrmals Stoffe geliefert haben.

Johann Georg Mathis und fein Sohn waren geständig, ebenso
bekennt sich auch Gebhardine Schüler der Diebstahlsteilnahme für
schuldig. Anna Hruby gab wohl zu, von Johann Georg Mathis
Stoffe um rund 900 8 gekauft zu haben, doch stellte sie eine
Kenntnis der diebischen Herkunft dieser Waren in Abrede: es
dürfte ihr aber doch, da sie mit Mathis gut bekannt war und
auch dessen Verhältnis zur Firma Neumann kannte, die unreelle
Herkunft aufgesallen sein. Auch verheimlichte sie teilweise den
von ihr kaufenden Parteien die Herkunft dieser Sachen. Joses
Anton S e e w a l d stellte einen Stoffkauf von den beiden Mathis
in Abrede und dieser wußte bei der Verhandlung auch anzugeben,
daß sie an Seewald keine Stoffe geliefert haben.

Johann Georg Mathis wurde zu sechs Monaten, sein Sohn
Andreas zu fünf Monaten schweren Kerkers und Ioscfine Schüler
wegen Diebstahlsteilnehmung zu einem Monat Kerker verurteilt.
Anna Hruby hingegen wurde von der Diebstahlsteilnehmung frei¬
gesprochen und nur wegen bedenklichenAnkaufes zu 100 8,
eventuell zehn Tagen Arrest verurteilt. Josef Anton Seewald
wurde frcigesprochen.

Die Löwenjagd in Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns geschrieben: Wie die „I . N." schon

kurz berichteten, hat ein aus einer in Feldkirch weilenden
Menagerie entsprungener Löwe, dessen Freiheit aber nur von
kurzer Dauer war, die ganze Stadt für einige Stunden in Angst
und Schrecken versetzt.

In Feldkirch hat gegenwärtig die WandermenagerieFischer
und Holzmüller  ihre Zelte aufgeschlagen und gibt dort
Schaustellungen, bei denen Löwen, Büren und andere wilde Tiere
in Dressur vorgeführt werden. Am Dienstag gegen 3 Uhr nach¬
mittags entsprang infolge einer Unvorsichtigkeit des Angestellten
Karl Färber,  der mit der Reinigung des Löwenkäfigs beschäf¬
tigt war, der ausgewachsene männliche Berberlöwe „Prinz", ein
großes, prachtvolles Exemplar, aus dem Zwinger und gelangte
unter der Zeltplache durch ins Freie. Am Bau der neuen Volks¬
halle vorbei, den er einer kurzen Besichtigung unterzog, nahm der
Löwe seinen Weg über den Lconhardsplatz in die Walgaustrahe
und von dort hinter die Schattenburg  hinauf . Außerhalb
der Schattenburg spazierte der König der Tiere in die links des
Weges liegende Wiese und blieb dort neben dem lebenden Zaun
liegen. Bisher hatte er sich in keinerlei Weise auch nur irgendwie
gefährlich gezeigt. Er begegnete verschiedenen Leuten, die ent¬
weder Reißaus nahmen oder, wie dies bei einer gerade von einem
Ausflug heimkehrenden Schulklasse der Fall war, wo er mitten
durch die Kinder hindurch schritt, die ihn für einen großen Hund
hielten, den sie weiter nicht fürchteten.

Mittlerweile war auch das Personal der Menagerie zur Stelle,
das den Löwen mit allerlei Gerät einkreiste und versuchte, ihn
in einen Zwinger zu treiben. Als das Tier gewahr wurde, daß
es ans Ende der wiedergewonnenen Freiheit gehe, wurde es wild,
durchbrach die Kette seiner Verfolger und drängte sich zwischen
dem lebenden Zaun auf den Weg nach Gösis durch. Der Tier¬
wärter Franz K ü h l w e i n nahm sofort die Verfolgung auf,
wurde aber nun von dem Löwen angefallen und durch einen Biß
in den Fuß schwer verletzt.  Der Löwe ließ ihn aber sogleich
wieder los und lief auf dem Wege nach Göfis  weiter.

Inzwischen war auch die Gendarmerie ausgerückt, die telephonisch
von dem Vorfall verständigt worden war. Der Eigentümer der
Menagerie, Herr F i sche r, bat den Gendarmerieinspektor wiederholt,
vom Gebrauch der Schußwaffe.Abstand zu nehmen, er werde für
jeden etwaigen Schaden auskommen. Der Gendarmerieinspektor
Stampfl,  der die Verantwortungen für eine etwa eintretende
Gefährdung von Personen nicht übernehmen zu können glaubte,
feuerte  auf etwa 40 Schritte auf den Löwen, der mit dem zweiten
Schuß auch in die Hinterfüße getrossen wurde. Der Löwe, bei dem
sich sofort starker Blutverlust einstellte, lief noch etwa 100 Schritte
auf dem Wege weiter und blieb dann neben dem Zaun liegen,
wo er dann vom Personal neuerlich umstellt und ohne besondere
Schwierigkeit in einen Käfig gebracht werden konnte. Das Tier
war nach dem Schuß, wahrscheinlich infolge des starken Blutverlustes
wie gelähmt und verhielt sich vollkottimen ruhig. Mit einem Hand¬
wagen wurde der „Herr der Wüste" in das Tierhaus zurückgebracht,
wo er um 8 Uhr abends verendete. Die Menagerie erleidet durch
den Verlust des Löwen einen Schaden von 5000 Reichsmark.

Als sich die Nachricht von dem Ausbruch des Löwen in Feldkirch
herumgesprochen hatte, entstand unter der Bevölkerung der Stadt
und in der Umgebung eine große Pani  k, die sich erst legte, als
bekannt wurde, daß der Löwe verendet sei. Die Schulkinder wurden
bis zur Klärung der Angelegenheit in der Schule zurückbehaltsn.
Nichtsdestoweniger gab es unzählige Neugierige, die sich ungeachtet
der damit verbundenen Gefahr an der Verfolgung des Raubtieres
beteiligten. Die StaatsanwaltschaftFeldkirch, der Anzeige erstattet
wurde, wird sich mit dein in der Kriminalistik nicht alltäglichen Fall
noch zu beschästigen haben.

Das Mokorboolunglück am Bodensee.
Zu dem schweren Mvtvrhootuuglückam Bodens« , über

das wir am Montag berichteten und das sechs Men¬
schenleben  erforderte , wird uns näheres aus Bre¬
genz  berichtet:

Am Sonntag nachmittags bestellten vier Ehepaare, Ge¬
schäftsleute in Tuttlingen,  die einen Sonntagsaus¬
flug nach der Insel Reichenau  gemacht hatten, tele¬
phonisch den Motovbootsbssitzer und Schifssbaumeister
Isidor Beck von Reichenau zu einer Motorbootfahrt nach
dem schweizerischen Orte Mannenbach,  wo sie das
Schloß Arenenberg besichtigen wollten. An der Boots-
liegestelle auf der Insel erkundigten sich die Ausflügler
nach Herrn Beck. Ein anderer Beck (Franz ), ein Ver¬
wandter des Isidor Beck, stellte sich dort als der bestellte
Führer vor. In gutem Glauben bestiegen die Ausflügler
das von Franz Beck bezcichncte Book, das seinem Vater
August Beck gehörte und fuhren gegen das Schweizer
Ufer. Etwas über der Mitte, 800 Meter von Mannenbach

unterstützt ven Ängendsürforgeveeein
für Ttrot und Worurrvers!

entfernt, s a n k d a s B o o t p l ö tzl i ch und die Insassen
kamen in Wvssernot. Von Mannenbach aus wurde der
Vorfall beobachtet. Sofort fuhren einige Boote dem
sinkenden Schiss zu Hilfe. Sie konnten aber nur noch vier
Personen  und den Bootsführer retten. Die übrigen
waren bereits in der Tiefe verschwunden. Die Geretteten
wurden ans Ufer gebracht, wo Met von ihnen
wohl infolge der Ueberanstrengung Herzschläge  er¬
litten, denen sie bald daraus erlagen.

Das Unglück forderte also sechs Opfer.
Dr . Pfeifer  von Ermattngen leistete die erste Hilfe.

Er veranlatzte die Ueberführung der beiden Geretteten
durch das mittlerweile angekommene Konstanzen Sani¬
tätsauto nach dem Krankenhaus, wo sie sich außer
Lebensgefahr  befinden.

Der Bootsführer Franz Beck, der übrigens kein  Fahr¬
patent besaß, wurde von der Mannenbacher Polizei in
Gewahrsam genommen.  Ueber die Ursache des
Unglücks verlautet bislang nichts Bestimmtes. Das Mo¬
torboot war neu, aber von den Behörden noch nicht ab¬
genommen. Der Bootsführer gab bei seiner Vernehmung
an, daß das Boot von der einen Seite her Wasser über
Bord bekam. Das Pumpen hätte nichts mehr genützt.

Gendarmeriekommissär Rombach von der Konstanzer
Station fuhr alsbald zur Erhebung nach Reichenau und
Mannenbach. Auch der Statthalter von Ermatingen begab
sich zur Untersuchung nach Mannenbach.

Die vier Ehepaare aus Tuttlingen,  die an der
Fahrt mit dem Motorboot teilgenommen haben, stad der
Buchbindermeister Gustav H e n g st l e r, der Posamen¬
tierer Friedrich Kaufmann,  der Eisenhändler Eugen
Müller  und der Schneidermeister Karl Störz  mit
ihren Frauen . Hengstler, Miller , Stovz und dessen Gattin
versanken sofort  in den Wellen. Die übrigen vier
Personen -wurden ans Land gebracht. Dort starben Fried¬
rich Kaufmann  und Frau H en g st l e r bald darauf
an Herzschlag. Die beiden geretteten Frauen K a u f -
mann und Müller  befinden sich verhältnismäßig
wohl. Die Leichen der vier Ertrunkenen konnten bis jetzt
noch nicht geborgen werden und werden bet der reißenden
Strömung vorläufig wohl kaum zu finden sein. Die Auf¬
regung in T u t t l i n ge n über das furchtbare Unglück,
das vier Familien so plötzlich in tiefes Leid versetzt Hat,
ist sehr groß.

Ihcatct̂ ufiP̂ unft
Karl Kochs Messe in D.

Das Problem der Kirchenmusik, an und für sich so alt wie die
Kirche selbst, ein Adoptivkind der Kirche, in noch heidnischen Zeiten
geboren und als solches von einem strengen Geiste erzogen und zum
Teil stark gehemmt, ist nun doch in ein freieres, entwicklungs-
reicheres Stadium getreten. Schien es doch, als ob nach dem
Motu proprio Piur-X. der Weg eher rückwärts statt vorwärts führen
folltc und als ob man schließlich, wenn man ganz korrekt sein wollte,
in der Kirche nur mehr den Choralgesangpflegen dürste. Es
ergaben sich in dem leidenschaftlich geführten Kampfe der Meinungen
allerlei Widersprüche um dos, was gestattet fein sollte und was
streng zu oerpönen wäre. Warum sollte die Klarinette nicht so
kirchlich sein wie die Orgel, die sich ja doch bemüht, den Klarinetten-
klang möglichst getreu nachzuahmen? Oder was konnte man im
Grund« gegen die bestgehaßte und sozusagen exkommunizierte Pauke
anführen, die doch in ihrem eindringlichen Ernst viel eher in die
Kirche paßt, als beispielsweise die leichtsinnige Flöte? Nun aber
scheinen die Schranken endgültig gefallen zu sein, sicherlich zum
Besten des kirchenmusikalischenFortschrittes, zur Förderung und
Anspornung der Komponisten und vor allem zur größeren Freude
des Publikums, das sich selbst in der Kirche nicht gerne um die
Schönheiten der modernen Musik betrogen sieht. Ein Beweis, daß
sich gottesdienstlicher Ernst und moderne Musik wohl vertragen, ist
Karl Kochs  neue Messe in  D , die am 4. Juli in der Inns¬
brucker Pfarrkirche St . Jakob ihre Uraufführung erlebte.

In Koch scheinen mir zwei gegensätzliche Gemalten zu ringen:
eine, die noch etwas gehemmt und in der Vergangenheit wurzelnd
im lyrischen Behagen und Träumen sich ergeht und eine andere,
die machtvoll zum dramatischen Gestalten drängt. Im Kyrie,
Sanctus und Benedictus herrscht die klare, fließende Melodie,
getragen von einem großen kontrapunktischen Können, beschaulich
sich hingebend und allerdings auch wie im dritten Teil des Kyrie
und im Hosianna zu einem lichten freudigen Aufschwung gesteigert.
Das Benedictus beginnt in Des-Dur und schließt nach,einem zwar
originellen liebergang der Bläser, aber vielleicht nicht ganz logisch
mit dem Hosannn des Sanctus. Hier scheint ein Zwiespältiges am
stärksten zum Ausdruck gekommen, ein Ringen, das mit dem
Vergangenen abschlicßen will und ein wenig resigniert die bereits
schlummernden neuen Formen erwartet. Aber dieses Neue ist
schon da. Es siegt und triumphiert vor allem in dem prachtvollen
Gloria, wo das Hauptmotiv durch alte Seelenhöhen und -tiefen
gemeistert wird und schließlich nach einem wundervollen, raffiniert
modernen „Oui tollis" in der Fughette des „Cum sancto spiritu"
neuen Glanz und neue Kraft entfaltet. Im gewaltigen„Amen",
leidenschaftlich von Bläsern und nachdrängendenSinqstimmen
emporgctriebcn, sinket das Gloria seinen dramatischen Abschluß.

Das Credo ist von demselben krastvollen Geiste getragen, der sich
hier schon in den ersten Takten noch eigenwilliger und trotziger
gibt und ebenso kühn und beinahe hart im Amen schließt. Inzwischen
erleben wir die schlichte,^ aber ergreifende Schönheit des
„Et incarnatus", von sechs Singstimmen homophon gesungen und
von den Triolen der Violinen wie Waldesweben überhaucht. Und
bevor der Sopran sein„Et resurrexit" jubelt, ist cs, als ob in einem
eigenartigen, bizarren Streichersatz das Flammenzüngeln der
besiegten Hölle emporschlagen möchte.

Das Agnus, in E-Moll beginnend und ebenso schön wie reich
an innerem musikalischem Geschehen, bringt abwechselnd in Chor-
und Orchestersützen das leidenschaftlich verhaltene Aufschluchzen und
die Erlösungssehnsuchtdes Menschen, die schließlich im „Dona nobis"
im freudig-hellen D-Dur ihr Ziel findet. Es schließt in der vom
Sopran lang gehaltenen Terz der Tonart.

Dies ist kurz der Eindruck der Messe, soweit er sich auf engem
Raum und nach einmaligem Hören wiedergeben läßt. Das Werk
offenbart nicht nur in seiner Gänze das große Können seines
Schöpfers, das sich auswirkt in straffen, von einem unfehlbaren
musikalischen Instinkte geführten Chorsätzcn ustd in der Beherrschung
des Instrumentale», sondern es ist auch in einzelnen Teilen geradezu
von einer hinreißenden Gewalt und Schönheit. Es sind Ansätze
vorhanden, die in die große Form weisen, nicht allein für die Messe
selbst, sondern wie mir scheint, ganz besonders für das künftige
Wirken des Komponisten, von dem wir noch vieles erhoffen underbitten.

Die Aufführung selbst stand im Zeichen einer liebevollen und
begeisterten Hingabe aller Mitwirkenden an das Werk. Was von
den Singstimmen an Sicherheit und Ausdauer verlangt wird, ist
nicht wenig. Umso überraschender wirkt es, daß sie sich niemals
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von dem immerhin sehr ausgiebig besetztem Orchester erdrücken
ließen . Der Zusammenklang mar unter des Komponisten persön¬
licher Leitung vorzüglich , trotz der räumlich teilweise ungünstigen
Verhältnisse des Chores , dem ein Ausbau in die Tiefe und vor
ollem eine große Orgel modernen Systems keineswegs schaden
dürfte . - Hofer.

— Exl -Bühne , Löwenhauslhealer . Mittiwoch abends 8 Uhr ist der
erste Anzengruber -Abend in dieser Spielzeit , und zwar gelang«
unter der Regie Direktor Exls „ Di» Kreuzeljchrsibcr ", ein« Bauevn-
komödie in drei Airszügen (sechs Widern ) von Ludwig Anzengruber,
zur AuMhÄmg . Am Donnerstag wird die mit so großem Heiter-
keitserfolg aufgenomincne Neuheit „Die fünf Karnickel ", ein länd-
lichcr Schwank in drei Aufzügen von Julius Pohl , wiederholt . Der
Kartenvorverkauj befindet sich nur in der Kunsthandlung C. A.Czichna.

»- „Die fünf Karnickel ." Ein ländlicher Schwank in drei Men
von Julius Pohl.  Zum erstenmal auf der Exlbühne im Löwen-
hausrheater am 5. Juli . — Seit langem vergeht kein Jahr , ohne eine
frisch ausgereifte Schwankfrucht van dem in voller herbstlicher
Fruchtbarkeit stehenden dramatisch « Baum Julius Pohls  ab-
zu-fchütteln . Seit dem „Ehestreik " übt sich der geschickte Autor in
neuen Wendungen erprobter Themen » feine praktische Hand findet
tu,vier wieder eine neue Seite , er oersteht , feine Stoffe zu variieren
und zu bereichern , mit -humoristisch « Lichtern anfzuputz « und die
Heiterkeit feines Publikums aufs wirksamste anzuregen . Schon der
Titel des neuen Schwankes „Die fünf Karnickel"  ist ein
Treffer . Bewegt sich auch das Hauptmotiv und feine Auswirkungen
in den bewährten Geleisen des „Ehestreikes " und finden wir auch
wieder die von Pohl  gern verwendet « Parallestiguren -, aller¬
dings diesmal -sogar in dreifacher Abstufung , so reizt doch die in -den
lustigsten Farben gehaltene Erzählung der Abenteuers der -fünf Kar¬
nickel aus Waldstätten , deren heimliche Gelüste ein schlauer Reisender
erfolgreich kitzelt, ebenso wie die ulkigen Verwicklungen im Hause
.Klapps, -wo Großvater und Vater ihre vermeintlichen Seitensprünge,
die in Wirklichkeit der gleichnamiige Enkel vollführt hat , zu beschönigen
suchen. Derber , aber kernfester Humor verkörpert sich in den be¬
kannten Pohlschen Typen , dem lebensfrohen Großvater , den Ludwig
Auer  mit köstlichem Humor mimte , feiner grantigen Frau (Pepi
Marik ), dem gesetzten, aber gern nusgrasendm Sohn (Ferdinand
Ext)  und d-em jugendlich « Liebespaar (August Burger und
Mitzi Gregor !). An der Spitze der fünf Karnickel-, gut beob¬
achtete Lanldst-a-dtgestalten , sta-nd als knorri -ger Förster von bär¬
beißigem Humor Julius Pohl  fslibft , der für sich und seine ge¬
treuen Bühnengefährten , denen er so ausgezeichnet fitzende Rollen¬
kostüme schneidert , für d« von stürmischer Heiterkeit oft durch¬
brochenen Beifall danken konnte . Ausgezeichnet gab Anna Zätsch
die bissige Försterin als Kabinettstück drastischer Darstellung . Im
Löwenhaus werden sich „ die fünf Karnickel " zum Gaudium des
Publikunis sicher genugsam her-umtummeln . P.

— Radio Wim 531. 7 Uhr : Ouvertüre zu „ Fledermaus ", Ueber-
trag -ung aus der Staatsoper . 7.20 Uhr : Stunde der Landwirtschaft:
„Die Heugärung " von Professor Kaferer . 8 Uhr : OpevnaiuWhrung:
„Cavalleria rusticana " von Masca -gni . 9.15 Uhr : Sketchab « d, an-
schließend leichte Abendmufik.

fp/nffffifr/dto
Ae DmiDMominliiitg Des imMms.

Die Hauptversammlung in Würz bürg  wird mit der Bekannt«
gäbe der gedruckt zur Verteilung kommend « Jahres - und
Kassenberichte  eröffnet , daran schließt sich die Neuwahl
der an Stelle der statutenmäßig ausscheidenden Herren : Dr . Geßner-
Prag , v. Haid -Reichenau , Th . Ionisch -Villach , A. Rüsch-Dornbirn
und H. Seyfsert -Nürnberg , tretendm Hauptausfchußmitglieder , für
die die Herren Karl Schöttner -Karlsbad , Theod . Karl Hall -Wien,
Karl Gremitz -Graz , Dr . Paul De so l e r - In n s b r u ck und Iiistiz-
rat Don der Psordten -Traunstein vorgefchlagen sind.

Rme hütlenbauten.

Aus dem Weg - und Hüttenbaufo nds  stehen 170.000
Mark zur Verfügung , mit deneir von 85 Beihilf eg esu chen 56 befrie¬
digt werden sollen. An neuen Hüttenbauten werden in den Hohen
Tauern der Wieder -cmuf-bau der Salmhütte , des ältesten ostalpinen
Schutzhauses , durch die Sektion Wen , die Thüringer Hütte in der
nördlichen und di-e Hütte an der Bachlenke in der südlich« Venediger-
gruppe unterstützt . In T i r o l sind vier  n e u e H ü t t e n im Bau,
das Schutzhaus der Sektion Innsbruck bei der Pfeisalpe im Kar-
wendel , die Caffeler Hütte in der Stillup , die Psorzheimer Hütte
im Sellrainer Gleirschtal und die Meißener Hütte im Vikartal . Die
übrig « Beihilfen verteilen sich auf die oberöst .«steirischen Gebirge
(Hochweißstei -uhütte -S . Austria , Böfenstetnhütte -S . Edelraute , Liez.
nerhütte , Skihütte auf der Plcmci -2 . Schladming , Püringerhütte -S.
Wels , Dürrcnfteinhlltte -S . Pb s tat er) -und auf Salzburg (Skihütte bei
Saalbach der Akad . S . Wien , Hütte -der Sektion Saalfeld « am
Kienolkopf im Steinernen Meer und -die Hütte an der Tennalpe
der S . Laufen ). Der restliche Betrag aus dem Bausands wird für
Umbauten , Ausbcsterungsarb -eiten , Wegbauten , kleinere Skihütten-
baut « u, dgl. vergeh « .

Die Mitglied er bewegung.

Der durch die wirtschaftliche Lag « -in Deutschland und Oesterreich
bedingte überaus starke  M it gli ed  e r a u sf  a ll (1925/26)
schätzungsweise 25.000) machte den Voranschlag 1926 -hinfällig . Der
Voranschlag 1927 ergibt 676 .000 Mark , als größte Ausgabenposten
finden sich Hütten und Wege (170.000 Mark ), neue Kart « (10.000
Mark ), Sammlungen des Vereines (68.000 Mark ), Wissenschaftliche
Unternehmungen (14.000 Mark ), Rcttungswcfen , Touristik und
a-uheralpine Unternehmungen , Jugendwandcrn ufw . erholten d«
üblich« Betrag zugewiesen.

Dein Alpinen Museum

gilt der erste der vorliegenden zwölf Anträge , mit dem die Sektion
Hannover den raschesten Ausbau fordert . Es stehen zur Zeit .85.000
Mark zur Verfügung und es fall noch in diesem Jahre die eine der
Terrassen des Museums überbaut werden , wodurch zunächst ein
neuer großer Saal -gewonnen wird . Geht -der Antrag der Hannove¬
raner durch , -so stehen in den nächsten fünf Jahren die nötig « Mittel
zur Verfügung , um diese „hervorragendste Schöpfung des Algen,
vereins " vollends auszugestalten.

Die Rergsteigergruppc

ist mit drei Anträgen vertreten , von denen das verlangte satzungs-
gemäße Bekenntnis des Alpenoereines zum Naturschutz  den Bei¬
fall auch der -dieser strenger eingestellten Richtung Fernstehenden
finden wird . Der schwere Kampf der alpinen Vereine gegen die
„Verindustrialifierung " des Hochgebirges , namentlich gegen den
überflüssigen Bau von Hütten - und Bergbahnen , kann nur durch
genreinfames Vorgehen sämtlicher groß « alpinen Verbände gc-
Mrt werden . Durch Schaffung von Nationalpark « soll« wenig¬
stens Teile dös Hochgebirges in völliger Unberührtheit erhalten
bleiben . Der zweite Antrag bezweckt die Abschaffung der bisher
üblichen vertraulichen Vorbesprechung,  dafür die Ausdehnung
der eigentlichen Hauptverfammlnng auf zwei Tage . Er soll dadurch
fcie zeitraubende und ermüdende Doppclbehandlung der Tagesord¬
nung vermieden werden.

'Sie vveröen gesu hd

Dinterkourifttt.

Die von Jahr zu Jahr zahlreicher unternommen « Winter-
ll ch c n B e r gf  a h r t e n und Interessen , wie Hüttenwesen , Ski¬
routenkart « und Skimarkierungen , machen die Angliederung eines
eigen « Referates für Wi  n t e r t ou  r ist i k an den Haupt-
ausfchuß wünschenswert . Ebenfalls mit winterlichem Bergfteig « be¬
faßt sich der Antrag der Akad . Sektion Wien , der bessere Aus¬
stattung der Schutzhütten mit Rettungsinaterial (Ski -Tragbahren,
Lawinensond « , Strickleitern ufw .) fordert , ebenso die deutliche und
einheitliche Bezeichn-ung der Hlltteneingünge . Das winterliche Inven¬
tar der Schutzhütten liegt oft sehr im arg « , da die Sektionen , bezw.
Hüttenwirte olles halbwegs Brauchbare verschließen.

Mit den Bestimmung « der

Weg . und Hüttenbauordnung

und derjenigen über die Arbeitsgebiete,  die in d« Tages¬
ordnungen der letzten Hauptversammlungen eine große Rolle spiel-
tcn , ist man noch inmier nicht in all « beteiligt « Kreisen einver¬
standen , wie die einschlägigen neu « Anträge der Sektionen Zwickau
und Augsburg beweisen.

Alpines Schrifttum.

Seit Jahren gehen immer wieder neue Anregungen an den
Alpenverein , die das intenfwere Aufgreifen von alpin - litera-
ri scher Tätigkeit  durch d« Verein zum Inhalt haben , wie
dies mit gelegentlich « und auch gelungenen Veräffenntlich -ungen
(„Erschließung der Ostalp « ", „Atlas der Alpenflora ") früher viel¬
fach geschehen ist und wie es auch in jüngster Zeit , wenn auch nicht
ganz im Sinne der antragstellenden Sektionen Graz und Bruck
a . d. M ., die die Aufnahme alpin -literarischer Verleger , rmd Heraus¬
gebertätigkeit in das Mpenvereinsprogramm wünsch« , durch die in
Angriff genommene Herausgabe des „Alpinen Handbuches ", das ein
Standardwerk zu werden verspricht , unternommen wird . Die An-
tragsteller belegen ihren Vorschlag mit einig « Verlagsplänen (Neu-
ausgobe alpiner Klassiker ufw .), denen der Hauptausschuß , der dem
Antrag -wohlwollend gegenü -berfteht , mit eigenen konkreten Gegen¬
vorschlag « zu antworten verspricht.

Drei weitere Anträge befassen sich mit den „ Mitteilungen ". Es
besteht kein Zweifel , daß der Antrag der Sektion Augsburg auf
Wiedereinführung des obligatorischen Bezuges  der „Mit¬
teilungen " trotz der ablehnend « Haltung des Hauptansfchusfes all¬
seitige Sympathie fi-nden wird . Demgegenüber steht der Antrag der
Akad . S . Wen , di-e in dein Muster des Schweizer Alpenklubs , der
fein .Jahrbuch " und -seine Halbmanatsmittellungen in reich ausge-
stattete . glänzend illustrierte Monatshefte zus-ammengelegt hat , die
vorbildliche Publikati -onssorm erblicken. Das kartographisch « Pro.
8ramm des Alpenvereins i-st auf Jahre -hinaus fsstgelegt.

lieber die Wahl . des Ortes  der nächst « Ho-uptversaminlung
1927 gelangt der Borschlag -des Ha-uptausschuffes , Wien  als
Tagungsort zu wählen , zur Debatte , womit das Programm der
diesjährigen Hauptversammlung , das -im allgemeinen ' auf -wenig
Opposition stoß« dürfte , erledigt tft.

Eine Diebs - und Hehlerbande in Telfs.
Innsbruck , 7. Juli.

Bor dem Schöffengericht unter dem Vorsitz des OLGR . Ziegler
standen gestern fünf Telfser , die sich zu einer regelrecht « Diebs-
und Hehlerbande zusammsngesch -loss« hatten . Er handelt sich um
den 25jährigen Gelegenheitsarbeiter Arnold Hirjch,  den 21jährigen
Hilfsarbeiter Au-gnft Neirz,  feinen 19jährigen Bruder Anton
Neirz, -vulgo Batz, di« 58jährige Fabrikarbeiterin Therese Eitzen-
b erg er und thre noch nicht 17jährige Tochter Laura . Die drei
Burschen und auch die Therese Eitzenberger sind weg « Diebstahls

i bereits vorbestraft. Arnold Hirsch sogar schon achtmal.'Jn der letzten
Zeit wurden in der näheren und weiter « Umgebung von Tests
eine ganze Reil )« von verwegenen Einbrüchm und Diedftäh !-« ver¬
übt , deren die vorhin Genannten verdächtigt wurden . Die Mitglieder
der Bande find bei Verübung i-l)rer Verbrechen sehr schlau vorg -c-
ganz « , demc sie konnten nur der Verübung eines Teiles der bekannt
gewordenen Einbrüche überführt werden . Nicht nachgewiefen wer¬
de!, könnt« zwei Einbrück)« in Telfs , ein Einbruch in Hatming,
bei dem ein Ba -uer 40 Ki-l-ogro -nnn Speck «inbüßte , ein Einbruch in
den Oetzaler Hof, wobei die B « te an Lebensmitteln allerdings nur
den Wert von 14 Schilling erreichte , und ein Einbruch in Mötz, bei
dem Lebensmittel im Wert « von 300 8 erbeutet wurden . Während
die drei Burschen einftieg -en , war es Sache der beiden Frauen¬
zimmer , das gestohlene Gut zu verhehlen und weiter zu bring « ,
lieber Antrag -des Verteidigers , Dr . Prohaska,  wurde das -Straf¬
verfahren gegen die minderjährige Laura Eitzenbcrger ausgefchieden
und der Akt dem Jugendrichter abgetreten.

Durch das Ergebnis der Voruntersuchung und das Geständnis -der
Angek-logt « st-eht fest, daß Anton Neirz  allein im Haufe des Max
Grub er in Fla -urling  mittels eines Nachschlüssels sich Ein.
gang in ein versperrtes Zimmer ve-rfcha-ffte, aus -dem er Schmuck-
fach« im Werte von 52 8 und einen Barge '.dbctrag von 15 8 stahl.
In U n t e r p e ttn -eu schlich sich Anton Neirz in ein Hans ein und
erbeutete in einem offenftehen -den Zimmer eine Geldkassette mit
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560 S . Das Geld teilte er mit feinem Bruder August , der vor dem
Haufe d« Aufpasser machte . Angust überg -ab das Geld feiner Ge¬
liebten Lanra Eitzenberger und .ließ sie nicht im Unklaren » d̂aß es
von einem Diebstahl herrühre . Laura wiederum übergab das Geld
ihrer , Mutter zur A-usbewahrung . Bei dieser wurde es anläßlich
einer Hausdurchsuchung in einem Gebetbuch  eingelegt gesund « .
In Hatting sielen dem August Neirz , als er sich in ein « Bauernhof
eingefchl-ich« hatte , 160 8 in die Hände , von denen er hlof » 60 für
sich behielt , 100 aber wieder seiner Geliebten übergab . Diese ließ
sich mit dem Kelde von ihrer Mutter Seidenstoff aus ein Kleidkaufen.

Den raffiniertesten Diebstahl verübt « alle drei Bursch « zusam¬
men beim Bauer K u p r i a n in Schlatt im Oetztal . Um ein « gün¬
stige Gelegenheit für ein « Diebstahl auszukundschästen , ging Arnold
Hirsch -mit Schuhschmierc im Oetztal hausieren . Beim Bauer Kuprian
merkte er , daß dieser in seiner Vorratskammer ein paar schöne
Speckstücke hängen habe und bald war die Verabredung getroffen,
Kuprian nächtl -ich« wei !« einen Besuch abzust -atten . Augusts Neirz
und Hirsch verschafft« sich durch Auseinander -biegeu der Fenster»
stangeir Ein -gang in die Kammer und schleppten 20 Kilogramm « peck
davon . In Sil -z erwartete sie Anton Neirz , der den Speck übernahm
und weiter schasste. Ein Teil des Speckes wandert « zu den beiden
Eigeub -srg-er, -denen -er nur umf -o besser schmeckte, weil sie wußten,
daß er unter recht schwierigen Verhältnissen gestohlen -worden war;
den Rest verkaufte Anton Neirz in einem Gasthaus in der Inns¬
brucker Altstadt um 5 8 das Kilogramm.

Währmd -der Verhandlung verlas der Vorsitzende ein « Brief , den
die Laura Eitzenberger ihrein in Untersuchmi -gshaft befindlichen
Schatz geschickt l>atte und in dem sie von 200 8 spricht , di« so gut
veifteckt feien , daß die Gendarmerie sie unmöglich find « könne.
Auch Fingerringe und Ketten , die sie von August bekommen habe,
fei« gut vergraben . Als der Staatsanwalt Dr . Huber  von dem
Inhalt des Briefes Kenntnis erhalten hatte und Laura Eitzenberger
über Befragen keine A-ufklärun -g über deir sonderbaren Inhalt des
Briefes geben konnte , wurde fi-e in Unterstichungshast abgeführt,
um ihr Gei -sg-« hei1 zu geben , in Ruhe darüber nachzudenken , ob es
nickst doch a-ngezeigt wäre , mit der Wahrheit -herauszurücken . Sämt¬
liche Angeklagten , die von Dr . Prohaska verteidigt wurden , legten
ein volles Geständnis ab und wurden in Anbetracht ihrer Vorstrafen
wie folgt verurteilt : Arnold Hirsch zu acht Monaten,  August
Neirz zu -sieben  IN a n a t e n, Anton Neirz zu sechs Monaten
und Therese Eitzenberger zu fünf Monaten  schwer « Kerkers.
Die Angeklagten erbaten sich Bedenkzeit , der Staatsanwalt gab keineErklärung ab.

bin Fahrraddieb.

Der 27jährige Konrad Sailer  aus Polling im Oberinntal hat
bereits 15 Vorstrafen wegen Diebstahls verbüßt ; er kann aber das
Stehlen immer noch nicht bleiben lassen. Vor kurzem erst entwendete
er dem Kammkehrermeister M a rtinst ctt  e r aus dem Hofe feines
Wohnhauses wieder ein Fahrrad . Die Anklage lautete auf Ein»
bruchsdi -ebftahl , weil das Rad in einer versperrt « Bretteihütte ge¬
standen sein soll. Durch die Aussage des Bestohlenen wurde jedoch
erwiesen , daß die Türe nur verriegelt -und infolgedessen leicht zu
öffnen war . Der Staatsanwalt Keß daher -die Oualifikation als
Einbruchsdiebfta -Hl fallen . Einige Tage nach Verübmrg des Dieb¬
stahles hatte Sailer in einem Gasthaus den ganz « Zlbend gezecht
und wollte schließlich in einem Wirtshaus am Jn -nrain weitertrinken.
Der Wirt aber fetzte ihn an -die Lust , weil der späte Gast ihm schon
zu betrunken vorkam . Diese Behandlung ärgerte -wieder den Sailer
derart , daß er auf der Straße laut zu schrei« anfing und ein«
Wachmann -, der ihn in ruhigem Tone zur Ruh « erma -hitte , tätlich
angriff und ihm dab-Si drei Finger verletzte . Um der Balgerei mit
dem angeheiterten Ruhestörer ein Ende zu machen , faßte -der Wach,
wann dm Schreienden um die Mitte und trug ihn — ungeachtet der
Schläge , die auf feinen Kopf niederfa -usten — auf die nächste Wach-
stubc . Wegen der Verletzung des Wachmannes wurde gegen Sailer
auch -Me Anklage wegen öffentlicher Gewalttätigkeit erhoben . Der
Angeklagte erklärte jedoch, derart betrunken gewesen zu fein , daß er
sich an nichts mehr erinnern könne, lieber Antrag des Verteidigers
Dr . Nagele  beschloß der Gerichtshof die Vertagung der Ver-
handl -ung , um Augenzeugen des Austrittes mit dem Wachmannszu oemehmen

Mm ßllcaüSät
Der Schwiegersohn Eberks disziplinjert.

KB . Leipzig , 6. Juli . Heute begann vor öeui Rcichs-
disziplinarhof Sie BcrhanSlung gegen Sen Attachce im
Auswärtigen Amte , Tr . Wilhelm Jänicke,  des Schwie¬
gersohnes des verstorbenen Präsidenten Ebert , der seiner¬
zeit wegen seiner abfälligen Eintragungen über Hinden-
bnrg in das Fremdenbuch eines Hotels auf Capri  mit
einem Verweis und einer Geldstrafe bestraft worden war.
Gegen dieses Urteil wurde von beiden Seiten Be¬
rufung  eingelegt . Bei der heutigen Berufmigsverhand-
lung beantragte der Reichsanwalt strafweise Verfettung
an eine andere Dienststelle und eine vom Gericht festzn-
setzende Geldstrafe . Von der Dienstentlassung bat der
Reichsanwalt abzusehen . Nach längerer Beratung wurde
Dr . Jänicke zu einer st r a f w e i s e n V e r s e tz n n g und
außerdem zu einer Geldstrafe  eines Monats¬
gehaltes  verurteilt . In der Begründung heißt es , - atz
er sich als höherer Beamter im Ausland eine Fahrlässig¬
keit hatte zuschulden kommen lasten.

Aufdeckung eines Gatienmordes.
KB . Berlin , 6. Juli . Ein Kutscher namens Robert

Schwarz  war auf Anzeige seiner Frau , daß er vor sieben
Jahren einen Mord  an einem gewissen L i e tz k o w be¬
gangen habe , am Samstag verhaftet worden . Im Zusam¬
menhänge mit dieser Verhaftung wurde gestern auch die
Frau des Ermordeten und deren Sohn aus erster Ehe scst-
genommen . Die Verhafteten haben bereits ein G e st ä n d-
n i s abgelegt , wonach -Schwarz auf Anstiftung her Lietzkom
ihren Ehemann , mit dem sie in Unfrieden lebte , im Jahre
1919 von einer Leiter hcrabgestotzen hat , als er gerade damit
beschästigt war , Dachpappe auf seine Laube anszulegen . Ten
bei der Tat verwendeten Revolver hat der Sohn aus erster
Ehe mitgeh rächt . Da sich der Erschossene durch Sturz non
der Leiter den Kops ausgeschlag -en hatte , bat der Arzt die
!» chußverlctznng nicht erkannt und als TodesursacheSchäöclbruch angegeben.

Ein Familiendrama in Dresden.

KB . Dresden , 6. Juli . Gestern wurden die 33jährige
Ehefrau Helm  mit ihren drei Kindern voir 5, 10 und
11 Jahren durch Gas v e r g i f t c t t o t in den Betten ani-
gefnndcn . Erwerbslosigkeit und Zerrüttung der Ehe sollen
die Frau veranlaßt haben , mit den Kindern in den Todzu gehen.



Seite 8. Nr. 162. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, den 7. Juli 1926.

Dämon Alkohol.
Ein Schiffsuuglitck und seine Folgen.

KB. Köln, 6. Juli . Auf dem Rhein verunglückte gestern
früh ein mit Wein beladenes Schiff, das beim Anker¬
werfen an einen Pfeiler stieß und in der Mitte au §-
e i n a n d e r b r a ch. Während die Mannschaft gerettet
werden konnte, schwammen die Weinfässer den Rhein
hinab. Es sammelten sich hierauf Hunderte von Leuten
an und zogen die mit jungem Wein gefüllten Fässer ans
Land. Nur ein Teil der Fässer konnte rechtzeitig in
Sicherheit gebracht werden. Der Rest wurde von der
Menge anfgcschlagen und alle Hinzukommenden tranken
so lange, bis sic si n n l o s b e t r u n ke n waren. Schließ¬
lich war das Ufer des Rheins weithin von Betrunkenen
besetzt. Erst als Sicherheitsrvache herangezogen wurde,
konnte einigermaßen Ordnung geschaffen und der Rest
der Güter in Sicherheit gebracht werden.

Wie verlautet , sind bisher über 20 Personen an
Alkoholvergiftung  erkrankt und in das Kranken«
Haus eingeliefert worden. Die wüste Szene forderte a cht
Todesopfer.  Fünf Personen starben infolge Alko¬
holvergiftung,  ein Mann wurde im Laufe einer
Schlägerei  unter den Betrunkenen erschlagen und
zwei betrunkene Personen ertranken im Rhein.

Zwei schwere Autounfälle in Italien.
KB . Rom , 6. Juli . Bei Mailand  ereignete sich neuer¬

lich ein Automobilungkück, bei dem fünf Personen getötet
und zwei schwer verletzt wurden. Ein mit sieben Per¬
sonen besetztes Auto ans P i e d i M u l e r a wurde bei
einer Ucbcrsetzung auf der Strecke Treviglto -Cremona
von einem Zug überfahren und etwa 20 Meter weit weg¬
geschlendert. Drei Personen waren auf der Stelle tot,
zwei starben im Spital . Die Gesellschaft befand sich ans
der Rückfahrt vom Leichenbegängnis eines Pfarrers.

Ein anderes Autonngtück ereignete sich bei P alermo
mit einem Toten , so daß in zwet Tagen neun Todesfälle
durch Autounfälle sich ereigneten.

600« französische Porzellouarbsrtsr ansgefverrt.
KB . Paris , 6. Juli . In der staatlichen Porzellan-

Manufaktur LimogeS  sind wegen Lohnforderungen
A r b e i t c r a n s sp e r r u n g c n erfolgt, von denen un¬
gefähr 5000 Arbeiter  betroffen sind.

Kampfstimmuug i« der englischen Eisenbahnerschaft.
KB . London, 5. Juli . In einer scharfen Rede auf der

Konferenz der nationalen Eiseirbahnervcreinigung in
Weymouth  verwies Präsident Dobbis auf die er¬
niedrigende Regeluiifl , die die Eisenbahner
nach dem Generalstreik anzunehmen gezwungen gewesen
feien. Er könne aber Voraussagen, daß der vorübergehende
Sieg der Unternehmerklasse nur ein Vorspiel zu dem
großen Triumph der Arbeiter  sein werde. Dobbis
bezeichnete Premierminister B a l dw i n als einen ge¬
fährlichen Heuchler mrd sagte, jeder Versuch, die Tätigkeit
der Gewerkschaften durch gesetzgeberische Drittel etnzu-
schränken, werde bekämpft  werden . Der Kongreß be¬
schloß diejenigen Journalisten , die Blättern angehören,
die nicht ausschließlich gewerkschaftlich organisierte Ar¬
beiter beschäftigen, von den Sitzungen des Kongresses aus-
zuschlietzen. Daraufhin verließen  sämtliche 40 anwe¬
senden Journalisten den Beratungssaal.

Die Hebung des amerikanische» U-Dostes S 61.
TU. Newyork, 6. Juli . Nach wochenlangem Kampf mit

der stürmischen See ist gestern die Hebung des Untersee¬
bootes S51 gelungen . Im Innern des Schiffes wurden
20 Leichen gesunden.

Neue Zusammenstöße in Indien.
Allahabad, 6. Juli . Nach einer Meldung aus Pabna

(Provinz Bengalen ) ist es dort erneut zu schweren Zu¬
sammenstößen zwischen Hindus und Mohammeda¬
nern  gekommen . Die Ursache des Konfliktes war das
Borüberziehen einer mohammedanischen Musikkapelle an
einem Tempel während des Gottesdienstes , worauf die
Hindus aus dem Tempel auf die Straße stürzten und die
Mohammedaner mit Steinen bewarfen. Auf beiden Seiteil
ist eine Anzahl Personen schwer verletzt  worden.
Zwei Mohammedaner haben in den Stratzenkämpfen ihr
Leben eingebüßt. Der Polizei gelang es erst nach längerer
Zeit und unter Anwendung schärfster Maßnahmen , die
Ordnung miederherzustellen. Man befürchtet etn Ueber-
groifen der Unruhen nachA l l a h a b a d, wo die Behörden
umfangreiche Vorkehrungen für alle Eventualitäten
trafen. »

* Salzburger Fremdenverkehr im ersten Halbjahr 1928. In der
Zeit vom 1. Jänner bis zum 30. Juni 1926 sind in den Salzburger
Hotels. Gasthöfen und Privatwohimugcn insgesamt 83-574 Personen
angemeldst worden. Diese Zahl verteilt sich nach der nationalen
Zugehörigkeit der Gäste wie folgrt: Wien 19.783, Salzburg -Land
10.610, übriges Oesterreich 23.022, Deutschland 23.897, Tschecho¬
slowakei 2598, Ungarn 825, Italien 302, übriges Europa 1937,
Nordamerika 259, Südamerika 302, Asien 19, Afrika 13 und Austra¬
lien 7. Die Fremden aus Oesterreich stellen also etwa 64, die aus
Deutschland etwa 28.5 Prozent der Gäste dar. die Tschechoslowakei
stellt 3, Ungarn 1 Prozent.

* Auszeichnung einer ülosterschivesler al» Stenographin. Aus
Steyr  wird berichtet: An dem Preisrichtigschreiben im Mai dieses
Jahres , das von. Deutschösterreichischen Stenographenbunde veran-
staltet wurde, beteiligte sich auch die Schwester vom hl. Kreuz M.
F e l i c e P a z e l t asm  der Anstalt in der Berggasso in Steyr . Nun
erhielt diese sur ihre cingesandte Arbeit in Verkehrsschrift (deutsche
Cinheitskurzschrist) die Ehrenurkunde,  in der ausgedrückt wird,
daß die Arbeit von den Preisrichtern als sehr gut bewertet wurde.

* Die Arbeitcrkammerwahlen in Steiermark. Graz,
6. Juli . Auf Grund des heute von der Haupiwahl-
Kommission ermittelten endgültigen Abstimmungs¬
ergebnisses der Wahlen in die Kammer für Arbeiter und
Eingestellte Steiermarks gehören der Kammer nunmehr
an : 51 Mitglieder der freien  Gewerkschaften (bisher
58), vier Mitglieder der christlichen  0 >ewcrkschaften,
sechs Mitglieder des deutschen  Gemcrfschastsbundes
und drei Kommunisten. Die christlichen Gewerkschaften
und der deutsche Gewerkschaftsbund, die bei der Wahl
im Jahre 1921 eine gemeinsame Liste aufgestellt hatten

und vier Mandate verzeichneten, haben somit zusammen
ei n c n Zuwachs  von sechs Mandaten . Die Kommu¬
nisten waren bisher in der Kammer nicht vertreten.

* Ei» Oesterreicher in Genf tödlich verunglückt. Aus
Zürich  wird gemeldet: In Boroig , einem Borort von
Genf, ereignete sich am Samstag um *ÄV2  Mir nachts ein
schwerer Unglücksfall, dem etn Oesterreicher, der dort
seit zwei Monaten wohnhafte 43jährige Otto Glaser,
zum Opfer fiel. Glaser, der mit einem Personenzuge
nach Genf karn, wollte, ungeachtet von Warnungen , hinter
dem Zuge das Geleise überqueren. Er wurde hiebei von
dem in der Gegenrichtung passierenden Expreßzug Genf-
Lausanne erfaßt und zermalmt.  Teile seines Körpers
wurden auf 70 Meter Entfernung gefunden.

* Die Luftröhre durchbohrt. Arzberg,  6 . Juli . Beim
Becrensuchen in einem kleinen Wäldchen oberhalb Elisen¬
fels übersah ein Prokurist iusalge hohen Graswuchses
einen steilen Abhang. Er stürzte diesen hinab und zog
sich ernste Halsverletzungen z>r. Ein abgebrochener Strunk
etnes Gesträuches durchbohrte öem Unglücklichendie Luft¬
röhre.

* Eisenbahnwagen als Reihenhäuser. Um die Woh¬
nungsnot etwas zu mildern , hat die Stadtverwaltung des
badischen Städtchen Bcnshcim  eine große Anzahl
ausrangterter Eisenbahnwagen zum Preise von 180 Mark
angekaufi. Durch Anfsetzen von Zementunterlagen sollen
Wohnungen daraus gemacht werden, die an die bisher
erbauten Reihenhäuser  aufgestellt und angegltedert
werden sollen.

* Die deutschen Mililärpensionifteu . Berlin,  6. Juli.
In der Presse wirb darauf hingewiesen , baß rund 40.000
verabschiedete Offiziere  Pensionen vom Staate
in der Höhe von 50 bis 1300 Mark tat Monat beziehen.
Die höchsten Pensionen beziehen kommandierende Gene¬
rale, unter denen auch General L u de n >do r f f. Die Aus¬
gaben für diese höheren Offiziere betragen 125 Brilltonen
Mark.

* Flug durch ein Gewitter . Ans Berlin, 5. ds. M .,
wirb gemelbet: Einen hervorragenden Flug absolvierte
heute nachmittags ein öreimotoriges Junkcrsgrotzftagzeug
der deutschen Lufthansa, bas flugplanmätzig um 12 Uhr
mittags in A m ft e r da m zur Reife nach Berlin  mit
sieben Passagieren und 200 Kilogramm Fracht an Bord
trotz schlechten Flugwetters gestartet war. An der Elbe
stieß die Maschine ans ein ungeheures Gewitter , dessen
Wand ungefähr 60 Kilometer lang und 40 Kilometer breit
war. Tvotzbem behielt der Pilot seinen geraden Kurs auf
Berlin , über den sich der Kern des Gewitters befand und
landete glatt, während Blitz und Donner über der Stadt
tobten.

* Die tödliche Entfettungskur . Aus Frankfurt a. M. wird
berichtet: Gegen einen Arzt wurde Anklage erhoben, weil ein
Patient , der in seinem Sanatorium «ine Fastenkur durchmachen
sollte, durch diese Kur den Hungertod erlitten hatte. Es handelte
sich um einen 22jährigen Kaufmann von kräftigem Körperbau und
guter Gesundheit. Die Kur bestand darin, daß der Patient im
wesentlichen nur Limonade und einen Teelösiel voll gemahlener
Roggenkleie erhielt. Die Kur dauerte sechs Wochen, und in dieser
Zeit fiel das Körpergewicht von 142 auf 100 Pfund . Einige Tage
nach Beendigung der Kur traten MuskclzuckuNgcnauf, der Kranke
konnte sich nicht mehr orientieren, und obwohl nunmehr kräftige
Speisen gereicht wurden» trat Trübung des Bewußtseins ein. -Acht
Tage nach Beendigung der Kur starb der Patient . Die Sektion
erwies einwandfrei, daß der Tod durch Verhungern  ein-
getrcten fei. Zeichen von Vergistungen wurden nicht gesunden, an
die man denken mußte, weil dem Patienten während der Kur
verschiedene homöopathische Arzneien, unter anderem Phosphor,
gereicht worden waren . Daß der Tod nicht während der Kur selbst,
sondern erst acht Tage nach Beendigung derselben, eingetreten war,
wurde von den Sachverständigen damit erklärt, daß Herz und
Gehirn sich in einem derartig geschwächten Ernährungszustand
befinden, daß der Tod trotz der geringen kräftigen Speisen erfolgen
mußte. Die Sachverständigen kamen 31t dem «Schlüsse, daß der
angeklagtc Arzt fahrlässig gehandelt habe, weil er ohne hinreichenden
Grund eine gefährliche Kur vargenommcn habe und bei Durch¬
führung der Kur nicht die nötige Vorsicht habe walten lassen. Der
Arzt wurde wegen fahrlässiger Tötung zu einer Geldstrafe verurteilt.

* Geheimral Dr. Wiedfeldt f . In Essen  ist am 5.  Juli der
Leiter der Firma Fried . Krupp-A.-G. Essen, Geheimrat W i e d -
seldt,  an den Folgen einer Blutvergiftung  verschieden.
Geheimrat Dr. Wiedfeldt stammte aus einem evangelischen Pfarrers-
haus in der Mark Brandenburg . Er hat in Berlin Volkswirtschaft
studiert. Zu Anfang des Jahrhunderts wurde er von dem damaligen
Oberbürgermeister von Essen, Dr. Zweigert, nach Esten berufen,
wo er als Beigeordneter mit großeni Geschick die sozialen
Angelegenheiten der Stadt Essen vertreten hat. Er war besonders
beliebt in den Arbeiterkreisen, die den sozialen Sinn und das
ausgeprägte GerechligkeitsgefühlWiedfeldts hoch schützten. Mit Ein¬
willigung der deutschen Regierung übernahm Wiedfeldt in Japan
die Regelung des Eisenbahnwesens, wo er sich im Fernen Osten
einen sehr angesehenen Namen erworben hat . Das 'Angebot der
japanischen Regierung, dauernd in ihre Dienste zu treten, schlug
er aus . Während des Krieges hat der Bcrstnroen« seine eminenten
Fähigkeiten an allererster Stelle im Reichsomt des Innern zugunsten
seines Vaterlandes verwandt. Rach dem Umsturz fiel ihm die überaus
schwierige Aufgabe zu, die finanziellen Verhältnisse der Firma
Krupp  bei ihrer Umstellung von dem Kriegs- auf den Friedens,
zustand zu regeln. Dieser Aufgabe ist Wiedfeldt mit bestem Erfolg
nachgekommen, bis ihm der deutsche BStschafterpnstenin Amerika
übertragen wurde. Nach seiner Rückkehr aus Amerika harrte seiner
die Riesenausgabe, die total verfahrenen Finanzverhältnisse des
Kruppschen Werkes zu ordnen. An diese Aufgabe ist der von
Natur aus schwächliche Mensch mit der ihm innewohnenden eisernen
Energie herangegangcn. Sein Geist konnte wohl diese Aufgabe
meistern, aber sein schwacher Körper ist ihr erlegen.

* Die wulkranke Braut . Eine schreckliche Tragödie spielte sich in
Neusatz  ab . Ein junger Mann namens Johann H 0 f s m a n n
heiratete ein 19jähriges Mädchen, das vor einigen Tagen von einem
Hund gebissen  worden war . Es schenkte der Verletzung keine
Bedeutung und ließ sich auch nicht behandeln. Am Tage der
Trauung stellte sich bei der Braut Unwohlsein ein. Als man die
Kirche verließ, wurde der Zustand der Braut immer bedenklicher,
so daß sie nach Hause gebracht werden mußte. Hier angelangt,
begann sie zu tobe». Zwanzig Hochzeitsgüste wurden von ihr durch
Bisse verletzt. Der herbeigeeilte Arzt ließ die ganze Gesellschaft ins
Pasteur -Institut bringen.

* Ein seltsamer Bauknnteufunb. Aus Warschau.
6. d. M >, wird gemeldet: Ein Mann erstattete gestern
bet der Polizei die Meldung von einem seltsamen Bank-
notensnnd. Während des Badens in der Weichsel fand er
eine K i ste, in der sich 20.000 S t ü ckg e f ä l scht e Zloty-
Banknoten  befanden. Die sofort verständigte polizei¬
liche Kommission fand an der bezeichnet«« Stelle insgesamt
zwölf Kisten falscher Banknoten, vom Schlamm des Flufscs
teilweise bedeckt.

* Mussolini als hciralsstisler . Belgrad,  6 . Juli . „Novosti" ver-
ösfentlichen die Nachricht, daß Mussolini die beiden ledigen Töch¬

ter der italienischen Königrpaarer  an den bulgari¬
schen König Boris  und an den Präsidenten der Republik Albanien,
Achmed Bey Z 0 gu , verheiraten wolle. In Albanien fei dis
össentliche Meinung gegen diese Heirat, weil man befürchte, daß
Albanien dadurch völlig eine italienische Kolonie werden wurde.
In Bulgarien stoße die Absicht Mussolini» ebenfalls aus « chwierig-
keiten wegen der Pläne der rumänischen  Königin Maria , die
ihre jüngste Tochter an d«n bulgarischen König zu verheiraten
wünscht.

$anöwiWrf)ßft
Große Tiroler Zuchtmehschau.

Der Oberinntaler Bichzuchtgenossmschastsverbandveranstalt« am
23. September l. I . für den ganzen 54 Mchzuchtgeiwssenschaften
umfassenden Auchtgenossenfchaftsvevband eine große gemeinsam«
Z u cht v i e Hschn „ i 11 Slams  im Oberinntal . Der Verband hat
.zur Kräftigung der eiirzelneir, ihm angegliederten Piehziuchtgenvssen-
schäften bisher alljährlich eine Anzahl kleinerer Terrrtovialau - -
stsllungen veranstaltet: er tritt Heuer zum erstenmal nach dem vor¬
jährigen Beispiele des tivvlischen Untermniairr Wehzuchtgenossei,-
schaftsoerbanbes mit «>n«r groß anaelegten Juchttierschau in die
Oelfentlichkeit. Dieser Zuchtgenassenscha-stsverband, der bereits feit
dem Jahre 1907 besteht und während der Zeit feines Bestandes
trotz Krieg und Zusamnnmbrrich jystematifch das graubraune
Tiroler Geb >rgsvich  im Vereine mit dem Lechtaler Zucht-
genossenicha'tsverbande verbessert«, verfügt in seinen Viehzucht-
genossenschasten nicht nur feit Jahren über das best« Stiermaterial,
sondern es werden mich nur besonders gut entwickelte gesunde Kühe
in die Zuchtbücher auf Grund vorhergegangener Messungen und
Punktierungen oufgenonmren. Stiere müssen bei «net strengen
Punktierung nach dem 100<Punkt -System wenigstens 75 Punkte und
Kühr wenigstens 70 Punkte erhalten, um in «in Zuchtbuch Auf¬
nahme finden zu können. Ein« Folge des langen Bestandes disfes
Verbandes und vieler feiner Genossenschaften ist, daß auf _ die
Schauen mir solche Tiere, di« eine sehr gute Abstammung besitzen
und Nachweisen können, aufgetrieben werden. Don besonderem
Wert« für di« weitere Entwicklung dieses Zuchtgebietss sind di« schon
in der Vorkriegszeit tu großem Umfange durchgesührterr und in
neuerer Zeit aufgenmnmenen, kontrollierten Probemsikungen.

Die groß« Derb-andsschau in Stams wurde für den 23. September
deshalb festgesetzt, um fremden Käufern und Interessenten umnittel¬
bar nach dem Alpabtriebe Gelegenheit zu -bieten, frisch von den
Alpen kommende Tiere zu besichtigen und auch einzukaufen. Es
dürften voraussichtlich 400 bis 500 Stück ausgetrieben werden,
darunter werden sehr viel verkäufliche Zuchlskier«, Zuchtkühe .und
Zuchtkolbirmen sein.

Der Zeitpunkt ist mich noch aus dem Grunde sehr glücklich gewählt,
weil um diese Zeit herum wichtige Mark  de stattftnden, so dcß
fremden Käufern, außer auf dieser großen Schau , auch bei den
anschließendeirMarkten reichliche Gelegenheit zum Einkäufe geboten
sein wird und die Reife nach Tirol nutzbringend ausgenützt werden
kann. Für das granbraun « Tiroler Gebirgsrittd und für die Ober-
inntaler Reinzuchten kommen Ende September vorzugsweise größere
Märkte in Betracht:

Jschgl 16. September , Test? 17. September , Steinach 21. Septem¬
ber, Wattens 21. September , Zirl 24. September , Innsbruck 25. Sep¬
tember, Med 25. September , Elbigenolp 27. September , Strengen
27. September , Imst 28. bis 29. September , Landeck 4. Oktober und
Hall 4. Oktober.

Außerdem finden noch um diese Zeit und sodann im Oktober und
November d. I . in den Oberinmaler, Lechtaler. Pinzgauer , Unter,
inntaler und Turer Zuchtgebieten eine große Anzahl von gut be¬
schickten Märkten statt. 'Allen Reflektanten aiü Tiroler Dich und
allen jenen, die sich für di« obig« große Verbandst :erschau m Stams
am 28. September interessieren, erteilt die Diehverkaussvermittlung
des Tiroler Landcskulturratcs in Innsbruck alle weiteren einschlägi¬
gen Auskünfte. d

(Zuchtviehmarkt aus der Alpe Fimbcr .) Wie alljährlich, findet
auch Heuer aus der mit ganz außergewöhnlich gutem Auchtmatenal,
vorzugsweise Nächtigen Kalbinnen, bestoßenen Hochalpe Fimber bei
Ischgl im Paznaim , Station Wiesberg, am 26. Juli ein Auchtvich-
markt statt.

(Die Einfuhr von Laalkarkosseln nach Italien .) R 0 m, 6. Juli.
Heute tritt di« Verfügung des Dolks-wirtschaftsministers in Kraft, die
die ausnahmsweise für fyeu«r zugestandene E i n fuhr v a n S a a t»
karto fseln  aus dem Auslands !m Höchstausmaße von 10.000
Zentnern unter gewissen Bedingungen gestattet.

Dofätoirtfdwft
Sit ntucn Seltne sunt 6dMe Her enmltgtr.

Schutz der direkten und indirekten Einleger.
Wie», 6. Juli . (Priv .)

In der Heutigen Sitzung des Nationalrates wurden alle
auf die Reorganisation der Zentralbank Deutscher
Sparkassen bezüglichen Gesetzentwürfe  unterbreitet,
und zwar der Gesetzentwurf über die Stützungs¬
aktion  betreffend die Zentralbank Deutscher Sparkassen
und der Gesetzentwurf über die Sicherung der Einlagen.

Was das Zentralbank - Gesetz  anbclangt , so soll,
wie bereits mitgetetlt , der Staat nach dem Zentralbank-
Gesetz nur die Haftung für Einlagen gegen Einlagebuch
iklid im Kontokorrent von Sparkassen und Kreditgenossen-
schaften übernehmen und nicht auch für die übrigen
Schulden der Zentralbank Deutscher Sparkassen. Die
direkten und indirekten Einleger  sind daher
v 0 l l st ä n d i g geschützt.  Der Bund verpflichtet sich
auch, während der Dauer der Ueberwachung durch das
Kreditinstitut alle Fehlbeträge,  die zur Bezahlung
von Gehältern , Pensionen und Regien  not¬
wendig sein sollten, zur Verfügung zu stellen.

Das Einlagcnsicherungsgcsetz.
Das Einlagensicherungsgesetz bestimmt, daß ein neuer

Einlagensichcrungsfonös  gebildet wird, der die
Haftung  für die Einlagen aller ihm angeichlossenen
Institute zu übernehmen hat. Die entsprechendenGeld¬
mittel soll der Fonds durch eine Umlage  erhalten , die
alle Geldinstitute, die Bucheinlagen entgegennehmen, ein¬
zuzahlen haben. Es wird daher keineinzigesSpar-
Institut  von der Beitragsleistung a u s g e scha l t e t.
Tie Beiträge  selhst werden nach oben mit 10 Prozent
vom Zinse des gesamten Einlagenstandes begrenzt. Da
gegenwärtig ein ungefähr Sprozentiger Einlagenzinsfutz
besteht, wird die Beitragshöhe etwa 0.6 Prozent der
Einlagen  ausmachen. Der Beitrag kann vom Finanz-
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Ministerium bis auf 20 Prozent  vom Zinsenbetrage öer
Einlagen fiir jene Institute gesteigert  werden , die
ihren Einlegern außergewöhnlich Hobe Zinsen vergüten.
Der Einlagensicherungsfonds ist berechtigt, derartige
Schuldverschreibungen bis zum Höchstausmaße von
60 M i l l i o n e n Schilling  auszugeben . Ter Fonds
kann die Vorstandsmitglieder und die gewühlten Funk¬
tionäre der gestützten Institute aus ihrem Wirkungskreiseentfernen.

Hier wird zmn e r st en m a l in das System der l a n g-
iährigen Direktoren vertrage  eine Bresche
geschlagen. Die gestützten Institute sind verpflichtet, dem
Fonds nach Maßgabe ihrer Angaben die vongestreckten
Beträge z u r ü ckz u e r st a t t e n. Im konkreten Falle der
Zentralbank  übernimmt der Fonds die Beruflich-
tung, diese in eine G c l d a u § gl e i ch stc l l e d c r S v a r-
kassen und Genossenschaften  umzuwandeln.
Gleichzeitig soll die Oberaufsicht  über die Banken und
Sparkassen vom Bnndeskanzlcramte auf das Finanz¬ministerium  übergehen.

Das Uebermachungsorgan wird in erster Linie dafür
zu sorgen haben, daß die Spar - und Kontokorrenteinlagen
von Sparkassen und Kreditgenossenschaften, die von diesen
Geldinstituten zur Befriedigung ihrer eigenen Einlagen
benötigt werden, rechtzeitig ausgezahlt  werden.
Für die übrigen vom Bunde verbürgten Einlagen wird
das Kreditinstitut die Zahlungsbedingungen im einzelnenFalte festfetzen.

Festsetzung eines Moratoriums.
Da es unbedingt notwendig ist, den Stand der Zentral¬

bank in Ruhe zu erheben und die Ordnung der Verhält¬
nisse ohne Störung von außen durchzuführen, wird für
sämtliche Forderungen die gerichtliche Geltend¬
machung  bis 81. Oktober 1926 ausgeschlossen. Ebenso
soll innerhalb dieser Frist über das Vermögen der Zentral¬
bank weder der Konkurs eröffnet, noch an ihr gehörigen
Sachen ein richterliches Pfand- oder Befriedigungsrechterworben werden können.

Neue Regeln für die Einlagen cntgegcuuehmeuden
Institute und Genossenschaften.

Das Bundesgesctz über den Einlagensichcrungssonds
bemüht sich, auch die gesetzlichen Kaute len für die
Sicherung der Einlagenbeträge  zu erstatten.
So dürfte vor allem Erwerbs - und Wirtschafts¬
genossenschaften,  mit Ausnahme von Kredit¬
vorschußvereinen,  sowie Raiffeisenkassen,
die behördliche Genehmigung zur Entgegennahme von
Einlagen n ich t mehr erteilt werden. Die erworbenen
Rechte werden dadurch wohl nicht berührt, doch müssen
sich die Genossenschaften, die bisher keinem R e v i s i o n s-
verband  angehörte », einem solchen innerhalb von
60 Tagen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes anzu-
schlietzen suchen. Werden ihre diesbezüglichenGesuche
abschlägig  beschickten, so müssen sie das Einlagen¬
geschäft aufgeben.  Jedenfalls ist nunmehr die Mög¬
lichkeit öer Sammlung und Erweiterung von Einlagen
sowohl an eine behördliche Genehmigung , als
auch an die Zugehörigkeit zu einem Revi¬
sion sverband  gebunden . Diese Revisionsverbände
haben bisher ziemlich gut funktioniert. Zum Schlüsse ent¬
hält der Regierungsentwnrf ausführliche Bestimmungen
über die Steuerbegünstigungen und Straf¬
bemessungen im Uebertrefungsfalle.  Ueber

die Industrie » der Zentralbank Deutscher Sparkassen
wird das Kreditinstitut für Berkehrsnntcrnehmungen
souverän beschließen. Es ist geplant, die gesunden
Industrien zu erhalten  und sie an neue Patronanzen
überzuleiten. Die kranken  Industrien sollen jedoch
restlos fallen gelassen werden. Die Beitragslei st ung
der Großbanken  dürfte ungefähr etwas über eine
Million Schilling im Jahre umfassen und unter Zu¬
grundelegung des 6prozentigen Zinsfußes könnte auf
eine jährliche Annuität von über 80 Millionen Schuld¬
verschreibungen ausgegeben werden.

(Nachdruck verboten .) > 7

Die Göttin mit den Fischaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Bon den Idealen öer Jugend , von gemeinsamen
Erinnerungen aus Kriegs- und Friedenszeiten, von
einst beschworener Freundschaft, von alten Bekannten
und ihren Lebensschicksalen wurde nicht weiter gesprochen;
der alte Lord batte jeden Versuch, das Gespräch über
antike Steine , Gemmen und Kleinode hinauszuführen,abgeschlagen.

Jetzt führte er, begleitet von seinem Sekretär, der selber
einer tausendjährigen Gemme glich, den Gast die lan¬
gen Glasschränke entlang und ließ Stück um Stück sei¬
ner Kostbarkeiten ans ihren samtenen Särgen ans Licht
bringen . Da war der schwärzliche Riesendiamant „Bi-
las ", öer einst dem Kronschatze des Gaekwar von Baroda
angehört hatte, fast eine halbe Million Pfund hatte er ge¬
kostet,' hier sah man auch jenen einzig in der Welt vor¬
handenen, seltsam geformten, fast 250 Gramm schweren
Smaragd , „Tschamnabai" genannt, den einst der Rizam
von Haiderabaö dem Abenteurer John King geschenkt
hatte und der nun nach mannigfachen Kreuz- und Quer-
fahrten die Sammlung des Earl von Crewe zierte. Ein
uralter Ankus oder Elefantenstachel tauchte auf, der ganz
und gar mit den kostbarsten und edelsten Steinen inkru¬
stiert war, unbekannter Herkunft. Ter Sekretär des
Lord hatte erne klciue Monographie über dieses Unikum
geschrieben. Es war dasselbe Stück, das Kipling zum
Muster ftir den Ankus gedient hatte, der in seinen
Dschungelbüchern, und zwar in der Erzählung von der
alten Kobra, vorkommt. Statuetten von indischen Göttern
und Göttinnen gab es in unübersehbarer Menge. Siwa
war in hundert Variationen vorhanden; als Gott der
Vernichtung und der Fruchtbarkeit, als Weltentänzer
und als Trunkenbold, als Mcnschhcitscrretter und
Drachenbezwiugcr — in Gold, in Silber , in schwarzer
Bronze, in Stein und Holz, vielfach reich mit Edelsteinenbesetzt.

-znauiv rai« mai gamszt. .hxjbjmwsimuh 3s a i it ti > >

Österreichische Nationalbank.
Noch keine Ermäßigung des Zinsfußes.

KB . Wien. 6. Juli . In den Bemerkungen zu dem heute ver¬
öffentlichten Wochenstand der Oesterreichischen Nationalbank per
30. Juni d. I . heißt es , dbß die bisherige , übrigens mäßige In¬
anspruchnahme  der OesterreichischenNationalbank aus dem
speziellen Anlässe der bei der Zentralbank  der Deutschen Spar¬
kassen entstairdenen Schwierigkeiten in diesem Ausweise noch nicht
zum Ausdruck kommt, sondern erst im Wochenausweis per 7. Juli
in Erscheinung ' treten wird. Im Hinblick aus das erwähnte Er¬
eignis hat sich di« Bankleitung noch nicht veranlaßt gesehen, sich mit
der Zinsfußfrag « zu beschäftigen.

Am 39. v. M. betrug derB a nkn ot enu mIauf 836,367.743.10,
was einer Vermehrung um 101,209.568.89 gleichkammt.

Neuregelung im Noten- und Münzverkehr.
Für die nächst« Zeit ist eine vollständige Neuregelung im öster¬

reichischen Notenverkehr geplam . Schon zu Ende dieses Jahres oder
spätestens zu Anfang des nächsten Jahres werden die bisherigen
Schillingnoten durch neue Noten  ersetzt werden, als erste Note
dürste die Z e hn -s chi l l i ng n ote erneuert werden . Die Ein-
schillingnoten werden bekanntlich mit Ende des Jahres vollständig
emgezogen , eine Neuausgabe der Einschillingnoten ist nicht vorge¬
sehen. Es werden A p o i n t s zu 5, 10, 20, 50, 100 und 1000
Schilling zur Ausgabe gelangen , wobei es noch nicht sicher ist, ob
Fünfzigschillingnoten emittiert werden. Gleichzeitig werden die auf
Kranen lautenden Münzen zur Einziehung gebracht. Soweit die
Stücke mit der Prägung 100, 200 und 1000 Kronen in die Staats¬
kassen zurücksließen, werden sic schon jetzt eingezogen , eine Aus¬
ruf!»^ dieser Münzen zum Einzug wird voraussichtlich in der
nächsten Zeit erfolgen.

Ermäßigung der deutschen Banksätze.
TU. Berlin , 6. Juli . In der heutigen Sitzung des Zen¬

tralausschusses der Reichsbank wurde mitgeteilt, daß die
Reichsbank den Diskontosatz von 6)4 auf 6 Prozent er¬
mäßigt  hat . Gleichzeitig ist der Lombardsatz von VA aus
7 Prozent und der Zinssatz der deutschen Golddiskonto-
bank von 5A auf 5 Prozent herabgesetzt  worden.

*

(Die österreichische Tabakrcgie.) Wien,  6 . Juli . Die Gewinn-
und Perlüstrcchnung der österreichischen Tabakregie für 1925 schließt

Der Gott Gancsa mit dem Elefantenkopf, ganz aus
Nephrit gehauen, an die zwanzig Pfund schwer, mit
Augen aus Rubinen , jenes weltberühmte Stück, das der
Großmogul Schahjahan von einem Beutezuge heim¬
brachte, hier war cs zu finden. Nichts fehlte. Ganz
Indien schien zur Bereicherung dieser gewaltigen Spczial-
sammlung ausgeräumt zu sein. Ein Reichtum, der für
viele Generationen ausgcreicht hätte, war in dieserSammlung festgelegt.

Mit dem alten Lord war eine verblüffende Verwand¬
lung vor sich gegangen. Hier, inmitten seiner Kleinodien,
war er nicht mehr der schwache, in sich versunkene Greis,
er ging aufgerichtet, seine Stimme hatte einen veränderten,
jugendlichen Klang, seine Augen leuchteten, und er wurde
nicht müde, die einzelnen Stücke zu erklären.

„Gestehe, alter Junge, " sagte er voll stolz, „daß
du hier die größte und lückenloseste Sammlung indischer
Kleinodien vor dir hast, die auf Erden zu finden ist."

In dem alten Soldaten stieg ein rotglühender Zorn
auf, Zorn gegen den Mann , der hier unerhörte, aber
tote, unfruchtbare Reichtümer hegte, während sein Gefühl
für die Blutsverwandten , für die Freunde aus alter
Zeit, für die Menschen im allgemeinen, für die Millionen
Bedürftiger und Armer, abgestorben war. Bon dem
Wert eines einzigen dieser Kleinodien hätte eine
arbeitende Familie ihr Leben lang zehren und ihren
Kindern eine gute Erziehung angedcihen lassen können.
Bitterkeit erfüllte das Gemüt des Generals . Er war
hergekommcn, arm, nach einem beschwerlichen und arbcits-
völlen Leben, um die ausgestreckte Hand des in seinem
Reichtum erstickenden Jugendfreundes zu erfassen. Und
nun ? Einen Irren hatte er gefunden, der kalt, wie
jene Drachen der Sage, über seinen Schätzen brütete.

Der Ton des alten Soldaten war hohnvoll und
schneidend, als er sagte: „Deine Sammlung , mein lieber i
Albert, ist grandios, aber sie ist bei weitem nicht lücken¬
los, weil dir eines der größten Kleinodien fehlt, die das
Wunderland Indien besitzt."

Der Lord zuckte zusammen, als habe ihm jemand
einen körperlichen Schlag versetzt. Er stotterte fast, alser fragte: „Welches Kleinod?"

>(D0i  njgtG -H rrsoisd eie mucmiKr. ftco am «»(pwnsna >

mit einem Reingewinn  von 167 Millionen Schilling gegenüber'
173 Millionen im Vorjahre, bei Abschreibungen von insgesamt 1.8
Millionen . In der Dermvgensrechnung sind die Realitäten  mit
etwa 41 Millionen gegenüber 4 Millionen im Vorfahre bewertet.
Im Berichtsjahre ergab der Warenverkauf eine Bruttoeinnahme
von 306 Millionen , der Reingewinn aus Goschästsbeteiligungen und
sonstigen Posten betrug 5.6 Millionen Schilling ; diesen Ziffern stehen
an Betriebskosten und Abschreibungen insgesamt 144.8 Millionen
Schilling gegenüber . Das Gesamtvermögen  stellte sich per
Ende 1925 aus 380 Millionen per Saldo . Die für die ersten fünf
Monats des neuen Jahres vorliegenden Ziffer» ergeben gegenüber
den Präliminarien einen Mehrerfolg von 7.4 Millionen Schilling,
so daß auf eine günstige Weiterentwicklung der Geschästsergebnisst
geschlossen werden kann. Gleichzeitig versendet die Tabakregie ihren
Jahresbericht von 1924, dein wir folgende statistische Daten ent¬
nehmen : Die Anzahl der Beamten  betrog 377, die der Ar¬
beiter 6939 ; für diese waren an Gehakten 1.36 Millionen Schilling
erforderlich, welcher Betrag sich um die Summ « von 570 .000 Schil¬
ling vermehrt, die an Angestellte der Finanzbehörden ausgezahtt
wurden . Das Einkommen  der in sechs Verwendungsgruppen
eingeteilten Angestellten schwankte zwischen 8459 und 1915 Schilling
im Jahr . Die Fabriken und Verschleiße erreichen die Ziffer 12;
darunter befindet sich auch die Ha '. ' ; in « r Fabrik,  in der im
Jahre 1934 bis 359 Arbeistpersone » ständig befchästigt waren und
insgesamt 560.000 Schilling Lohn 1»zogen . Die Materialanschasfimg
war infolge größerer Vorräte eingeschränkt: der Ankauf betrug
139.000 Zentner , der Preis 81.5 Millionen Schilling ; die Ver¬
arbeitung erstreckte sich auf 101.000 Zentner . Die Bautätigkeit war
im Jahre 1924 ziemlich rege ; sie erstreckte sich aus Zubauten bei den
einzelnen Fabriken, dann aber auch auf Errichtung von Ausstel¬
lungspavillons ufw. Die maschinellen Anlagen wurden wesentlich
ansgeftaliet . Der Verschleiß von Tabakfabrikaten  ist
von 99.449 auf 143.685 Zentner gestiegen ; sie erbrachten Einnahmen
aus insgesamt 276.2 Millionen Schilling . Der Anteil der einzelnen
Fabrikatengruppen beträgt : 63 Prozent für Zigaretten , 16 Prozent
für Zi-garettentabak, 11 für Zigarren , 9 fiir Pfeifentabak.

(verkehr mit künstlichen Mineralwässern und künstlichen Mineral-
wosierprodukken.) Mit 15. Juli 1926 tritt eine Verordnung des
Bundesministeriums fiir Finanzen in Wirksamkeit, wonach von den
Verschleißern künstliche Mineralwässer nur in Original-
flajche»  aiifbewahrt , weiter künstliche Mineralwasser-
Produkte nur in u n e r ö f f n e t e n Originalpackungen
ausbewahrt und abgegeben werden dürfen ; die Flaschen und Packun¬
gen müssen mit einer deutlichen Kennzeichnung der Betriebsstätte
des befugten Herstellers (Name , Firma , registrierte Marke) versehen
sein; ausnahmsweise darf künstliches Karlsbader Salz in Apotheken
auch in angebrochener Originalpackung, jedoch ausschließlich zum
Zwecke der Zubereitung von Arzneien nach ärztlicher Verschreibung
und nur in einer den Inhalt der kleinsten Packung nicht über¬
steigenden Menge vorrätig gehalten werden ; der Woerkauf der bei
Verschleißern etiva vorhandenen Vorräte an künstlichen Mineral¬
wässern und künstlichen Mineralwasserprodukten , die diesen Bestim¬
mungen nicht entsprechen, ist nur bis 31. Oktober 1926 gestattet.
Laut amtlicher Mitteilung sind zur Herstellung künstlicher Mineral¬
wässer und künstlicher Mineralwasserprodukie im Bundesgebiet
lediglich die Oefterreichifche Minrralwafser -A .-G . in Wien , 3. Bezirk,
Rennweg 79 („Oemag"), und für einzelne künstliche Mineralwasser-
rrodukte außerdem die Firma Dr. Wenzel Sedlitzky,  G . m. b.
H., in Hallein befugt ; die Einfuhr künstlicher Mineralwässer und
künstlicher Mineralwasscrprodukle aus dem Ausland ohne Bewilli¬
gung des Bundesministeriums fiir Finanzen ist verboten.

(Generalversammlung der Niederösterreichischen Lscomptegcsell-
schast.) Wien,  6 . Juli . In der heutigen Generalversammlung der
Niedcrösterreichischen Escomplegefelllchast wurde der Vorschlag des
Berwaltungsrates , eine Dividende  von 1.50 8 (18000 Kronen)
pro Aktie, wie im Vorjahre (das sind 12A Prozent vom neuen
Schillingnominale ) zur Verteilung zu bringen , genehmigt . Die .er¬
folgte Kooptierung der Herren Generaldirektor Dr. A p ö l d (Wien ),
Baron Coppöe (Brüssel ), Wiliom Averill Harri man (New-
york), Maxime K r a >s n y - K r a s s i c n und Wilhelm Kux in den
Verwaltungsrat der Gesellschaft wurde von der Keneralveifamm-lung bestätigt,

(Beschleunigung dcr Hinausgabe der Gebuhrenvorjchreibürgen .)
Das Bundesminifterium für Finanzen hat in einem an die Gebüh-
rcnbehörden und Steuerämter ergangenen Erlasse daraus hinge-
wiesen, daß durch unbegründete Verzögerungen  bei der
Gobührenvorschreibung die Interessen des Bundesschatzes und viel¬
fach auch jene der Parteien beeinträchtigt werden . Die genannten
Behörden und Acmter wurden daher angewiesen , olles daranzu-
fetzsn, um die bei ihnen bereits anhängigen sowie auch alle neu
einlaufenden Bcmessun,gefalle so rasch als möglich der Erledigungzuzuführen.

(Ex Kupon.) Hotel Bristol 1500 Kronen, Kaschau-Oderberger 1440
Ungar. Kronen, Dynamit Nobel 60 tschech. Kronen — 125.300 österr.

„Die Göttin mit den Fischaugcn," sagte der General.
Der Graf lächelte öesreit. „Irr Madllra, " murmelte er.

„Tempelbesitz, unverkäuflich".
„Natürlich," fuhr der Gast fort. „Aber du scheinst nicht

zu wissen, daß dieselbe Göttin, die erst vor einem halben
Jahr entdeckt wurde, zweimal existiert."

Der Graf sah seinen Sekretär an und rang die Hände.
„Dickinson," jammerte er, „existiert zweimal, und wir
wissen nichts! Kein Korrespondent in Indien , nicht ein¬
mal der Halunke Ponsonbv, keiner hat an uns gedacht.
Wir sind verrateil und verkauft. Vielleicht ist es schon
zn spät! Aber sag', Robert, um unserer alten Freund¬
schaft willen, wer besitzt denn die airdere Göttin mit den
Fischaugen, wo steht sie, ist sie käuflich, ist ihre Existenz
schein sehr bekannt? Ich bin unglücklich, wenn "diesesKleinod mir entgeht."

„Tie zweite Göttiil mit den Fischaugen ist im Schatz
des Maharadscha von Leukar entdeckt worden. Sie gleicht
aufs Haar derjenigen von Madnra , aber sie ist noch älter
und noch kostbarer mit den seltensten Steinen inkrustiert."

Von diesem Augenblick an schien der Graf Crewe jedes
Interesse fiir seinen Gast verloren zu baden. Er schloß
die Besichtigung, ward zerstreut, sank in sich zusammen
und machte keine Eiuwcuduugcn, als dcr General er¬
klärte, gleich nach der FrühstückStafel abreisen zu wollen.
So geschah cs auch. Nicht einmal eine Einladung zur
Wiederholung des Besuches erfolgte. Bivlet allein ge¬
leitete den scheidenden Gast zum Wagen. „Dies ist ein
Irrenhaus geworden," sagte der General wehmütig, nach¬
dem er Biolets Haild geküßt hatte, „denken Sie an Ihren
alten, neuen Freund , wenn Sie seiner oedürfen."

Vom Fenster seines Saalös aus hatte der Graf die
Abreise des Jugendfreundes stumm beobachtet. Kaum
aber hatte sich der Wagen in Bewegung gesetzt, als der
alte Herr in eine Beweglichkeit ausbrach, die seinem
Wesen einen ganz neuen Anstrich zu geben schien. Etwas
Unerhörtes geschah. Er öffnete das Fenster und rief in
den Burghof hinein: „Biolct, Violct, komm rasch herauf,
ich habe mit dir zu sprechen!"

.(Fortsetzung folgst̂ .
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Kronen. Hirtenberger 25.000 Kronen, Epple 500 Kronen, Nordbahn
180 tschech. Kronen — 376.200 öfterr. Kronen, Stickstoff 10 Dinar
—- 12.500 öfterr. Kronen, Vaterländische Holz 3000 Ungar. Kronen
— 3000 öfterr. Kronen, Dtollwerk 24 tfchech. Kronen — 50.100 öfterr.
Kronen, Trif aller 30 Dinar = 37.400 öfterr. Kronen, Ost rau-Fried'
land 40 tfchech. Kronen — 83.600 öfterr. Kronen, Prag -Duxer-Pnor.
12 tschech. Kronen = 25.100 öfterr . Kronen, Stamm -Wtien 8 tfchech.
Kronen — 16.700 öfterr. Kronen, Milchindustrie M tfchech. Kronen
= 125.300 öfterr. Kronen, Neftomitzer 100 tfchech. Kronen — 208.900
öfterr. Krone, Grazer Waggon 2000 Kronen, Hotel Continental
6000 Kronen, Bankverein 6000 Kronen. Wiener Messe 1500 Kronen,
Heid-Maschinen 2000 Kronen, Leoben-Vordernderger 14.000 Kronen,
Meinl 8000 Kronen^ Aoeftem 4500 Kronen, Spitzen 5000 Kronen,
Fiat 10.000 Kronen, Stern und Hassers 7500 Kronen, Straß Noe
24 tschech. Kronen ■= 50.100 öfterr. Kronen.

(Quoten.) Franz -Josephs -Bahn-Schuld 18.500, Nordweftbahn-
schuld, 6100, 1887 Nordbahn-Priar . 20500, 1688 Rordbahn--Privr.
5060, 1904 Nordbaihn-Pkior . 9000, Frmrz-Jos ep Hs-Bahn «Prior.
22.500, Oefterreichische Lokalbahn -Prioritäten 18.700, Novdwestbahn-
Prior . (A) 12.500.

(Exoten.) Anzeigen A.--G. 20.000, Cfeff 1800, Mraznica 22,600
bis 23.000.

(Rechnungsabschlußder Sparkasse in Steyr .) Der Reingewinn der
Sparkasse in Steyr aus dem Geschäftsjahre 1925 beträgt 91.757.23 8.
Es wurde beschlossen, an die Garantiegemeinden  20 .000 8
zur Verteilung zu bringen, und zwar an die einzelnen Gemeinden
nach der Bevölkerungszisser.

(Großer Erfolg der deutschen Stahltruslanleihe .) Berlin,  6 . Juli.
Die heute vormittags S Uhr eröffnete Zeichnung der Stohltvust-
Anleihe hat rnit einen« großen Erfolg geendet. Di« in Betracht
kommenden 90 Millionen Mark wurden vielfach überzeichnet, so daß
die Zeichnungsliste bereits um 9 Uhr 05 Minuten geschlossen wer¬
den mußte.

(Vas Defizit in der italienischen Handelsbilanz.) R o in, 8. Juli.
Wie die Agenzlia di Rorna mitteilt, ist dar Defizit in der italienischen
Handelsbilanz von 4.735,526.805 Lire des Vorjahres auf 4.966,401.379
gestiegen.  In den ersten fünf Monaten dieses Jahres wurde
für 11.600,751.296 Lire eingesührt, während die Ausfuhr nur
6.634,349.917 Lire betrug.

(Der amerikanische Automobilexport im ersten Halbjahr 1926.)
Der amerikanische Automobilexport für die ersten sechs Monate von
1926 war , laut Angabe des Handelsministeriums, 60 Prozent höher
als in der entsprechenden Zeit 1925. Jin Jahre 1925 wurden
58.624 Automobile und Lastwagen im Werte von 37,703.302 Dollars
exportiert. In diesem Jahve waren die Ziffern bis zum 1. Juli
rund 33.000 mit einem Wert von 24.5 Millionen Dollars . Europa
war der größte Abnehmer mit England an erster und Deutschland
an vierter Stelle.

Kurse und Börse
Katastrophaler Tiefstand des französischen Frauken.

Wien, 6. Juli . (Priv.) Der französische Franken hat
heute einen bisher noch nicht öagewesenen Tiefstand
zu verzeichnen. Die Unsicherheit über den Finanzplan
Caillaux warf die Devise Paris auf 13.63 gegen Zürich
zurück, was einem Pfundkurs von 183.30 entspricht.
Parallel damit war auch die Devise Brüssel äußerst flau.
Das Pfund stieg auf 193 belgische Franken. Andairernd
schwach lag auch die italienische Lira. Mailand  fiel
auf 17.70. Wiener Börse.

Men , 6, Juli , Das Geschäft setzte in nicht einheitlicher Richtung
ein. Di« Spekulation beobachtete mangels an Anregungen Zurück¬
haltung und nahm aus einzelnen Gebieten Realisationen, aus anderen
Deckungen vor. Auch in ungarischen Arbitragepapi «rm fanden für
di« Budapester Kontermine Deckungen statt. Später trat Stag¬
nation ein »ttd die Kurse erfuhren nur geringe Btränderungen.
Lebhaftes Geschäft bei fester Haltung entwickelte sich in Renten, die
auch später bis aus vereinzelte Ausnahmen ihre steigende Bewegung
sortsetztcn. Der Schranken verkehrte unregelmäßig. Das Geschäft
war unbedeutend und aus vielen Gebieten mit einigen Abschlüssen
erledigt. Die Veränderungen waren bis auf wenige Ausnahmen
unbedeutend. Tschechoslowokisäfe Wert« litten unter Prager Ab¬
gaben.

Schlutznotiervrrge« der Wiener Börse.
Me «, 6. Juli . Bölkerbundanleihe 73.8: Mairente 5.55: Julirentc

5.75; Februarre -nte 9.75; Aprilrent« 24.75; Oesterr. Goldrcnte 94;
Oesterr. Kronen reute 5.45; Donau-Save 862.8; Wiener Bankverein
86.75; Oesterr. Bodenkredit 142; Brit .-ungar . Bank 31; Oesterr.
Kreditanstalt 129.9; Ungar. Kreditbank 260.1; Anglobanl 102;
Kroot. Eskompte 121.2; Niederösterr. Eskompte 261; Kompaß 11;
Länderbank 138; Me reurbank 65; Nationalbanl 2,000; Wiener
Unionbank 102; Böhmische Unionbank 660; Derkelxrsbank 37; Donau-
damps-jchifs 780; Ferdinands -Rordbahn 7,450; Graz -Kö flacher 200;
StaatseiseNbahn 298; Südbahn 109; Allgeni. Bau 173; Union Bau
158; Galleschauer 320; Perlmooser 2,370; Union Baumaterialien
195; Wiener Ziegel 485; Wesinger 680; Eisenbahnwaggonleih. 248;
Aussig CH ein. 1,290; Clotilde 16; Alpine Montan 228; Austria Email
190; Berg-Hütten 4,310; Coburg 225.1; Enzesselüer 17.5; Felten
319; Finze 145; Greinitz 112; Hutter. Schrantz 303; Kabel Draht
142.5; Krain . Eisen 260; Krupp 262; Ditmar -Lampen 1,300; Poldi-
hütte 950; Rima 112.5; Schöller-Stahl 15.9; Brevillier 810; Skoda-
werke 1,325; Waagner 105; Wasfensabrik 52; Warchalowski 87;
A. E. G. Union 62; Brown Boverie 157; Vereinigte elektr. 322;
Elin 29; Siemens 132.9; Mundus 1,080; Portois u. Fix 380: Timber

219.4; Brüxer Kohlen 1,945; Galiz. Montan 21.9; Oberung. Kohlen
210; Rosiitzer 167; Salgo 430; Steir , Magnesit 23.9; Trifailer 424;
Urikany 1,145; Brünne « Masch. 225.5; Daimler 6.49; Fiat 113;
Grazer Waggon. 34.8; Heid. Masch. 19; Hosherr, österr. 25.5; Hof-
Herr, ung, 110.5; Sigl , Lokomotiv. 100; Simmeringer 178; Ziele-
niewski 79; Elbemühl 39.5; Leykam 150; Neusiedler 2,050; Apollo
730; Fanto 124; Gal. Karpathen 90; Schodnica 115; Cosmanos
836; Färberei 710; Landeis 14.7; Schafwolle 421; Teppich Haas 66;
Neftomitzer 3,200; Eisnbahnverk. österr. 425; Eisenbahnverk. ung.
265; Semperit 142; Innere Bundesanleihe 71.95; Pfundobligationen
1.—3. E. 8914, 7.- 9. E . 84X , 14.—23. E. 81X , 25jähr 1.—5. E.
67' /-, 6.- 8. E. 67)4.

Wiener Baluteu-Kurfe.
Dien , 6. Juli . Amerikanische 704.75 Geld, 708.75 Ware ; Deutsche

167.85 (168.45); Englische 34.30 (34.46); Jugoslawische 12.48 (12.54);
Polnische 75.70 (76.70) ; Tschechische 20.89 (21.01) ; Ungarische 98.82
(99.22).

Wiener Devisen-Knrse.
Wien, 6. Juli . Amsterdam 283.50 Geld, 284,50 Ware ; Belgrad

12.4875 (12.5275); Berlin 168.15 (168.65) ; Brüssel 17.84 (17.96);
Budapest 98.82 (99.12); Bukarest 3.3325 (3.3525); Kopenhagen 187.30
(187.70); London 34.3550 (34.4550) ; Madrid 111.30 (111.70); Mai-
land 24.25 (24-35); Rewyork 706.25 (708.75); Oslo 155.05 (155.45);
Paris 18.82 (18.92); Prag 20.9175 (20.9975); Sofia 5,1125 (5.1525);
Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 76.20 (76.70); Zürich 136.70
(137.20). Berliner Devisen-Knrse.

Berlin , 6. Juli . Wien 59.31; Prag 12.42; Budapest 58.60; Holland
168.41; Oslo 92.08; Kopenhagen 111.21; Stockholm 112.41; London
203.99; Rewyork 4.195; Italien 14.37: Paris 11.15; Schweiz 81.22;
Belgrad 74.3014.

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 6. Juli , Berlin 122.95; Holland 207.40; Rrmyork 516.50;

London 2511.50; Paris 13.73; Mailand 17.70; Prag 15-31; Bu¬
dapest 0.007230; Belgrad 9.14; Sofia 3.7234; Wien 73.—; Brüssel
13.—; Kopenhagen 136.9234; Stockholm 138.4634; Oslo 113.40; Mad¬
rid 81.—; Buenos Aires 209.—.

c&etein$nad)nd)ten
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch abends 8 Uhr Probe . An-

schließend wichtige Sängerversammlung . Freitag 8 Uhr abends im
Lereinsheim außerordentliche .Hauptversammlung.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend
im Hotel „Union", Adomgasie,

Akademische Tiroler heimatgruppe . Mittwoch 8 Uhr abends Zu-
jam'msnkiinft in der Gewerbeschule, Saal 2, Antchstraß«.

„Alemannia 1887". Freitag findet in der Bude („Bürgerliches
Brauhaus ") die Semester-Schlnßkneips statt.

T. 2K. V. Mittwoch 8 Uhr c. t . kurze Sitzung aus der Cimbernbude
(„Bierwastl"). Erscheinen der einzelnen Vertreter notwendig.

Innsbrucker Freiwillige RettungLgesellschast. Mittwoch nachmittags
4 Uhr — in Zivil — Teilnahme am Begräbnis der Frau des Käme-
roden I . Mazagg am städtischen Friedhof (Leichenkapelle).

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch
Steigerübung des ersten und zweiten Zuges, Motorspritze erster
und zweiter Zug.

Evangelische Gemeinde Innsbruck. Mittwoch abends 8.15 Uhr
Sitzung 'des Fürforgeau -fchusies im Gemeindssaal.

Klub österreichischerArtillerie- und Marine -Offiziere Tirols.
Mittwoch 8 Uhr abends zwanglos« Zusammenkunft in der Stehbier¬
halle Watzinger, Saggen , Claudiastmße. Bei gutem Wetter im
Garten.

Verein der Kärntner . Mittwoch abends 8 Uhr Ausfchuhsitzung im
Bereinsheim und Bergsteigerriegenabend. Donnerstag Sängerserial-
abend beim Janefch (Neupradl).

Verein der Oesterreich-Schlesier. Mittwoch Monatsversammlung
bei der „Eiche", Jnnstraße.

Gastgewerlreangestelllen. Jeden Donnerstag ab 5 Uhr Kegelpartie
in der Kegelbahn Cafe „München".

kaufmännischer. Verein. Mittwoch BereinsadenÄ im Bereinsheim
Gasthof zum .-Goldenen Adler", 1. Stock. Büchcrausgobs.

Krieg er verein Innsbruck und Umgebung. Jene Kameraden, die an
der Kufsteiner Feier ter,nehmen, mögen sich am Freitag abends
im Deremsheim zmn „Goldenen Hirschen" wegen Bestellung der
Fahrkarten zuversichtlich anmekden.

Deutscher Turnverein Innsbruck, Altherrenriege. Für die ausüben¬
den Turner der Mtherrenriege sowie fiir jene älteren Vereins-
angehörigen, die sich dermalen nicht am aktiven Turnen beteiligen
tonnen, findet die diesmvrmtliche gemütliche Zusammenkunft am
Mittwoch nach dem Turnen der Äitherrenriege (ungefähr 8 Uhr
abends) im Deremsheim beim „Goldenen Hirschen" in der Leier-
gasse statt.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Gipselstürrner". Mtlwoch Pünkt 8 Uhr
Gesellschastsabendim „Grauen Bären ".

Bergsteigerriege „Iahn " Mlten 1809. Mittwoch 8 Uhr abends
Monatsveqammlung im Riegeicheim Gasthof „Neuhaus ". Be¬
sprechung wegen Wonderkneipe.

Akad. Alpenklub Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr Ausschußsitzung,
halb 9 Uhr Klubvsrsammluirg beim „Speckbacher".

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . S." in Innsbruck. Mittwoch
abends 8 Uhr Monalsversammlung im Vereinsheim.

Deutsch-alpine Gesellschaft „Lngauer". Mittwoch abends 348 Uhr
Monatsoersommlung im Gasthaus „Pöschl", Jnnrain 38.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Monatsoersammlung im Ver.
einsheim „Linderchos".

Jugend des Sportvereins Innsbruck. Mittwoch abends 7 Uhr
wichtige Versanmüung im „Grauen Bären ", Bauernstube.

F . C. „vcldidena". Mittwoch abends 8 Uhr Wochenversammlung
im Gasthof „Stern ". Donnerstag nachmittags Training aller Mann¬
schaften am Tivol'ipiatze.

Oesierreichischer Tonringklub. Llutomobilisten und Motorradfahrer,
die an der Gründung einer Sektion 'des Oe. T. E . Interesse haben,
werden für Mittwoch abends 8 Uhr zu einer Vorbesprechung im
Gasthos zum „Goldenen Hirschen" (Bur .gzimmer) emgeladen.

Tiroler Eyausjeur-Verein. Mittwoch abends 8 Uhr Versammlung
im Hotel „Goldener Greif".

Touren- und Rennsahrerklub „Germania ". Mittwoch Monats-
oerjammlrmg im Bereinsheim Gasthaus „Tiger", Höttingerau.

Radsahrcrocrcin Ausdauer Innsbruck. Mittwoch 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Dereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler",
Saggengassc 2.

Radfahrerklub Union. Ddrttwoch Klubabend im Gaschos zum
„Goldenen Hirschen".

Bicycleklub Dillen . Mittwoch Monatsversammlung im Klubheim
Gasthos „Sailer ". Wichtige Tagesordnung wegen Teilnahme an den
Vorarlberger Festlichkeitenund Mitglied«ransnahme.

&nqefmM
(Bit übernehmen für Veröffentlichungen in e-eser Rubrik, nur die

preßgesetzlich« Verantwortung.)

Zur Einweihung des Kriegerdenkmales der
Universität.

Von cand. med. W. Bruckner.  ^
Wenige Tage sind vergangen, seit die Hüllen vom Denkmale sielen,

das die Universität ihren gefallenen Mitgliedern gewidmet hat;
bedauerlicherweise konnte die Enthüllungsfeierlichkeit nicht ohne
Mißklang verlausen. Hier zeigte sich nur wieder, daß Einigkeit nur
zu erzielen ist, wenn das Einigende  in den Vordergrund , das
Trennende aber in den Hintergrund gerückt wird ; diese alte Grund¬
regel, deren Beachtung schon manch' schöne studentische Kundgebung
auf Innsbrucker Boden ermöglicht hat, wurde dieses Mal außeracht
gelassen und der Erfolg richtet dieses Beginnen.

Wie bekannt, hält die freiheitliche Studentenschaft daran fest, daß
der Schläger  ein Symbol der studentischen Wehrhaftigkeit ist, der
nur von dem getragen werden darf , der im studentischen Sinn«
wehrhaft ist. Das Waffentragen der Studenten entsprang dem Ge¬
danken, daß der Student zu jeder Zeit und an jedem Orte bereit
sein müsse, für seine Ehre mit der Masse in der Hand einzustehen.
Es sei nnchdrücklichst betont, daß der Schläger nach unserer Äuf-
sassung, die durch die geschichtliche Entwicklung des studentischen
Lebens als richtig und einzig berechtigt erwiesen ist, Sinnbild des
bewaffneten Eintretens für die persönliche Ehre ist.

Es wird von Seite der katholischen  Studentenschaft bei
Erörterung dieser Frage immer wieder aus ihre Leistungen im
großen Völkerringen verwiesen und deshalb sei an dieser Stelle
ausdrücklich betont, daß wir die Vaterlandstreue und den Mut , mit
denen katholische Studenten während des Krieges und nach dem
Kriege für Deutschland gekämpft und gelitten haben, voll zu wür¬
digen wissen, aber wir stellen in Abrede, daß diese Wehrfähigkeit
mit dem Tragen des Schlägers in irgend einem Zusammenhang«
steht. Es hieße breiten Kreisen unseres Volkes unrecht tun , wollten
wir verkennen, daß alle  Schichten und Stände ohne Ausnahme
ihre völkische Pflicht im Kriege hervorragend erfüllt haben ; wer
käme aber auf die Idee , daraus die Berechtigung abzuleiten, den
Schläger zu tragen ? Und eben auf Grund dieses Gedankens, daß
jeder einzelne Deutsche seine Pflicht nn Kriege getan hat, lehnen
wir es mit Entschiedenheitab, daß eine einzelne Gruppe sich daraus
besondere Rechte ableitet, Rechte, die in keinerlei Zusammenhang
mit den Kriegsleiftungen stehen.

Wenn auch in dein Streben nach unseren Zeichen unsere Wehr¬
fähigkeit eine — ungewollte — Verbeugung vor den Prinzipien
selbst liegt, so haben wir freiheitlichenStudenten von Innsbruck doch
immer- 'daran festgehalten, daß wir das Rech t, Schläger zu tragen,
niemanden zugestehen, der ihn nicht auch zu führeir bereit ist. Und
aus diesem Grunde war es an der Innsbrucker Universität feit Jahr¬
zehnten Brauch, daß bei Feierlichkeiten aus akademischem Boden
nicht chargiert  wurde . Durch diese Regelung haben sich akade¬
mische Feiern jeglicher Art reibungslos durchführen lassen.

Seit einiger Zeit wurde bei verschiedenenAnlässen von seiten der
katholischen Studentenschaft bei den akademischen Behörden ver¬
sucht, diese Regelung zu durchbrechen. Einen besonders willkom¬
mene» Anlaß , diese'Bestrebungen zu verwirklichen, sah die katholische
Studentenschaft oder wenigstens einige ihrer Führer in der Ent-
hüllungsseier des Kriegerdenkmales der Universität, Die Ehrung
unserer gefallenen Helden mußte als Mittel zum Zweck  dienen,
un, Machtgelüste zu befriedigen. Unter dem Motto „Den Bruder
zum Bruder zu stellen" sollte der Versuch gemacht werden, den
historisch gerechtfertigten Standpunkt der freiheitliche» Studenten
zu durchbrechenund alte Traditionen umzustoßen. Der Versuch ist
gescheitert, die freiheitliche Studentenschaft hat es vorgezogen, der
Feier, die durch diejes Verhalten der Gegenseite einen stark poli-
t i s chen A n st r i ch erhalten hatte, sernzubleiben; deshalb hat sie
Sonntag vormittags durch feierliche Ausfahrt der Chargier !«» und
Kranzniederlegung gezeigt, daß sie in treuer Erinnerung zu den
Toten des Weltkrieges steht und ihr Fernbleiben lediglich ein
Protest  gegen die machtpolitische Ausnützung der Feier durch die
katholischen Studenten war.

Und so wie dieses Mal 'die freiheitliche Studentenschaft aus ihren
Grundsätzen die Folgerungen gezogen har, so wird sie auch in Hin-
kunst mit aller Kraft daran sesthalteir und keiner Macht weiche».
Der unbeteiligte Zuschauer aber wird aus diesen Vorfällen die Lehre
ziehen, daß man nicht „den Brüder zum Bruder stellen" darf in der
Absicht, den einen der beiden Teile dabei zu übervorteilen, sondern
daß inan sie so nebeneinander stellen muß, wie sie zusammen passen.
Eine solche Form gibt es, sie wurde schon sehr öft gesunden und
hätte auch dieses Mal gefunden werden könnsir.

4* , , , g Ck & * _ ' Meute und iäglkb s UhF abendsStadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrassevnn7Mi rip, Wipn«rnamtm.if9m.no
Erstklassige Wiener Küche. - Frische Biere . - Naturbelassene Weine. - Bürgerliche IXUlltCI l  UOS ff ICiS & l LPQlLlgflil
Preise . — Im 1. Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tanz. — Bis 2 Uhr früh geöffnet.
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SPARKAiii AU IH AU, SCHWEIZ
Aktienkapital und Reserven

Sctaw . Fr . 750 .000

Gegründet 1873
Korrespondent der Sehwels . Nationalbank

Spareinlage ?» / SSzseiSicIte E ankgeschäHe

AEetienkapital und Reserven
Scftw . Fr. 750 .000

Das

Hämorrhoidalheilmitte!Oriol
wirkt durch Einleitung einer intensiven
Blutzirkulation in den erkrankten Darm¬
wänden, wodurch ein rascher, natür¬
licher Heilprozeß eintritt , der durch
Behebung der Schmerzen sofort fühlbar

3 wird. — Erhältlich in den Apotheken.

(perfekte Maschinen¬
stopferin)

Hotel „ Igler Hof“
r«. iglg.«. MW o

HKICHUNG 1 R
LEDERHOSEM - ERZEU6ER

Aeltesie und leistungsfähigste Firma Tirols
WerkstStte ; Stlfsgasse 19, Lager ;Burgsr . 9 u.Leopo !dstr .32
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Trachten *. SchMSsen » und £&ger - £3eklcä «£ungs

Strumpfe
meliert Pcwi 82 .—, Baum.
woll-§ trün:p!cPaar 8 1.—.
ll-Leiden-Silümpfe in allen
modernen Farben 8 3.20,
Zeibcnslm-Strumpie 3 2.80
Kinder-Socke». Rudcrleib-
chen empiiehtt zu bekanni
billigen Prciicn Jose!
Roscnstein, Innsbruck. Ma-
rimilianstrabe 11. gegen-
hbex bei"Haiftirppst. ■+ ./•

»!3-2ü
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Kar ! Kuchs ts
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Öasbcdsutend verqrösserfe

MÖBELLAGER
Wühelm-Grell -StraBe 4.
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Anlragen wegen Woh¬
nungstausch in Innsbruck-
Stadt . sowie Innsbruck-
Wien uns retour und an¬
der«,, größeren Städten
Oesterreichs und De» 'sch.
londs liegen , vor im bc»
bördl . konz. Wohnung ?.
Bennittlungsbiiro bei der
Tiroler Spcditions » U. La»
gcrhauS-Ges. m. b. H.. Mül-
lerstratze. Ecke Templstrahe.

»S2

>» H
Lu vmniedm
Herrliche Sommrrirische,

sonnige, windstille Loge
am Walde , Zimmer 2 8.
Milch, Butter und Eier im
Hause Villa Bauhof in
Völs bei Innsbruck . St  !0O=1

Schön« Sommerwohnung,
3 Zrnimer , Küche, Ballon,
sonnige Lage., bei Johann
Wett . Barwies . Post Lber-
mieming, Tirol , zu verge¬
ben, 1362-1

Zu vermieten günstig ge¬
legene Magazinsräume in
Pradl . .Anfragen an das
Realitäienbüro Joses Fink,
Innsbruck M .-Theresien-
Straße 5, I , St , 1363-1
Zwei schön« Zimmer , leer

oder möbliert , für Dürv-
zlvecke zu vermieten , Adr.
an den Auskunfistaseln
unter Nr , 1383._1

L-ZImmerwohnung samt
Möbel gegen Ablöse sofort
zu vergcocn . Adresse an d.
Auskunststaleln unter Nr.
4173. 1

Su mieten nciiicW
Sonnige Dreizimmer¬

wohnung sucht kinoerloses
Ehepaar . Kurt Lübcke, Ma-
ria -Theresicn-Stiaße 42.

764:2

Ammecmitte
Zimmer , ein- u. zweibet-

tige Zimmer . Wohn - und
Schla-szirnmer. sowie Büro-
lokale im Zentrum , Wü¬
ten und Pradl an Monats-
Mieter zu vergeben, Woh¬
nungsbüro Huebcr, Bozner-
pletz 1,_ Al 99-3

Hübsch möbl. Süd .,im.
wer zu vergüteten. Anich-
straße 44, Part , rechts.
_ 4176-3
Schönes , sonniges , zwei-

bettigcs Zimmer , cvcnt . m.
Küchenbenützung. ist für
mehrere Monate sojort zu
vermieten . Zu criragen nur
vormittags Mustergasse 10,
2. Stack , Hall . 4174-3

Zimmer mit Küchenbe-
nützung gegen 800 8 Dor-
auszahluna zu vermieten.
Unter „Umgebung 1380"
an die Bcrwaltnna . 3

Zweibetiiges Zimmer mit
Kücheitbenützung sosork zu
vermieten . Andreas -Hoscr-
Straße 47. 3. St . rechts.

2135 l-3

Schönes Zimmer , übcttig,
rein , sonnig , ruhig , gün¬
stige Lage, ist aus längere
Zeit zu vcrnvieten. Unter
„Rein und nett 41S8" an d.
Verwaltung . 3

s
Zimmer aesucht
Ziminer für ständig« Mie¬

ter . möbliert oder leer , zu
mieten gesucht. Zimmerver¬
mietung Huebcr. Bozncr-
platz Nr . 1._ M 99-4

Nett möbliertes Zimmer
von Fräulein aus sofort öd.
später gesucht. Unter
„Mühlau oder Vötting be¬
vorzugt 1305“ an die Ver-
waltung. _4

Zahle hohen Zins für -in
leeres Zimmer . Fr . Grober,
BreinM , Innsbruck.

4180-4

Zimmer mit einem Bett,
gut eingerichtet , in schöner
Lage, möglichst Gartenaus¬
sicht. aus 1. August bezieh¬
bar . für junger» Kaufmann
gesucht, Zufchr. mit ProiS-
avgab « unter „Solid 1370"
an die Verwaltung . <

Unmöbliert, Zinimer mit
Kochgelegenheit aus 3 Mv-
uaie gesucht, Zufchr, unter
„Ruhig 4171" an die Ver¬
waltung . 4

Sosortigen Verdienst u.
Dauerepistenz schassen sich
seriöse Personen durch Acr.
trieb gesetzl. gestatteter
Lose, Zuschriften an Lvs-
ratenabt , Friedrich Knoll,
Wien , IV., Argentinierstr.
Rr . 28». A ?10-o

Mrrne&fd(en
Maler , gelernter , iiin.

2er^ .. W « tzk.

Tüchtige Wirtfchgfterin,
30—40 Jahr « alt , für grö¬
ßere. frauenlose Bauern¬
wirtschaft bai Secfelh ge¬
sucht. Bedinaung : Dorliel 'e
für Kinder . SölHstävdigkkit,
Kochfertigkeit. Ehrlichkeit
und Anständigkeit . Zuschr.
mlit Lichtbild »ob Zeugnis¬
sen unter „Dauernd 4lbt"
an die Verw . 5
Mehrere AuShilfcherviere-

rinnen iverden für 10. und
11. Juli gesucht. Offerte an
Hotel Egger , Kufstein.

K 134m-ö

Wer einen Haupt - oder
Nebcnerwevb Heimarbei¬
ten . schristl. oder gcwcrbl.
Are, Vertretungen usw.
sucht verlange Gratis -Pro-
spekt unter „A. B. 4036"
an die Verwaltung . 5

Köchin für alle Arbeit
mit guten Zeugnissen auf
sofort gesucht. Vorstellung
hon 5—6 Uhr ihn Reali-
tätcnbüro Mgr .-Theresien-
Straße 22. 1880-5

HUfsarbeiterin sucht
Grauer Bär . 13845
Tüchtiges Küchenmädchen,

das bereits in einen Gast-
hauKküelze tätig war , ge¬
sucht. Vorzustellen Hotel
Tirolerhol , Jgls . T251 e-5

Zweite Lastccköchm zum
sosortigen Eintritt gesucht.
Osserle mit Bild und Ee-
haltSansprüche » au Hotel
Egger . Kltssteiu. K134m -5

Tüchtiger Vertreter , der
zu Geschäften u . Apotheken
guie Beziehungen hat , so¬
fort sür erstklassigen Ar¬
tikel gesncht. Angebote un¬
ter „Vertreter 4106" an d«e
Verwaltung . 5

Dienstmiibchcn für ali«
Arbeiten aus 15. Juli ge¬
sucht. Allreb Brause , Ad.-
Pichler -Straßc 7, 1. Stock.

4173-5

Nebenbeschästigun«. ev.
sür Studenten (2Ibendstun-
dcnch in Stenographie und
Maifchinc, Unter »Diktate
1363" an die Derw . 5

Lehrmädchen aus anstän¬
diger Familie , mit guter
Schulbildung , findet Aus¬
nahme im Spezialhaiis sür
Damen - und .Kindermvdc
Max Holzer. Burggrabcn
Nr . 11. 4164-5

Wir suchen zürn sosorti¬
gen Eintritt einig« tüchtige
Heliermägde. Plazierungs-
vüro Helvetia. Davos -Platz.

2091-5

4. . . -4

SlelleimsüiÄs
Zimmerpolier , in jeder

Arbeit wie Schiften »nd
Treppenbau selbständig,
wünscht seinen Posten zu
ändern . Angebote unter
„Z. P 1336" an di« Ver¬
waltung . 6

Bürgerl . Köchin mit gu¬
ten . längeren Zeugnissen,
sucht Stelle in Geschölts-
hglltz auf sofort od. 15. ds.
Zuschr. ulnt. „Köchin 1385"
an die Verwaltung . 6
Oberkellner. 315 Jahre alt,

4 HaupUprachen , in ungc-
künd. Stell «, sucht Jahres-
stelle, event. auch als Por¬
tier , Zuschr. eibeten unter
„G. W . W 283e" an die
Verwaltung . 6

Junges Mädll^ n sncht
Stelle in kleinerem Prwat-
haus aus 15. Juli . Unter
„Ehrlich 417&" an die Ver¬
waltung . 6

Zimmerpolier mit lang¬
jähriger Praxis und theo¬
retischer Ausbildung sucht
Posten . G«sl. Zuschr. unter
.Bertrauliel , 1379" an die
Vcrwaltuingl. 6

Jntcllig .. treues Mädchen
sucht Saisonstell « als An-
sangi-serviererin oder Zim-
ll'ermädchen öder auch Pri¬
vatstelle als Zimmermäd¬
chen. Würde auch in dev
Küche mithclsen und ist
perfekte Tamenschniuderin.
Eintritt kann sofort erfol¬
gen. 2ldrcsse an den Aus-
kunststoieln unt . 35,17k. 6

Junge , tüchtig« Fra » m.
sehr guten Zeugnissen sucht
Stelle als St,ib «imiädcl)en
oder Ansangskellnerin in
Hotel oder bcffeteirt East-
hoj. 2ldresse an>den 'Avs-
klinftstaseln unter 4:168. 6

Nettes Rädchen lLber-
österreicherin), 18 I . alt,
das etwa? Kochen kann u.
alle Arlvilcn verrichtet,
sucht Posten zu guter Fa¬
milie . Näheres Hansbauer,
Tcireggerstraß « 3b. 4. St.

1369-6

Anerkamrt gute Köchin,
auch s. Mehlspeisen, sucht
ab 1b,—20. Juli Stelle in
gutgehend. Restaurant , am
liebsten auswärts . An ged.

, unter „Pflichttreu ,1331". an,
j die Lrrwaktv -vg. tz

Junges Mädchen, tüchtig
im Nähen , sucht Posten gl-
Stubeiimädetzcn in besseres
Haus . Zu ersragen bei
Atariacher . Riescngaife 7
4. Stock. 1368-6
Junger , iutellig . Bursche,

arbeitsam , sucht passenden
Posten . Unter „Ehrlich
1367" an die Verw . ' 6

Fleißiges Mädchen sucht
tagsüber Besclzästigung:
kann auch kochen. Zuschr.
unter „Ehrlich 1359" an d.
Vettvaltung . 6

,-z

$u wefflüfen
Fahrräder , Nähmoschiuen,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur-
lverkstätte. M 55-7

Brennabor , neu , ganz ge,
schloffen, imr 48 3. Engt,
Leopoldstraße M. M57 -7

Doppel-Schlafzimmer in
verschiedener ?l»4sührang,
Küchcieeinrichtungen, Otto¬
manen . Drahtmatratzen u.
Obermatratzen , Auch Teil-
zahluirg. Kempe, kldam-
gafse Nr . 5. 1187-7

®ß«mtooBtooren
Ungebleichtes Tuch 8 —.85,
Handtücher S 1.40, Hemden-
oxsord 8 1.60. Bettzeug,
sävbig, doppekbr, 8 250,
Bettgradl , oestreist, 8 2.80,
Damastgrad ! 8 3.30, Cloth,
schwarz, 8 3.40, Panama
8 2.20 per Meter.

Blaudruckreste
zu 8 120 , Waschvoilereste
8 1.60, Wvllvoilerest« 8 3.90

Wollstoffe
Anzagstosse, Mantelstoffe,
Wollripse für Mantelkleider
kaufen Sic gut und billig
bei M. Hasler, Schäpsstraße
Nr . 12. Klein« Regie! Bil¬
lige Pveije! Günstige Zah-
lungserleichterungrn.

1386-7

Bauernipeck 8 4.40. Land-
g-selchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr . Sel>
cherri, Neumarkt i . Haus¬
ruck. Ob.-Oest. M 157i>7

Lüsterröcke, neu . scknvavz
und blau , käsigst , Teüe-
mann , Schloffergasse 3.

M 47-7

Zivbel-Schlaszimmer in
sehr schöner und solider
Autzlührnnig sowie Küchen
Preiswert zu verkaufen u.
stets lagernd , 'Mechanische
Tischlerei Hans Donninger,
M . Schächles Nachsolger,
Psaffsnlhosen. 676-7

Sämtlich « Tckinsettions»
mittel in crprbbten Onali-
täten ! Wanzentod , farblos,
mit Spritze , Ruffolin , Za-
cherlin, Naphtalin , Motten¬
fraß . Mäuse- und Rat -en-
gist. Fliegen länger . Schtve-
sel usw. Spezialge-schäst sür
Dcsinsektionsmittel , Wink¬
ler . Hosgasse4. M 272-7

National -Kasfa. gut er¬
hallen , zu verkouien- >bei
Katzung. Deilevzafs« 2.

4181-7
Tennis -Saiten u . Schlä¬

ger. Besailuvg . Musikhauk,
Museumstratze 19. 1394-7

Schlaszimmer, «in- und
zweibettig. Küchenviöbel.
Büchcrstellage, Wolchkasten.
Tische. Sessel in Weich- u.
Hartholz zu verkaufen. R.
«trukel . Leopoldstrabe 26.
Stöckel. 4107-7

vbermatratzen , dreiteilig,
aus Asrik, neu . 38 8. Otto¬
manen 68 8, Draht -Ma¬
trotze» 22 8, auch aus Teil-
zahilnm-g. Mühlau , Reichs¬
straße 150, Part ^ neben d.
Ärbeiterbäckerei. 1373-7

Damenrad , fast neu , bil¬
lig zn verkausen. Jnnstr.
Nr . 43, Schneider , Laden.

1361-7

Kinderbetttn , Kastenbet,
teil. Teppichbettcn, weiße
Emailbctten , Mcfsingbetten,
Licgestühle. Feldseffel nur
in besten Qualitäten Bür-
gerstr . 2!r . 20, Tapezierer
He nischel. 1355-7

Eingelegtes Ziertischerl
mit 3 Stockerl preiswert
zu verkaufen . Adreffe an
den Auskunststaseln unter
Nr . 4163. 7

Kompl. Zirbel »Doppel-
schlaszimmer mit Spiegel,
1 Wiegestuhl , Trumeaux.
Tische, Stühle , Ottomane
etc. Rainer Seilcvgaffo 14.

4103-7

Pianinos , Flügel , Har.
moniums v, alle anderen

Instrumente
liefert ganz
besonders bil¬
lig , Pianinos
zu Original-
Fabrikpreisen

auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Pianohaus August Stieße !.
Adamgaffc Sa, Fernruf 540
'Alleinvertretung der Hos-
klavierfabrikeir Ehrbar und

Hokmann. S 374-7

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Bettfedern kauten Sie gut
und billig von 8 2.80 ausw.
bei Ioh , Schärmers Nach?.,
JnNsw -.-ck Rlario -Ts

Reizend« Seidenkleider u.
Mikbtel in modernster Aus¬
führung . Fein« Maharbeii
sowie Modelle, I , Terbo,
glav u. Co., Speckbacher-
straße 11. 1. Stock, Teleph.
Nr . lm/TV.  71 i-7

Bester bosnischer Powidl
per Kilo 8 1.60. Feldkirch¬
ner , Anichstraße 8, Engrvs
billiger . M 74-7

Lederhoscn zu ermäßigten
Preisen sowie Restpaare in
Kindersandale » ganz billig
bei Hilpold , Leoprildstraße
Nr . 36._ 1140-7

Roßhaarmatratzen reell,
solid und billig . Bürger-
straße Nr . 20, Tapezievcr
Hentschel 855- '

Antiker Stehschrank,
ovaler Tisch, Sessel, Bilder
abzugeben. Mandelsbergcr-
straße 1, Part , rechts.

_ 4117-1
Kinderbetten aus Holz,

Eisen, Mesting , große Aus¬
wahl , billigste Preise . Engl.
Leopoldstraße 30. A! 57-7

Drahtmatratzen in ver.
schiede nett, bewährten Aus.
lühvinrgen verfertigt die
äliest« Spezialsirmg Tirol?
Bernh . Wettlws in Inns¬
bruck, Piariahilt 28. Tele-
phon 2l2._ (5 3767
Leitspindeldrehbank, Tisch-

Schnellbohrmaschin«, Spin¬
delpresse äußerst preiswert
verkäuflich. Meialldreheree
Ferd . Lhsak in Innsbruck
Milten . 4085-7

Schützet eure Gärten vor
Dieben mit Stacheldraht.
billigst im großen und klei¬
nen bei Bernih. Weithas.
Innsbruck . Mariahilf 28.

Zu verlausen . Herrliche
Tomniervilla im Schweizer-
stil an der Berglehne des
Padaunerkvgels in Gries
an, Brenner , Nordtirol,
bestehend aus 7 Zimmern,
Küche. Magdzimmer , Glas¬
veranda , Bad , elektr. Licht,
engl . Klosetts , Telephon.
Pianinv , alles kompl. ein¬
gerichtet, eigene Quellcn-
leiiung ; Nebengebäude:
Stadel u. Waschküchesamt
Znveirtar , ca. 8 Joch Na¬
turwald . 5 Minuten zur
Bahn . Auskunft be, Josef
Ionisch . Brückenbananstalt
in Parsch bei Salzburg.

27 e-.

Tel . 212. S 377-7

Eavarttiert echt«
Butter ! Butter ! Butter!
Niemand versäume , jede
sparsame Hausfrau bestelle
sofort, da wegen schlechter
Futterernte die Preis « be¬
deutend steigen werden.
Wir liesein in Postpaketen
von 5 Kilo , 10 KKv und
20 Kilo , schönste Zentrisu-
aenbutter mit 8 4Z0 per
Kilo , Kochbutter mit 8 4.20
per Kilo : für Wiederver¬
käufen bei größerer Ab¬
nahme mittelst Bahnsen,
düngen ermäßig !« Preise.
Schön«, frische Eier in
Kisten ä 1440 od. 720 Stück
13 Groschen per Stück
lalle? ab Weis ). Also schrei¬
ben Sic sofort an unsere
Firma Steinmahr u.
Atchinger, Butter - u. Eier-
großhandlung . Wals . Ober-
Ssterreich. St24Üh -7

Ottomanen , solid und
dauerhaft , empfiehlt Aug.
Vinazzer, Tapezierer , An-
grrzellgasfe l0 . 128S-7

Entfahrendes 2-Tonnen-
Lastauto , Austro Fiat , bil¬
lig abzvgeben. Kaufhaus
Da riet, Wörgl . K 4.5 d-7

lukaulcn oeiuchl
Kleiderschränk« (Stelskä.

stell) au ? Fichtercholz. ein¬
fachster Ausführung , zu
kaufen gesucht. Zuschr. un¬
ter .Preisangabe H103s"
an die Derw. 8

Für Gold, Silbcrschmuck
jeder Art , künstl. Zähne,
alte Silberdolen und Zinn¬
teller erzielt man Höchst¬
preise bei Hampl , Eolin-
gasse 4. 2. Stock. 1396-8

Ein geboaochter Einspän-
ner-gederwagen in gutem
Zustande zu lausen gesucht.
Zuschristen unter „Gut er¬
halten 0236" an Kratz-An-
noncen. Innsbruck . 1388-8

Kleiderschrank, 3 Stühle
(Zirbcnhvltz). klein. Spiegel
gegen Barzahlung zu kau¬
fen gesucht. Offerte unter
„Gut erhalten 1375" an die
Verwaltung . 8

Alte Teppiche. Vorhänge
und Wafäigeschirr zu lau¬
sen gesucht. Unter „Gut er¬
halten 1382" an dl« Ver¬
waltung . 8

Brillanten u. Diamanten
von Privatem zu taufen ge¬
sucht. Zuschr. unter „Gute
Zahlung 4170" an die Ver¬
waltung . 8

Stieflcr , 200- 020 lang.
8^Äs 10 cm stark, 3 bis 4
Sprossen , werden gekauft
v.o.n. der. Oesonomie, Büch-

Irr einem lvolt'bekannten
Kurort Tirols (Winler-
sportplatz ersten Ranges)
ist kleine, jedoch hübsch
eingerichtet« Pensionsvrlla
mit 10 Zimmern , Bad , Te-
lephvn und Garten etc. um
60.000 8 bei Mindestanzah-
lurig von 25.000 8 preis¬
wert zu verkamen . Da
wundervoll gelegen, auch
als Privalbesitz vorzüglich
gec ignet. Real itäie „Mit o
Tiroler Genosseirichastsver-
band, Innsbruck . Wichölm-
Greil -Sttaße 14. 802-14

Gote Gastwirtichas! in
Innsbruck oder Umgebung
zu pochten gsstichi. Ver¬
mittlung ausgeschlossen.
Ausführl . Ossertr sind zu
richten an Fol . Mich Rei-
singer . Innsbruck , Fischer-
gafle 15. 1. Stock, 4136-14

tbeschästshaus mii nenn
Wohnräumen u . HÜbsä̂ m
Qbstgarien im Unterinntal
günstig zu verpachten . Be-
lzördl. konzess. Realitäten-
u:>d Hypotbeken.Derkehrs-
büro Emil Zehrer . Inns¬
bruck, An ich!kr. 3. 2. Stock.
_ 1303-14

Wer Realitäten kaufen,
verkouien . pachten oder
Mrpachlen will , wende sich
an den Allg. Gesch.- u . Rea-
litäten -Anzeiger, Innsbruck
Psarrgasie 8. 1378-14

Hübsches Bauerngut im
Stubaitat um 85M 3 samt
4 Stück Vieh u. Fahrnissen
zu verkauseri. Ebensolches
mit größerem Grundstück
um 13.000 8. Beh. konzess.
Realitäten - u. Hhpotheken-
Beckehrsbüro Emil Zehrer.
Innsbruck .' ?Inüchstroße 3,
2. Stock. 1300,14

Kemischtwaren-Krschästs-
haus mit 3 Kanzefsionen.
mit oder ohne Haus ver-
käuflich ob. zu verpachi«n.
Größere Wohnung vorhan¬
den. Zuschriften mit An¬
gabe des verfügbaren Kapi¬
tals unt . „Unterland 4,161"
an die Verwaltung . 14

Kapitalien von 2000 bis
10.600 8 hat gegen grund-
bürcherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend louseud
zu vergeben. Rcalitäten-
büro Gcnvssenschastsver-
band . Innsbruck , Wilhelm,
GrciloLtraße 14. 75 h-14

20.000 bis 40.000 8 gegen
erskkl, hypotlzekar. Sicher¬
stellung sür ßzsort aufzu-
nrhmen gesucht. Geil . Zu¬
schriften unt . „Sichere An¬
lage M207j " an die Ver¬
waltung . 14

30.000 Schilliug sind
gegen Sicherstellung auf
Siabibesitz . 20.000 bis
30.000 Schweizer Franken
auf Landbesitz zu vergeben.
Des weiteren sind 50.000
bi? 60000 Schweizer Fran¬
ken für ein« Tiroler Ge¬
meinde zier Verfügung.
Realitäten - u. Hhpotheken-
büro Frmch Steinacher in
Innsbruck . Wilhelm -Grerl-
Straße Nr . 10. 1394-14

Kapitalien in Betrögen
zu 2060 8 . 3000 8 . 5000 8,
6000 8, 8000 8 . 10.000 3 u.
12.000 8 sofort bei günstig.
Verzinsung u. grundbüäzcr-
licher Sicherstellung aus
Stadt - u. Landonwesen^zu
vergeben. Realitätenbüro
d. Diroler Genossenschasts»
verband . Innsbruck , W.-
Ereil -Straß « 14. 1802-14

Amichic-enss
Suche dringend 50 8 auf

2 Monate . Gute Rückzah¬
lung und sicher. Zuschris¬
ten unter „Sorgen einer
M,itter 4165" an die Ver¬
waltung . 10

Abschriften (Zeugnisab¬
schriften ete.). Diktandos,
Schreibmaschinar,beiten u.
Vervielfältigungen aller
Art . Eigene Dikticrkabin«.
„Germania ". Templstraße
Nr . 3._ 786-10

Mäderl , nicht unter drei
Jahren , aus gutem Hanse,
wird aufs Land in sehr
gute Pflege genommen.
Angeb. unter .20 8 4131"

- Privatwäsch « wird ange¬
nommen . 'Adresse an den
Auskunftstoseln unter Nr.
4177. 10

Perfekte Maschinstopserin
sowie Weißnäherin emp¬
fiehlt sich für Lotclwäschc.
Zuschr. unter „P . 4179" an
die Verwaltung . 10

Teilhaber . 30jähr . Mann
mit buchhalterischer und
kousmänn . Praxis sucht
sich an nur reellem Nntcr-
nehnien mit zirka 6000 bis
8000 8 miitäiig zu beteili¬
gen. Zuschriften erbeten
unter „Sehr tüchtige Ar¬
beitskraft 4160" an die Ver¬
waltung . 10

Wollen Sie heiratenk
dann wenden Sie üch an
da? 1. Tiroler Adressen-
austauschbüro . Innsbruck.
Anaromiestraße Nr . 6. 20 g
Rückporto. Adressen vor¬
handen von Damen u. Her¬
ren jeden Standes . Dis-
kreies Unternehmen.

4158-10
Trauerkleider zu verlei¬

hen. Dpeckbacherstraße 11.
1. Stock. 75c-10

Suche für ISjahr . Halb¬
waise Pflegeplatz bei guter
Familie gegen mäßig«: Be¬
zahlung . Briese unter „M.
P . 1374" an die Derw. 10

MgMÄkMr
Temperatmentvollc . lu-

ftüflc Dame, der guten Ge¬
sellschaft angehörcnd . jedoch
alleiru. möchte e>inen gebil¬
deten, vermögenden Herr»
für Ausflüge kennen ler¬
nen. Spätere Ehe nicht
auSgcfchlosten. Anonymes
zwecklos. Zuschriften unter
„Liliput PlWp " an die
Devivaltung . 8

Wer heiraten will , ivcnde
sich an den HeiratS -Botcn.
Innsbruck , Ptarogafse 8.

1377-8

Unfercirfit
Kaufm . Lehrkurse. Be¬

ginn täglich. Böckle. Bür-
gerstroße 15, 8. St . 4178-11

Für sranzös. Konversation
und NachhUs« flir Mittel¬
schülerinnen wird Lehr¬
kraft oder absoliv. Miltei¬
schülerin vom 1. August an
zu angenehmem Landauf¬
enthalt mit Fanrilienon-
schluß gesucht. Offerte wer¬
den erbeten unter 'Anschrift
.Tirol «rbad 13t !" bis Don¬
nerstag nachm, an die Ver¬
waltung . 11

Neclutt-Ameiaen
Verlustanzeige . Schwär,-

grau , gestresste groß« Katze.
Brust und Pfoten nieiß, ist
abgängig . Nachricht oder
Rückstellung gegen Beloh¬
nung erbet , an Frau Leng.
Diaduktstraße 28, Parterre.

_ 1372.12
Verloren fünf Schlüssel.

Bekanntgabe unter „F . E.
1871" an die Derw. 12

Schlüsselbund wurde bei
der Silbbrücke gesunden.
'Abzuholen: Annoncenbüro
Kratz. Fuggergasse. 1381-13

Stickereien
von S —.28 aufwärts

Maria-
Theresien-

Straße
47

Zur weißen Rose

J ^
Grand HoteS fglerimf

Isis
Donnerstag»den 8. Dull

abends 8 Uhr

Reunion
Gesellschaftsanzug erbeten

S 378

Kinderwagen
Steiß das Neueste

und Schönste!
Keichhaltige Auswahl!
KonkurrenzlosePreise!

Heinrich Engl
Innsbruck

Leopoldstr - 39

BmMOR -KÜIPPWMSN

Bei der Industriellen Bezirkskommission für das
Land Tirol gelangt bis längstens 1. August l. I.
die Stelle eines Hilfsbeamten fverbunden mit den
Bezügen der Klaffe IX , Stufe 1, des Gehalts¬
schemas nach dem Kollektivvertrage der Ange¬
stellten der Sozialverficherungsinstitute) zur Be¬
setzung.

Die Anstellung ist bei Bewährung nach sechs¬
monatlicher Verwendung mit der Anwartschast
aus die Stelle eines Amtsleiters des Ar^ its-
omtes Reutle unter entsprechender Vorrückung in
den Bezügen verbunden. Bewerber müssen daher
unter Berücksichtigungder sechsmonatlichenfach¬
lichen Ausbildung die Eignung für eine Dienst¬
leistung als Amtsleiter besitzen.

Gesuche sind bis 18. d. Mts. bei der Industriellen
Bezirbskommission, Innsbruck, Herrcngafse1, cin-
zubringen.

Innsbruck, am 7. Juli 1926.
Der Geschäftsführer: Dr. Eschließsr m. p.

116 n

S
!

Beim Elektrizitätswerke der Gemeinde Bad-
gastein kommt die Stelle eines Buchhalters zur
Besetzung.

Bedingungen:  Oesterreichische Bundesbür-
gerfchaft, ehrenhaftes Vorleben (Unbescholtenheit)
und Vertrauenswürdigkeit, volle geistige und phy¬
sische Eignung, erstklassige, vollkommen bilanz¬
sichere Kraft, Kenntnis der doppelten und ameri¬
kanischen Buchführung.

Gehörig belegte Ansuchen unter Angabe des bis¬
herigen Lebenslaufes und der Referenzen, sowie
der Gehaltsansprüchesind vorzüglich von Bewer¬
bern, die bereits in ähnlicher Stellung in elek¬
trischen̂ Betrieben tätig waren, bis längstens
29. Juli d. I . än das gefertigte Bürgermeisteramtemzubringen.

Die Stelle ist sofort anzutreten, längstens aber
am 1. August d. I . s 171

Bü 'rgermeisteramL Badgastein
Der Bürgermeister: Latznig e. h.

Eisen- und Garten-
möbel-Fabrikation

,r Sonnenplachen
Scherengitter

Felix Wopfner
Verkaulsltjlle:

Innrain Nr. 2.

Klaviere
Plantoos, Harmonium ampieh-
wflrrSBlen aw erSer Hand bei
Schneider&Söhne

Kiavierfabrik seit lfe£3
Wien —Linz
Innsbruck

UopnldstraBe 44
Rep araturen

u. Stimmungen

XafcA (L

hkChcku • (f
leu 4wf * 6h-  9

| Dauernde gute Existensl
pM236 höchste Provision m
® erzielen stabile Orlsvertreter durch Ver¬

kauf von Losen auf Raten . n
JBanksesehäff , Wien , I., Weihhurgg . 9. Sf

1



Seite 12. Nr. 152, Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, den 7. Juli 1926,

»er ideale Wagen für den GeschttKsmann oder Arxt ist der

VOUCS- TAf RA, 4/12 PS, Komplett um S1990 .-
Vorführung . Offerte mit Sahlungserleichterungen dursh iHl»

Telephon Nummer 39t
KOUiNSPERfiER INN6ARARE

IU C K ■ Telegramm - Adresse i KOIIag

Salzberg-
Rennen

1926
AUGUST BIER

auf Puch „Type 175“
legt die Strecke mit Steigungen bis zu
32% in der überraschend kurzen Zeit
von 9-5 Min. (Durchschnittsgeschwin¬
digkeit 36 km) zurück und gewinnt den

I. Preis und Ehrenpreis

BÄR, Schwaz
auf Puch„Type 175“

Zweiter

2 Puch am Start
2 Puch am Ziel

Josef Feichtinger
Erstes und größtes MaschlnengescMft

der Alpenländer

Uhrmacher
Museunistralle 11
Innsbruck.

Pendeluhren
Wecker

Armband-Uhren

sicher und bequem
fahren Sie auf

XReüfjoffer Ballon-6ort>

Kletterschuhe
mit Manchon- u. Dolo-

mitsohle
S 11.80

HUMMEL,
Maria-Theresien-Str. 11,

Eingang durch da*
Haustor. 8378

Innsbruck
Maria-Theresien-Streße 42

Filiale : Kufstein und Landeck

h IM

Zum Strudel
iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

gehört stets frisch
geriebener Mohn

Nur bei
Hendls Nachf.

Soltergasse 13

Heimatrecht
| in» u. nufilörtb. Staaiibür - j

zer schalt. Dnfumenteube- |
(chais., FamiUenstandeSsa. :
che». EtaatsbSrgerrcchts- ,
Bür». Wien, I.. Grünan- i
flttfl. 1. Tel. 73.3.17. Au»
Fernverkehr M 246i

Zweigniederlage Innsbruck
Museumstraße 16

V>y v' X'.- -• • . -. ' V-/ ,. A. » „' äv .;

Wegen

Umbau
im Innern meines Geschäfte? verkaufe

ich ab heute:
Herrenhemden, gute Qualität . 8 5.—
Herrenhemden, bessere Qualit. 8 fi.—
Herrenhosen, lang , la .
Herrenhosen, kurz, la .
Arbeiterschürzen , blau .
Herrensocken
Hosenträger . . .
8elhsthinder . . .
Knabenhemden .
Ruderleibchen, la .
Knabenanzüge .
Knabenschürzen
Damenspangenhemd
Damenachselschlußhemd
Schöner Spitzenunterrock
Pntzschürze , Batist , weiß
Dirndl -Clothschürze
Kopftücher, waschecht .

Eine Partie gut waschbare
Kinderkleidl in allen Größen ä S 5.—
Windelflanell , weiß, per Meter 8 1.—

ferner:
Schöne Waschkleider , Lüster-, Cloth- n.
Waschschürzen , Unterröcke, Hosen,
Nachtjacken , Leibchen, Strümpfe,
Handschuhe , Taschentücher, Kinder¬
kleidl , Spielhoserl , Schürzl, Kinder¬
wäsche, Trikothoserl , Strümpfe , Sockerl,
Handarbeiten , Garne, Stickereien,
Handtücher, Leintücher, Bett - und
Polsterbezüge in weiß uud farbig , sowie
alle Chiffone, Hemden-, Schürzen- und

Kleiderstoffe
nur bis IS . Juli mit

20 % Nachlaß

Die akad. Burschenschaft„Brixia"
gibt allen ihren Mitgliedern . Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß ihr lb. i. a. B.

it iiviuiiw viHiiywi jMüe
(aktiv 1918- 1921)

am 5. Juli 1. J. in Winterberg (Böhmen) verschieden ist , woselbst
die Beerdigung stattfindet.

Der Trauersalamander wird am Mittwoch, den 7. Juli , V-9 Uhr
abends, gerieben (Gasthaus „Sprenger“).

Fiduclt!
Innsbruck, am 6. Juli 1926.

I. A. d. B. C.
s 378 Br . Sepp Stichele X

Bergschuhe
la Handarbeit, Oberteil

ans einem Stück
8 42.— bis 44.—

HUMMEL,
Maria-Theresien-Str. 11,

Eingang durch das
Haustor. 8378

verehel . Hofer

Innsbruck, Innrain 19.
hWn

Billigste Einkaufsstelle
für Hotels , Anstalten
und Wieder verkauf er.
Preise verstehen sich
bei Abnahme von 100kg
exklusive städtischem

Aufschlag
la . Schweinefett , arae-

rikan .. in 25-kg -Ki-
steil und 50-kg -Fäs-
sern pro kg 8 3.15

la . nngar . Budapeater
Stadt fett in 25 kg-
Kisten pro kg 8 3.23

la . TafelBl in Barrels
S 2.15

Prima M-Mehl S - .85
Prima 6(t-gg .-Mehl

8 - .89
la .-Glace -Reis , Prilato

8 - .80
Polenta , feurig , echter
Mantovana 8 —,50
sowie Zucker , Kaffee
und alle Kolonialwaren

en gros.

Museumstraße 35, Ecke
Tel . 1488 M121

Hierdurch gebe ich bekannt , daß ich dem¬
nächst in Innsbruck einen praktischenPrivalzusdineidc-und NflUKurs
ahhalten werde . Per Unterricht umfaßt Maß¬
nehmen , Zuschneiden und Näheu sämtlicher
Damen - und Kindergarderobe nach Maß . sowie
Leibwäsche aller Art . Alles wird gründlich und
leicht faßlich erlernt . Unlerrichlsdaner vier
Wochen . Dreimal wöchentlich Unterricht , mit
folgenden Abteilungen : 9—12. 2—5 uud 7—10 Uhr
abends . Der Kurspreis beträgt 35 Schillinge.

Anmeldungen werden hei der Verwaltung
dieses Blattes unter Chiffre „K . 0 . Nr . 0 177 1'
eiitgegengenommeii.

IDO
Brauselimonade

ist ein waVrer

GÖTTERTRANK
A, Richter, Nährmiitelerzeugung

Linza. D.

Schmerzerfüllt geben wir dis Trauer¬
nachricht . daß unser ranigstgeliebter
Gatte , Vater . Bruder , Schwager und
Onkel , Herr

Anlon Egger
Bauer ln Riete

naeh langem , mit . Geduld ertragenem Lei¬
den , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den
8. Juli , 7 Uhr früh , auf dem Ortsfriedhof
statt , worauf : im ' Anschlüsse die Seelen¬
gut tesdienste abgehalten werden.

Riete . 8. Juli 1926. 169 d

Die . tieftrauernde Gattin

Mm  Egger
Johann Egj :*r als Sohn

im Kamen der übrigen Verwandten.

Leichenbeslaltungsanstalt r»Concordia **.

Der1. Jahresgoftesdienst
für Frau

Anna Schönecker
wird am Donnerstag, den 8. Juli, um
8 Uhr früh, in der St. Jakobs•Pfarr¬
kirche abgebalten. 1360

Vom herbsten Schmerze durchdrungen , gehen wir allen Verwandten . Freunden uud Be¬
kannten tieftraurige Kunde , daß unsere innigliehe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Tarne
und Schwägerin

Frau Anna Dr. Rungs set>. Tripp
Arzteuswitwe

von einem akuten Herrleiden befallen , wohlvovbereitet , von unserem allmächtigen Herrn am
Samstag , den 3. Juli , um 7 Uhr 30 Minuten früh , im 58. Lebensjahre von dieser Erde wegge¬
nommen wurde . Wir haben die irdische Hülle unserer teuersten Toten am Montag , den
5. Juli , um 10 Uhr vormittags , am stillen Ortsfriedhofe in Weistrach (Niederösterreicht . wo
unsere nnvergeßiehe Mutter , um einen Abt ihrer Mutterliebe zu erfüllen , weilte , zur ewigen
Ruhe gebettet.

Seelenmessen werden gelesen in der Servitenkirche zu Innsbruck am Samstag , deu 10. Juli,
halb 8 Uhr früh , in Fließ , Ried und Tremin.

Gebe ihr unser Herr für all ihre Liebe , Edelmütigkeit und Opfer d»n Lohn im Schoße
des Himmels.

Innsbruck , am 6. Juli 1926.
In aufrichtigster erschütternder Trauer:

Dr. phil. et Jur. Josef Rungg , Redakteur, Innsbruck
Frau Maria Dr. Amplatz , geb. Runge Dr. Anton Amplatz, Gemeindearzt

Weistrach Weistrach
Frau Anna Riedl , geb. Rungg Josef Riedl, Bundesbahn -Revident

Wien Wien

Frau Paula Dr. Egger , geb. Rungg
Innsbruck

Dr. Karl Egger , Zahnarzt
Innsbruck

Frl . Lina Rungg , Innsbruck
im Namen der übrigen Verwandten.

4183
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